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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Die Kohlengräber-Situation. 
Milizen, Streiker und Sheriffsgehilfen. 


Hazelton, Pa., 14. Kept. Das Be— 
gräbniß der Leichen von 10 der jüngſt 
erſchoſſenen Streiker ging ohne Un— 
ruhe, unter großartiger Betheiligung, 
vor ſich. 

Der Milizgeneral Gobin hat die 
Wohnungen zweier Grubendirektoren, 
deren Namen nicht genannt werden, 
unter Extra-Bewachung geſtellt, da 
Drohungen laut geworden ſind, die— 
ſelben in die Luft zu ſprengen. Die 
Wachen bezogen erſt in der Dunkelheit 
ihre Poſten. 

Im Diſtrikt Hazelton werden Un— 
ruhen in Ausſicht geſtellt. Von ver— 
ſchiedenen Seiten iſt der Milizgeneral 
Gobin um die Zuſendung von Truppen 
erſucht worden; doch will er dieſen 
Geſuchen erſt ſtattgeben, wenn wirkli— 
che Unruhen begonnen haben. Zu Eck— 
ley gab es ſtürmiſche Auftritte, indem 
die 400 Arbeiter einer Grube von Cox 
& Bros. an den Ausſtand gingen und 
dann nad der Edley-Grube marſchir— 
ten und die dort Arbeitenden zum An— 
Ihluß an den Streit nöthigten. Gene— 
tal Gobin beorderte die jtädtifche 
Schwadron von Philadelphia dorthin. 

Pittsburg, 14. Sept. Die Arbeiter 
faft aller Gruben an der Wheeling- 
Smeigitrede der Baltimore- & Ohio— 
Bahn beichlofjen, ohne Rückſicht auf die 
in Columbus, D., vereinbarte Zehn— 
tage-Stlaufel, morgen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 

Drei Arbeiterfrauen, welche fich nebit 
25 anderen WArbeiterfrauen auf einem 
Marie nad Plum Creek befanden, 
wurden bon Sheriffsaehilfen verhaf- 
tet, Die aber von den Streifern, von de— 
nen die rauen begleitet waren, arg 
in’8 Gedränge gebracht wurden. Zwei 
der verhafteten Frauen trugen kleine 
Kinder auf den Armen. 

Bor der lithauifchen Kirche in She- 
nandoab, Pa., fand eine große, von 
4000 Lithauern, Polen, Ungarn und 
Slovaken befuchte Maffenverfammlung 
ftatt, in melcher Verdammungsbe— 
Thlüffe über den Sheriff Martin und 
feine Gehilfen wegen des Blutbades in 
Zatimer gefaßt murden. Die Vorfeh- 
rungen zur gerichtlichen Verfolgung ver 
ſchießluſtigen Sheriffs werden noch im= 
mer fortgejekt. 

PBueblo, Sol,, 14. Sept. In allen 
bieligen Kirchen werden Gonntag> 
abend Kolleften vorgenommen werben 
zum Beſten der nothleivdenden Kohlen 
gräber und ihrer Familien in den öſt— 
lihen Staaten. Das wurde zwifchen 
den Wrbeiterführern und den Geiſtli— 
chen vereinbart. 

Hazleton, Pa., 14. Sept. Es er 
ſcheint jeßt gewiß, daß Tämmtliche 
Kohlengruben in diefem Diftrift mor= 
gen früh müßig jtehen werden. 


Man fpriht von 40 — 80 Todten, 
Die Opfer des Sturmes in Sabine, Port 
Arthur u. ſ. w. 

Galveſton, Ter., 14. Sept. Die 
neueſten Schägungen über die Zahl der 
Umgefommenen bei dem fchredlichen 
(an anderer Stelle ſchon furz erwähn- 
ten) Sturm zu Sabine Paß und Port 
Arthur ſchwanken zwifchen 40 und 
80. Meitlih von Sabine find Die 
Städtchen, Viehmeiden und Farmen 
an der Küſte entlang 40 Meilen weit 
ganz berheert. 

Wie man’hört, fand ſüdlich von 
Galvejton ein großes plögliches Stei— 
gen der Gewäſſer jtatt, bis nad) Cor— 
pus Chrijti hin. Doc ift augenblid- 
lic) die Verbindung mit diefer Gegend 
abgebrochen, und es läßt jich daher 
nod nichts Bejtimmtes darüber jagen. 

Die Unglüdsftädthen Sabine, 
Port Arthur und Sabine Paß liegen 
im County Jefferſon, welches das 
äußerſte füdöftliche County von Texas 
ift und ganz und gar aus niedriglie= 
genden Prairien beſteht. Sabine und 
Sabine Paß find an den Ufern eines 
furzen, aber jehr tiefen Stromes gele- 
gen, welcher den Sabine-See mit dan 
Golf verbindet. Port Arthur Tiegt 
am mejtlichen Ufer des Sabine-Sees, 
ber 15 Meilen lang und etwa 5 Mei— 
len breit ift, und von „zwei großen 
Flüſſen, dem Sabine und dem Neches, 
geipeift wird. Meift ift der See nur 
5 bis 8 Fuß tief; Das ganze 
ringsum zeigt nur geringe Erhebung. 

Sion zwei Tage lang, am Freitag 
und Samſtag, hatte ein heftiger Wind 
aus dem Südweſten geherrfcht und bie 
Waſſer des Golfes in den See und ın 
jeine Zuflüffe herauf getrieben. Am 
Sonntag aber fteigerte ſich dieſerWind 
zu einem orfanartigen Sturme, und 
mit großer Gewalt wurde das Waſſer 
vom Meer hereingetrieben, 

Plöglih Ihlug in der Sonntag— 
nacht der Wind in einen Nordwind um. 
Ale Gewäſſer wurden aus den Flüſſen 
tweq und nach dem Gee zufammenges 
trieben, und bort prallten die ganzen 
Waſſermaſſen gegen die Waffer, welche 
aus dem Golfe hereinfchoffen. Diefe 
ungeheure Meer: und Süßwaſſer—⸗ 
Menge mußte irgendwo einen Ausweg 
finden und ergoß fich in mächtigen 
Mogen über das Land dahin, welche 
alle Hinderniffe von fich weg ſchwemm⸗ 
ten, ala wäre e3 nur Papier. So ent- 
ftand eine Situation, welche den fchred- 
lichen Zeifun-Hochfluthen in Japan 
ähnlich war. Um die Schrednifie noch 
zu erhöhen, regnete e8 in Strömen. Die 
Bevölferung von Sabine, Sabine Paß 
und Port Arthur war wie in einer 


Land 





Falle gefangen, und Tod und Zer- 
ftörung herrfchten meithin. 
Die Zerftörung öſtlich von Sabine 
wurde faſt ausfchließlich durch den 
Windſturm verurſacht. In Winnie 
wurden alle Häuſer bis auf zwei nie— 
dergeweht. Die große Milchereifarm 
des Er-Gouverneurs Wheeler von Jowa 
liegt ganz in Trümmern. Das „Creel 
Hotel“ wurde aus feinen Fundamenten 
mweggeriffen. Das Lagerhaus nebſt 
Laden von 3. Y. Gueß wurde förmlich 
in Feben geriffen, und der ganze In⸗ 
halt durch das Waſſer ruinirt. An der 
ganzen Route der Gulf de Interſtate⸗ 
Bahn entlang, 20 Meilen weit zu bei— 
den Seiten von Winnie, wurden ſo 
ziemlich alle Farmhäuſer und Scheunen 
umgeweht, Bäume entwurzelt und die 


Trümmer weit umhergeſtreut. 


Die neugegründeten Orte Webb, 
Seabreeze, Cheek und Fanette, an der 
genannten Bahnlinie, ſind ſo gut wie 
vollſtändig vernichtet. 

Sabine Paß, das etwa 500 Einwoh⸗— 
ner hat, war befanntlich ſchon einmal, 
im Sabre 1886, durh Sturm und 
Hochfluth faft völlig vernichtet worden, 
und damals waren über 50 Perfonen 
in Biefem Städtchen ertrunfen. Port 
Arthur hat 1000 bis 1200 Einmoh- 
ner; in diefem Städtchen wurden 30 
Häufer zerjtört. 

Drange, Tex. 14. Gept. Das 
Schleppboot „Fannie“ traf hier ver— 
floffene Nacht mit den Weberlebenden 
von den Schleppbooten „John P. 
Smith“ und „Guillot“ ein, welche zu 
Sabine Paß untergingen. Kapitän 


-Greenmore und 2. Bettis, die Bejiter 


der beiden Boote, werden nebjt Dem 
Heizer Ratcliffe vermißt. Diefe Boote 
waren von ihrem Ankerplatz losgeriſ— 
fen worden und in den Wogen, beſon— 
ders beim Anprall gegen andere Boote, 
zerſchellt. Als man die vermißten In— 


faſſen zum lebten Mal bemerkte, wur— 


den fie in einem NRettungsboot nach dem 
Meer hinauzgetrieben. 


lnfere auswärtige Politif. 


MWafhington, D. C. 14. Sept. Prä⸗ 
ſident MeKinley eröffnete die Wieders 
aufnahme jeiner Amtsgeichäfte da— 
mit, daß er eine längere Konferenz mit 
dem Hilfs-Staatsfefretär Day hatte. 
Diefer berichtete dem Präfidenten über 
feine Unterredung mit Oeneral Lee, 
dem gegenwärtig auf hiejigem Boden 
meilenden Gefandten der Ver. Staaten 
in Havana, Cuba, ſowie über Alles, 
was wärend der lebten paar Wochen 
im Staat3 = Departement verhandelt 
worden iſt. 

Später waren alle Mitglieder des 
KRabinet zugegen, mit Ausnahme des 
Flottenſekretärs Long. 

Die Rabinetzfigung, melde dann 
ftattfand, war eine ſehr lange, obwohl 
der Staatöfefretir Sherman Schon 
eine halbe Stunde vor ihrer Beendi- 
gung wegging. Es wurden in diejer 
Sitzung Angelegenheiten der ſämmili— 
chen Departements verhandelt. 


Vom Gelbficher. 


Wafhinaton, D. E., 14. Sept. Dem 
General-Stabsarzt Weyman wurde aus 
Barkley, Miſſ., heute ein neuer Gelb— 
fieber-Fall gemeldet. In New Orleans 
ſcheint ſich die Sachlage weder ver— 
ſchlimmert, noch verbeſſert zu haben. 


Bötticher-Konvention. 

Cincinnati, 14. Sept. Hier trat die 
internationale Bötticher-Konvention 
zuſammen. Es wurden Reſolutionen 
zugunſten der ſtreikenden Grubenar— 
beiter und gegen die „Regierung durch 
Einhaltsbefehle“ und das Blutbad in 
Latimer, Pa., angenommen. 


Ganadifherßewertiheftsfongreh. 
Hamilton, Ont., 14. Sept. Hier 
tagt gegenwärtig die 13. Jahresver— 
jammlung de canadiſchen Gemerf- 
ſchaften-Kongreſſes. Der Präſident 
empfahl in ſeiner Jahres-Adreſſe Un— 
terſtützung der ausſtändigen Gruben— 
arbeiter in den Ver. Staaten. 


Dampfernahridten. 
Angefommen. 


New Vorl: Wejternland von Ants 
werpen; Serbia bon Liverpool. 

Philadelphia: Illinois von Antwer- 
pen. 

San Francisco: Gaelic von Japan 
und China. 


(Weitere Dampferberichte auf der Iu— 
nenjeite.) 





Ausland. 


Die Fommende Reihstags: Seifion, 


Berlin, 14. Sept. Auf früheſtens 
November erwartet man die Einberu=- 
fung des NReichötages zur neuen Seſ— 
fion. Bereits find lebhafte Vorberei- 
tungen bei den verfchiedenen Parteien 
bemertbar, vor Allem bei den Sozial: 
demofraten. Mit Spannung fieht man 
der Stellung entgegen, welche der ſo— 
zialdemotratifche Parteitag in Ham— 
burg zur Frage der Betheiligung der 
preußifchen Gogialiften an den Land» 
tagswahlen nehmen wird; der ſoziali— 
jtifche Parteitag der Provinz Branden- 
burg hat ſich, allerdings nicht ohne leb⸗ 
haften Widerftand feitens des Agita- 
tor3 Ledebour und anderer Delegaten, 
für eine folche Betheiligung erklärt. 

Nah Eröffnung der Reichstag: 
Seſſion muß es fich auch bald heraus— 
ftellen, ob der Reichskanzler Hohenlohe 
fich noch länger im Sattel halten kann 
oder nicht, und mie e3 mit def ver- 
fprochenen Neformirung des militäri= 
Then Strafprozeß = Berfahrens be— 


| ftent ift. 








Die Kaiſermanöver⸗Unfälle. 


Berlin, 14. Sept. Man hört noch 
immer mehr von Unfällen, welche ſich 
bei den jüngsten Kaiſermanövern ereig- 
neten. Am Tage der Uebungen bei Ha— 
nau, Regierungsbezirk Kaflel, find zmei 
Kavalleriften beim Durchreiten der 
Nidda ertrunfen. Ein englifcher Ge— 
neral, welcher amtlich den Manövern 
beimohnte, ffürzte vom Pferde und er- 
litt eine nicht unbedeutende Verlegung 
und der preußifche Kriegsminiſter Ge— 
neral-Zeutnant v. Goßler muß in 
Homburg das Bett hüten; er glitt beim 
Befteigen des Pferdes aus, fiel zu Bo— 
den und verletzte fich ſchwer. 


Der verrüdte Prinz, 


Berlin, 14. Sept. Die Familie des 
hiere in einer Privat-$rrenanftalt un- 
tergebrachten Prinzen Heinrich 26. von 
Reuß ſetzt Alles daran, denfelben amt- 
lich für geiftesfrant erflären zu laffen 
und fo dejlen wahnwitzigen Käufe und 
lonitigen Geſchäfts-Transaktionen jo 
meit mie noch möglich rüdgangig zu 
machen. Der Anwalt der Familie hat 
bereit von zmei bedeutenden Werzten 
das übereinftimmende Zeugniß erlangt, 
daß ‚der Prinz an unbeilbarer, fort- 
ſchreitender Gehirn-Ermeichung leide. 


Neues Ped von ‚Wilhelm der 
Große‘. 

Bremen, 14. Sept. Der neue rie- 
fige Schnelldampfer des „Nordd. 
Lloyd”, „Kaifer Wilhelm der Große“, 
folte heute feine erjte Fahrt über den 
Ozean antreten; aber durch den nies 
drigen Waſſerſtand in der Dftfee wur— 
de diejelbe verzögert. Es iſt jetzt be— 
ſchloſſen, die Abfahrt am nächſten 
Samſtag ftattfinden zu laffen. 

(Eine ſpätere Depefche meldet indeß, 
daß der Stapellauf dieſes Dampfers 
zu Wilhelmshaven jtattgefunden habe. 
Mit obigem Datum der Abfahrt nach 
New Xork hat es aber wohl feine Kich- 
tigfeit.) 

Mord: und Selbitmord : Tragödie. 


Münden, 14. Sept. Ein gewiſſer 
Joſef SKalfcheuer dahier hat feine 
Chmägerin und dann fich ſelbſt er- 
ichoffen. Er hatte ein Liebesverhältniß 
mit der Schwägerin, ber Frau feines 
Bruders, unterhalten. Diefe aber hatte 
fih ſchließlich von ihm abgewendet und 
war zu ihrem Gatten zurüctgetehrt, der 
ihr verzieh. Außer jih vor Wuth und 
Eiferfucht, beging der Verlaffene die 
entſetzliche That. 

Neues deutſches Bahnunglüd. 

Köln, 14. Sept. Bei Bingerbrüd 
unmeit Kreuznach), einem Knotenpunkt 
der Rheinifchen und der Rhein-Nahe— 
Bahn, ſtießen zmei Züge zuſammen, 
und eine aroße, aber noch nicht genau 
—— Anzahl Perſonen wurde ver— 
etzt. 

Hochwaſſer und Seuche herrſchen 
weiter. 


Breslau, 14. Sept. Die unglückliche 
Stadt Sprottau im ſchleſiſchen Regie— 
rungsbezirk Liegnitz, an Zuſammen— 
fluß der Bober und der Sprottau, hat 
ſchon wieder von Hochfluth zu leiden, 
da beide Flüſſe über ihre Ufer getreten 
find. In den tieferliegendenStadtthei— 
len ſteht das Waſſer ſo hoch, daß die 
Feuer in den Fabriken gelöſcht, und 
dieſe geſchloſſen werden mußten. Auch 
ſonſt iſt der Schaden bedeutend. 

Viele Landſtriche leiden noch immer 
unter den Folgen der jüngſten großen 
Hochwaſſerkataſtrophe. So müthet in 
Beuthen, Oberfchlefien, der Iyphus 
weiter. Im Laufe der letzten Woche 
find dort 106 Typhusfälle vorgetom- 
men, und die Zahl der bisher an der 
Seuche Verftorbenen ift auf 106 ge: 
ſtiegen. 

Richterianuer⸗Parteitag. 

Nürnberg, 14. Sept. Hier findet ge— 
genwärtig der Parteitag der deutſch— 
freifinnigen Volkspartei (Nichterianer) 
ftatt. Es wird hauptfählich von Vor— 
bereitungen für die nächitjährigen 
Reichstagsmwahlen gefprochen. 

Der Rumänenkönig fommt. 

Budapeft, Ungarn, 14. Sept. Es 
wird hier befannt gemacht, dat König 
Karl von Rumänien am 27. Sept. als 
der Gaft des Kaifer - Königs Franz 
Joſef hier eintreffen wird. Sein Be- 
ſuch ift ebenfalls als öffentliche Kund— 
gebung der Anhänglichkeitt Rumäniens 
an ben Dreibund beftimmt. 


Zur Zweikaiſer-Zuſammenkunft. 

Bubdapeft, 14. Sept. Auch die Preife 
Ungarns ergeht fich jebt in ſchwung— 
bollen, Kegeifterten Leitartifeln über 
die Zufammentunft zwifchen dein Kai— 
ſer-König Franz Joſef und dem deut- 
Then Kaifer auf ungarifchem Gebiet 
und die umerfchütterliche Macht des 
Dreibundes. 

Sie proteftiren weiter. 


Prag, Böhmen, 14. Sept. Auf dem 


deutſch-böhmiſchen Volfstag in Te: 


ſchen wird neuer, energifcher Proteft er= 
hoben gegen die Sprachen-Verordnung, 
die Glapifirungs-Verfuhe und die 


SHul - Anträge des klerikalen Reichs - 


raths-⸗Mitgliedes Ebenhoch, melcher 
von Badeni als künftiger Präſident des 
Reichsrathes in Ausſicht genommen iſt. 


Voruehme deutſch⸗amerikaniſche 
Heirath. 

London, 14. Sept. Guſtav Pabſt 
von Milwaukee, einer der Söhne des 
„Brauerkönigs“, wurde zu Ventnor, 
auf der Inſel Wight, mit Frl. Hilda 
Lemp von St. Louis getraut. 
(Telegrappijche *3 Bund 5* Depeihen auf 





Keine ernftlihde Störung. 


Der £uetgert » Prozeß wird morgen feinen 
Sortgang nehmen. 


Der Gefhworene Fowler auf dem Wege der 
Beſſerung. 


Frau Luetgert angeblich wieder einmal ge— 
funden. 


Die plößliche Erfranfung des Ge— 
ſchworenen Fowler, die ſich erfreulicher- 
weiſe inzwiſchen als unbedenklich her— 
ausgeſtellt, hat ſowohl den Staats— 
anwalt wie die Vertheidiger Luetgert's 
und auch dieſen ſelbſt in eine gewiſſe, 
leicht erklärliche Aufregung verſetzt. Es 
lag nämlich die Befürchtung nahe, 
daß im Falle ernſtlicher Krank— 
heit des Geſchworenen die ganze 
mühevolle Arbeit der erſten drei 
Wochen, welche der Luetgert-Prozeß 
dem Staate gekoſtet hat, völlig verloren 
geweſen und ein ganz neuer Prozeß 
nothwendig geworden wäre. Man hatte 
zuerſt geglaubt, daß der Prozeß auch 
mit elf Geſchworenen fortgeſetzt wer— 
den kann, vorausgeſetzt, die beiderſeiti— 
gen Anwälte treffen ein dahin lauten— 
des Uebereinkommen. Dieſe Annahme 
iſt jedoch zweifellos unrichtig. Unter er— 
fahrenen Juriſten beſteht über dieſen 
Punkt keinerlei Meinungsverſchieden— 
heit. So ſprach ſich Richter Tuthill in 
dieſer Hinſicht ſehr beſtimmt aus. 

Er ſagte: „Ein Uebereinkommen der 
beiderſeiligen Anwälte, dahingehend, 
daß der Prozeß fortgeführt werden 
kann, auch wenn nur elf Geſchworene 
vorhanden ſind, iſt geſetzlich unhalt— 
bar. Meiner Anſicht nach iſt es das 
verfaſſungsmäßige Recht eines Ange— 
klagten, daß er vor einer Jury von 
zwoͤlf Mann prozeſſirt werden ſoll, 
und dies iſt ein Recht, deſſen er ſich 
nicht entäußern kann. In dieſem 
Falle liegt die Sache anders als bei 
einem Zivilprozeß, wo ein derartiges 
Uebereinfommen der Advokaten, elf 
Mann als eine volljtändige Jury ans 
zufehen, nichts ungewöhnliches iſt.“ 


Auf dem Wege der Beſſerung. 


Ein Berichterftatter der „Abend— 
poſt“ begab fich im Laufe des heutigen 
Vormittages nad) dem „Le Grand Ho— 
tel“ an Wells und Kinzie Str., allmo 
die Kurpmitglieder befanntlih ein= 
quartiert find, um fich nach dem Befin- 
den des erkrankten Geſchworenen John 
E. Fowler, jr., zu erkundigen, Bailiff 
Douglas, in deffen Obhut ſich die Lüt— 
gert-Jury befindet, erklärte dem Zei: 
tungsmann, daß ji der Patient be— 
deutend beffer fühle, und daß er eine 
gute Nacht gehabt habe. Das hochgra= 
dige Fieber fei fajt volljtändig ver— 


ſchwunden und auch der Appetit teile | 
fi) bei dem Kranken wieder ein, Jodaß | 


derfelbe vorausfichtlih morgen ſchon 
wieder ſoweit hergejtelt fein werde, 
um feiner Geſchworenenpflicht nach» 
fommen zu fünnen. Wie der County: 
arzt, Dr. MeNamara, fonitatirt, hat 
die drüdende Hie und die ungewohnte 
Lebensweife Herrn Fowler aufs 
Kranfenlager geworfen, doch fei jeßt 
jede ernftere Gefahr glücklich bejeitigt. 
Die Gefhmworenen Shaw, Boyd und 
Harlep, von denen jeder über 60 Jahre 
alt ift, haben unter der drüdenden 
Schmüle weniger zu leiden, als die 
jüngeren Mitglieder der Jury, und die 
Befürchtung des Richter?, daß fie den 
Strapazen de3 langivierigen Prozeſ— 
ſes möglichermweife nicht gewachſen 
feien, hat ſich ſoweit als unbegründet 
erwieſen. 

Fowler hat ſein Krankenlager be— 
reits verlaſſen können und er wird, ſo— 
fern nicht ein unerwarteter Rückſchlag 
eintritt, morgen mit den übrigen Ge— 
ſchworenen wieder im Gerichtsſaal er— 
ſcheinen. 

Auch Luetgerts Zahnübel iſt -eho- 
ben. Ein Zahnarzt hat ihn geſtern im 
Countygefängniß von dem Quälgeiſt 
befreit, und als man dem Angeklagten 
heute mittheilte, daß der Geſchworene 
Fowler ſich ebenfalls auf dem Wege 
völliger Geneſung befinde, war Quet- 
gert doppelt froh. „Es freut mich 
ſehr, diefes zu hören,“ meinte der Ge— 
fangene „eine Verfchleppung der Pro— 
zeßverhandlungen würde mir recht un— 
angenehm jein. Sch möchte fobald e3 
angeht auf den Zeugenitand gehen und 
den Gejchworenen befriedigende Aus— 
funft überAllles geben.“ Ob feine Ver- 
theidiger dies nun wirklich zuaeben 
werden, bleibt vorläufig abzuwarten. 


Noch ein jachverftändiger Belaftungszcuge, 


Wie verlautet, beabjichtigt derStaat 
auch den eben erjt aus Alaska heim- 
gefehrten DOfteologen Dr. Dorfey, vom 
„Field Columbian Mufeum“, als ſach— 
verjtändigen Belajtungszeugen vorzu— 
führen. Derſelbe ift eine anerkannte 
Autorität auf dem Gebiete der Kno— 
henlehre und jeinem Urtheil dürfte 
daher ebenfalls viel Gewicht beizule- 
gen fein. Schon gejtern hieß es ge— 
rüchtmeife im Sriminalgerichtsgebäu- 
de, daß der Gelehrte die Ausfagen ſei— 
nes Kollegen Bailey vollauf beftätige 
und auf dem Zeugenftand ohne Zögern 
erklären werde, daß Die betreffenden 
Sefambeinden von einem menfchlichen 
Knochengerüft, und zwar von demjeni- 
gen eines Weibes, herrührten. Ob e3 
nun den Sachverſtändigen der Ver: 
theibigung gelingen wird, die Ausſa— 
gen folcher Autoritäten zu entfräf- 
ten, dürfte denn doch heute ſchon et- 
was ſehr fraglich erfcheinen. 

Wieder eine Senfationsnachricht. 


Aus dem friedbfamen Vorftädtchen 





fonderbare Mär. Man will daſelbſt 
nämlich in dem nahe gelegenen Hill— 
ſide-Wäldchen zu früher Morgenſtunde 
eine geiſtesgeſtörte Frau aufgegriffen 
haben, deren Perſönlichkeit ziemlich ge— 
nau auf die verſchwundene Frau Luet— 
gert paſſen fol. Farmerzleute brachten 
noch vor Tagesanbruch die linbefannte 
in’3 Städtchen und im Nu verbreitete 
jih das Gerücht, daß Frau Luetgert 
aufgefunden worden ſei. Es läßt 
fh leicht denken, meld’ ein 
gewaltige Aufreaung dieſe Nachricht 
unter den Bewohnern verursachte, und 
die Mär fand umſomehr Glauben, als 
fich die Aufgegriffene in einem gerade— 
zu Jchredlich verwahrloftem Zuſtande 
befindet. Die Aermſte war fajt ent— 
blößt; ein dünnes Röckchen war alles, 
das fie trug, und ihr Schwarzes Haar 
hing in milden Sträbnen über den 
Nacken herab. hr Geficht war leichen- 
blaß und Die Finger zerfraßt und 
mund. Die Erde berge ein tiefes Ge— 
heimniß, murmelte die Wahnfinnige 
in einemfort vor fich hin und als man 
ihr einen Spaten in die Hand gab, hub 
fie an, eifrig das Erdreih aufzuwüh— 
len. Als man das Weib nad feinem 
Namen frug, ftierte fie zuereft minuten 
fang vor ftch hin und antwortete dann 
fo etwas wie „Earen“, um gleich nach— 
ber wieder allerlei dummes Zeug zu 
ſchwatzen. 

Die Frau wurde vorläufig nach der 
Melroſe Park-Revierwache gebracht 
und dem Marſchall Bailey in Obhut 
gegeben. Im Zuſammenhang zu ſpre— 
chen, vermag die Bedauernswerthe 
überhaupt nicht mehr; ſie murmelt im— 
mer nur einzelne unverſtändliche Wor— 
te; man meint, daß das Weib minde— 
ſtens ſeit einem Monat in dem Wäld— 
chen umhergeirrt iſt. Vielleicht iſt es 
eine aus einem Aſyl entſprungene 
Irre. Marſchall Bailey hat ſich auf 
das Drängen zahlreicher Bürger Nach— 
mittags’auf den Weg gemacht, um mit 
der hiefigen Polizei zu konferiren. 

Als Quetgert heute Nachmittag im 
Gefängnig die Nachricht überbracht 
wurde, dad eine Frau, die feiner Gat— 
tin ahnlich ſähe, gefunden worden fei, 
heiterten fich feine Mienen fichtlih auf 
und er gab feiner Freude beredten 
Ausdrud. So lebhaft war feine Ein 
bildungsfraft angeregt, daß er mit 
Beitimmtheit erklärte, die Gefundene 
fei feine Gattin, und man folle die— 
felbe zu ihm bringen. 





Noch rechtzeitig gerettet. 


Sn einem Gaftzimmer de3 Nicolet= 
Hotels, an der Fifth Avenue und Ran— 
dolph Straße, verfuchte geftern Abend 
Frau Anna Paulfon, von Nr. 2441 
Portland Avenue, ihrem Leben durch 
Sinathmen von Leuchtgas ein vorzeiti- 
ges Ende zu bereiten. Sie war bereit3 
halb bemußtlos, als ihr Vorhaben 
glüdlicher Weife noch rechtzeitig entdeckt 
und vereitelt wurde. Frau Paulfon 
hatte einige Stunden vorher ihre —* 
nung in Begleitung eines gewiſſe 
Emil Eckdahl verlaſſen, war nach dem 
beſagten Hotel gegangen und Hatte 
dann ihren Freund zurückgeſandt, um 
noch einige ihr gehörige Sachen zu ho— 
len. Dieſer that, wie ihm geheißen und 
fand dabei in dem Wohnzimmer der 
Unglücklichen einen an ihn adreſſirten 
Brief, der in wenigen Abſchiedsworten 
eine Mittheilung des beabſichtigten 
Selbſtmordes enthielt. Eckdahl wandte 
ſich daraufhin ſofort an die Polizei, 
mit deren Hilfe die Thür zu Frau 
Paulſons Zimmer gewaltſam geöffnet 
wurde. Einem ſchnell herbeigerufenen 
Arzt gelang es, in kurzer Zeit jede un— 
mittelbare Lebensgefahr zu beſeitigen. 
Der Polizei erzählte die Lebensmüde 
ſpäter, daß ihr Gatte fie verlaſſen habe, 
und daß dies die Veranlaffung zu der 
berzmeifelten Ihat geweſen jet. Frau 
Paulfon ift 30 Jahre alt. 


Nahmen Gift. 


In der Wohnung feines Vaters, Nr. 
STE N. Oakley Avenue, hat fich heute 
Morgen der junge Fuhrmann John 
M. Quaiver ‚vergiftet. Er hatte mit 
feinem Water wegen Oeldangelegenbei- 
ten Streit gehabt, und man nimmt 
an, daß er hierdurch zu feiner That 
veranlaßt worden tit. 

Frau Mary Chipmay von Nr. 
2334 Indiana Avenue iſt heute im 
County-Hofpital an den Wirkungen 
einer Doſis Arſenik geitorben, die fte 
geſtern verfchludt hatte. Die Hoſpi— 
talärzte hatten die Frau bereits für 
außer Gefahr erklärt. 





* Yuf den Geleiſen der Chicago, 
Milwaukee & St. Baul-Bahn, an der 
Kreuzung der Indiana undKingsbury 
Straße, gerieth geftern Abend der 35 
Jahre alte Weichenjteller Willtam D’- 
Donnell unter die Räder einer Rangir— 
lofomotive, wobei ihm der rechte Arm 
bom Rumpfe abgetrennt wurde. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im Ale— 
rianer-Hofpital. Seine Familie mohnt 
No. 757 Lake Straße. 

* In dem einltödigen Wohnhaufe 
von U. 8. Chafe, Nr. 8918% The 
Strand, South Chicago, fam heute, 
furz vor 3 Uhr Morgens, ein euer 
zum Ausbruch, durch das ein Schaden 
bon etwa $300 angerichtet wurde. Der 
Verluſt iſt durch Verficherung gedeckt. 
Die beiden anſtoßenden Häuſer Nr. 
8916 und 8920 der befagten Straße 
wurden gleichfall3 von den Flammen 


} h ergriffen, -aber nur unbedeutend be= |- 
Melroſe Part fommt Heute eine gar | ſchädigt. | | 





Im Nebel. 


Öufammenftog zweier Straßenbahnwagen 
der Suburban Electric R. R. Eo. 


Eine große Anzahl von Perfonen jchwer ver: 
wundet. 

In der Harlem Avenue, unfern von 
W. Harriſon Straße iſt eine dreiVier— 
tel Meilen lange Strecke der Subur— 
ban Electric R. R. Co. noch eingelei— 
ſig. Die Betriebsleitung der Bahn 
hat die Vorſchrift erlaſſen, daß ſüd— 
wärts fahrende Waggons der Linie 
vor dieſer Strecke warten müſſen, bis 
der aus entgegengeſetzter Richtung 
kommende Waggon das zweigeleiſige 
Bahnbett paſſirt hat. Heute Morgen 
vor ſieben Uhr lag dichter Nebel über 
der Landſchaft, ſo daß die Kurbelhal— 
ter der Linie keine zwanzig Fuß weit 
ſehen konnten. Der Kurbelhalter J. 
Janſen befand ſich in Folge deſſen 
mit ſeinem ſüdwärts fahrenden Wag— 
gon auf der eingeleiſigen Strecke ehe er 
es wußte. Um ſie ſo ſchnell wie mög— 
lich zu paſſiren, fuhr er mit voller Ge— 
ſchwindigkeit darauf los. Kondukteur 
J. E. Harvey ſtand neben ihm und 
gab mit dem Gong andauernd War— 
nungsſignale. Inzwiſchen ſauſte vom 
Süden her mit gleicher Geſchwindig— 
keit ein vom Kurbelhalter John Mur— 
phy geführter Waggon heran. Auch 
Murphy läutete beſtändig, und das 
Reſultat war: Keiner hörte das Läu— 
ten des Anderen. Als man einander 
von den beiden Waggons aus anſich— 
tig wurde, war es zu ſpät. Krachend 
ſchlugen die beiden Waggons zuſam— 
men, im nächſten Augenblick war der 
Bahndamm mit Trümmern bedeckt, 
unter denen ſich ächzend und ſtöhnend 
ſchwer verwundete Menſchen wanden. 
Der Krach und das klägliche Geſchrei 
der Verletzten brachten bald Hilfe zur 
Stelle. 
telephoniſch benachrichtigt und ſchickte 
Waggons, auf denen die Verwundeten 
nach La Grange gebracht wurden. 
Dort fanden ſich Aerzte und Pfleger 
in genügender Anzahl, und man rich— 
tete die Gemeindehalle als Nothhoſpi— 
tal ein. 

Tödtlich verwundet worden ſind: 
Die Kurbelhalter J. Murphy undJohn 
Janſen, E. A. Titcomb von LaGrange 
und J. D. Brown, Nr. 2004 Gladys 
Ave., Chicago. — Schwer verwundet 
wurden: Kondufteur %. E. Harvey, 
9686 12. Str.; Auguſt Manet, 1675 
Flournoy Str.; John Donnelly, 2014 
Carroll Ave.; Louis Groegel, Groß: 
dale; Frank Beatty, Großdale; Richard 
Schaudel, Harlem; William Otto, 
Daft Park; Roy Bloom, Ya Grange; 
Ihomas Robert, La Strange; Eliza 
Meredith, 141 17. Str; W. ©. M'⸗ 
Kee, La Strange; Charles Whitjell, 
Ridgeland; W. R. Ryan, La Grange; 
Auguste Tupel, 339 Wafhburne Ave.; 
James Davey, Kondutteur bei der 
Suburban Eo., war auf dem Mege 
zum Dienft; B. J. Banger, 371 Ban 
Buren Str.; Harlom Whiting, Auftin. 

Die Suburban Electric A. R. Co. 
gehört zu dem Syſtem der Nerkes'ſchen 
Bahnen, es iſt aber fraglich, ob die 
Verwundeten ich mit ihren Schaden— 
erfaß- Forderungen an Herrn Werkes 
und feine Leute werden halten können, 
Die Verwaltung der Zmeiglinie liegt 
nämlich feit einigen Jahren, und ob— 
gleich der betreffende Kontrakt abge- 
laufen ift, auch heute noch in den Hän— 
ee der Firma Mangler, Holcomb & 

d. 





Auf gutem Wege. 


Countyrathspräſident Healy er— 
nannte heute die Countyräthe Allen, 
Ballard, Garret, Munn und Petrie 
zu einem Komite, welches ſich den Be— 
ſchlüſſen der geſtrigen Verſammlung 
gemäß mit allen in der Steuerein— 
ſchätzung beſonders Intereſſirten in 
Verbindung ſetzen ſoll, um auf dieſe 
Weiſe den Ball in's Rollen zu brin— 
gen, durch welches Vorgehen man die 
veralteten Steuergeſetze Chicagos end— 
lich in geſchäftlicher Weiſe zu regeln 
hofft. 

Die erſte große Maſſenverſammlung 
bezüglich dieſer Angelegenheit ſoll am 
Freitag, den 24. d. Mts., in einer 
noch näher zu bejtimmenden großen 
Halle abgehalten werden. 


ee u 


Grobe Unvorfihtigfeit. 


Frau Anna Ridling, wohnhaft No, 
1101 99. Str., verlegte heute durch ei— 
nen fich zufällig entladenden Revolver, 
melchen ihr Sohn im Haufe zurüdge- 
laffen hatte, und mit welchem fie un- 
borfichtiger MWeife umging, ihre fünf 
zehnjährige Tochter Annie. Die Aerzte 
erklärten den Zuftand des verwundeten 
Mädchen für ſehr gefährlich. 





Kurz und Neu. 


* Yl3 vermißt angemeldet wurde 
heute der jechsjährige Nic. Degrazin bei 
der Polizei. Die Eltern des Sinaben, 
welche No. 1418 Auftin Avenue woh— 
nert, haben denjelben fchon feit Sonn- 
tag Morgen nicht mehr gefehen und be— 
fürdten, daß er verunglüdt ift. 

* In der Polizeiftation an Cottage 
Grove Ave. figt ein gewiſſer E. 3. 
Springer als Gefangener. Dieſer 
Gutedel hat mehrere Geſchäftsleute in 
der unteren Stadt um ihre elektriſchen 
Fächer begaunert, indem er ſich ihnen 
als einen Mechaniker vorſtellte und ſie 
veranlaßte, ihm die Vorkehrungen zur 
Reparatur anzuvertrauen. Er nahm 
die Fächer dann mit und brachte ſie 
nicht wieder. 


Die Bahnverwaltung wurde 





Auf dem Lande. 


Streitigfeiten über die Schulverwaltung in 
mehreren Dororten. 

Mit der vielgerühmten Harmlofig- 
feit der Landbevölterung ijt es ent— 
weder nichtig, oder die Nähe Chicagos 
berdirbt die guten Sitten der Land» 
leute in Cook County. Thatſache ift, 
daß in den Landgemeinden der Um— 
gebung Chicagos häufig gar grimme 
politifche Kämpfe toben, und fait im= 
mer liegt den Streitigfeiten irgend eine 
Korruption zu Grunde. In Late Foreit 
jtreitet gegenwärtig der Gemeinderath 
der neugewählten Schulbehörde des Be— 
zirfes die Exiſtenzberechtigung ab und 
weigert fich, ihr die Kontrolle über das 
Schulweſen abzutreten. Nach den vor— 
liegenden Berichten hat es den Anſchein, 
als ob die Macher im Gemeinderath die 
Schulbebörde nur hätten mählen laffen 
wollen, um die Berechtigung zur Aus— 
ſchreibung höherer Steuern zu erhalten. 
Die Wahl ergab nun aber einen Sieg 
von Elementen, welche der Mehrheit des 
Gemeinderathes feindlich gegenüber— 
ſtehen, und dieſe Mehrheit ſtellt jeht die 
Geſetzmäßigkeit der Wahl in Frage. 
Wahrſcheinlich wird die Angelegenheit 
in den Gerichten zum Austrag gebracht 
werden, und inzwiſchen herrſcht in der 
Schulverwaltung des ſonſt auf hohe 
Geſittung Anſpruch erhebenden Ge— 
meinweſens das ſchönſte Interregnum. 

Innerhalb des gemeinſamen Schul— 
vorſtandes der Bezirke Berwyn und 
Clyde an der weſtlichen Stadtgrenze 
liegt man fi” wegen einer Gehalts— 
erhöhung in Frage, die jüngft im In— 
tereffe des Schul-Superintendenten 
Spencer beſchloſſen worden iſt. Die 
Vertreter von Clyde haben der Gehalt3= 
erhöhung opponirt und wollen jegt den 
Schatmeifter des Bezirkes durch einen 
gerichtlichen inhaltsbefehl an der 
Auszahlung des Herrn Spencer zuges 
billfigten Mehrbetrages verhindern 
laffen. ' 





Gegen die Flüſterkneipen. 


Die Polizei von Cicero, unter Füh— 
rung des Kapitäns Hanäberrn, ift zur 
Zeit eifrig damit befchäftigt, verſchiede— 
nenFlüſterkneipen nachzufpüren, welche 
in den Vororten Berwyn und Clyde 
ihre lichtſcheue Eriitenz führen ſollen. 
Bisher find jedoch die Bemühungen dev 
heiligen Hermandad erft in einem ein 
zigen Falle von Erfolg aefrönt wor— 
den. Ein gewiſſer Peter Swanſon, 
melcher erft vor Kurzem in Berwyn ein 
derartiges Lokal eingerichtet hatte, 
wurde in Haft genorimen und gejtern 
bon Richter La Mena zu Auftin zu ei— 
ner Strafe von $100 und den Koften 
de3 Verfahrens verurtheilet. Als 
Swanſon daraufhin das Berfprechen 
gab, den Diftrikt verlajfen zu wollen, 
hatte der Richter ein Einfehen und ließ 
den Mann ungeftraft feines Weges 
gehen. 


Herr Forreſt proteititt. 





Nachdem Richter Chetlain heute bie 
Großgeſchworenen für den September— 
Termin des KriminalgerichtS vereidigt 
hatte, reichte der Anwalt W. ©. For— 
teft einen formellen Proteft gegen den 
Modus ein, welcher, dem neuen Gefehe 
gemäß, bei der Ausloojung der Ge— 
Ichworenen befolgt worden iſt. Herr 
Forreſt ift der MWertheidiger Des 
Schankwirthes Frawley, der feinen 
Schanttellner Kohn Eronie erſchoſſen 
hat und gegen welchen die Grand Jury 
nun eine Mordantlage erheben ſoll, 
Herr Forreit will nun unter Anderem 
die Verfaflungsmäßigfeit des neuen 
Jury = Gefeges in Frage ftellen, um 
dem Schächer aus der Patfche zu hel— 
fen. 


Ging ſicher. 


Die Polizei von South Chicago hat 
heute den 6öjährigen Sohn Bloom 
bon Nr. 9030 80. Ave. ertrunten im 
Galumet Fluß gefunden. Der alte 
Mann hat feinem Leben muthmaßlich 
felber ein Ende gemacht, und um dabei 
ganz ficher zu gehen, hat er feine Ta— 
jchen vorher mit altem Eifen angefüllt 
und fih die Hände zufammengebuns 
den. Bloom, der ein Schiffszimmer= 
mann bon Beruf geweſen iſt, hatte der 
eingetretenen Altersſchwäche wegen in 
letter Zeit feine Befchäftigung mehr zu 
finder vermocht, und vor einigen Ta— 
gen kündigte ihm fein Kofthausmwirth, 
meil er nicht mehr bezahlen fonnte, die 
Mohnung. Das dürfte der Anlaß ges 
weſen fein, welcher ihn in den Tod ges 
trieben hat. 





* Im Lincoln Park mirb heute. 
Abend zmifchen acht und neun Uhr die 
eleftrifche Fontaine wieder in Thätigs 
feit geſetzt werben. 


——- 


Das Wetter. 








Dom Wetterbureae auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geitellt: 

Edicago und Umgegend: Schön und anbaltend 
warn heute Abend und morgen; lebhafte jüdöfiie 
he Winde. 

Alinsis: Schön und warm beute Adend; mes 
gen jchön, ausgenommen Regenibauer tm weſtlichen 
Theile; am Donnerſtag wahrſcheinlich regneriſch umd 
tübler; jüdlihe Winde. $ 

Indiana: Schön beute Abend und morgen: gerine 
ge Temperaturveränderung; ſtarte jüdlihe Winde, 

Mifouri: Im Allgemeinen warm und jhön beute 
Ancnd. Möglicerweiie Regenjbauer im meitlichen 
Theile; morgen mwahriheinlih regneriih und wide 
ganz jo warm; jüdlihe Winde, 

Wisconfin: Schön und andaltend warm heute 
Abend; morgen tbeilmeiie bemölft und etwas fübs 
er, mit Regenihauern in den nördlichen und weis 
lichen Theilen; ſüdöſtliche Winde, 

An Chicago ſtellt Ach) der Temperaturfiand jeit ume 
jerem legten Berichte wie foigt: Beitern Adud am 
6 Ude 7 Grad; Mitternaht 73 Grad über Null; 
deute Morgen um 6 Uhe 3 
tan 84 Grad über R 





Grad und heute Mile 





Tefegraphine depeſhen 


Inland. 


Dampferuagchrichten. 
Augekommen. 
New York: La Bretagne von Hape; 
Deutfchland von Rotterdam. 
Ziberpool: Anchoria von Glasgow; 
Georgia von London. 
Neapel: Kaifer Wilhelm II., von 
New York nah Genua. 
Liſſabon: Peninfular von Nem 
Hort. 
Liverpool: Cephalonia von Bofton. 
‚ Bremen: Aller von New Norf. 
Glasgow: State of Nebrasfa von 
Nem Dort. (Beam unterwegd den 
Dampfer „Circaſſia“ in Gicht, über 
deſſen Schickſal, auf Grund der mit 
dem Dampfer „Island“ eingetroffenen 
Rahrichten, man Beſorgniß gebegt 
hatte. „Circaſſia“ befand fich zur Zeit, 
als fie vom „State of Nebraska“ be— 
merft wurde, nicht im Schlepptau, es 
ſchien aber fein Grund zu Befürchtun- 
gen für fie vorhanden zu fein, zumal 
der Dampfer noch völlig feetüchtig it.) 
Abgegangen. 
New York: Trave nach Bremen. 
Southampton: Bremen, von Bre— 
men nach New Nork. 
Am Lizard vorbei: Havel, von Bre- 
men nach New Horf. 
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Ausland. 


Alles jetzt geordnet? 

Die türkiſch- ariechiiche Frage. — Seuche 
hertſcht unter den türkiſchen Truppen. 
London, 14. Sept. Die hieſigen 

Morgenblätter bringen heute Depeſchen 

aus Konſtantinopel, worin es heißt: 
Der Friedens-Vertrag ift zwar 

nod nicht unterzeichnet, aber jeden 

Augenblid fann es dazu kommen. 

Sämmtliche Botfchafter der Groß— 

mächte haben von ihren Regierungen 

Inſtruktionen, durch welche jie in den 
tand geſeht werden, zu einem vollen 

Einverftändnig auf Grundlage der 

legten Vorfchläge von Lord Salisbury 

für die Schaffung einer internationa= 
len Kommiſſion der ſechs Mächte zu ge- 
langen. Diefe Kommiffion foll die 

Stontrolfe über die Einkünfte überneh- 

men, mit welchen Griechenland ſowohl 

die Zahlung der Kriegs-Entſchädi— 
gung mie der Zinfen auf die alten 

Schuldſcheine gewährleiſten will. 
Während früher gerade die türkiſche 

Regierung die Hauptſchuld an der 

Hinausziehung der Friedensverhand—⸗ 

lungen trug, hat neuerdings der tür— 

tiſche Ausland-Miniſter Tewfik Paſcha 
wiederholt im Namen ſeiner Regierung 

„gegen fernere nutzloſe Verzögerung“ 

proteſtirt. Man glaubt, daß, ſobald die 

Räumung Theſſaliens durch die tür— 

liſchen Truppen beginnt, an die tür— 

kiſche Regierung 1 Million Pfund 
durch die Ottomaniſche Bank bezahlt 
werden (welche das Geld für die 

Kriegsentſchädigung vorſtreckt). Daß 

die Türken neuerdings nachgiebiger ge— 

worden ſind, und es ihnen mit der 

Räumung Theſſaliens ſogar zu eilen 

ſcheint, wird auf die großen Beſchwer— 

niſſe zurückgeführt, welche die türki— 
ſchen Truppen in Theſſalien zu erleiden 
haben. Dieſe Truppen werden durch 

Seuche faſt dezimirt — ein Umſtand, 

den die türkiſchen Behörden indeß 

ſorgfältig zu verbergen ſuchen. 


Opfer von Heuſchrecken? 


London, 14. Sept. Nachdem erſt 
jüngſt ein ſehr günſtiger Bericht über 
die Weizenernte Argentiniens verbrei— 
tet worden war — unmittelbar nad 
einem ungünftigen Bericht! — meldet 
jet ein Korrefpondent der „Zimes“ 
zur Abwechslung, daß die argentinische 
Ernte faft vollſtändig von Heufchreden 
vernichtet ſei. 

‚ Die Wirren in Indien. 


Simla, 14. Sept. Den Nusfagen 
vonKundſchaftern zufolge ift der Khay— 
ber⸗Paß von den aufftändifchen Afridis 
wieber verlaffen worden, und haben fich 
biefelben in die Hügel zurüdgezogen. 

Zu Sahargarli wurde der Polizei- 

ften von taufend aufftändijchen 

rotzais angegriffen, welche die aus 21 
Mann beftehende Beſatzung beim drit- 
ten Anariff bi auf einen Mann nie= 
dergemepelt und einen der Vertheidiger, 
ber 20 Feinde getöbtet hatte, bei leben- 
digem Leibe verbrannt haben jollene 
Fort Lodhart und Fort Gulifton wer— 
den noch immer fehr bebrängt; einer 
Angabe nad, die aus erjterem Fort 
eintraf, belaufen fich die vereinigten 
Streitfräfte der Afridis und Orotzais 
auf 47,000 Mann, welche im Vor— 
rüden gegen die Befeltiqungen in der 
Samana-Ebene begriffen find. Dem 
General Biggs ſcheint es, troßdem er, 
wie gemelbet, einen nächtlichen Angriff 
abgeſchlagen hatte, mit feinen Verſtär— 
fungen bis jet nicht gelungen zu fein, 
das belagerte Fort Shahufehl zu ent- 
feßen. 

40 Opfer eines Gruben =» Unglüds. 

Madras, Indien, 14. Sept. In den 
Champion-Riff-Gruben ereignete fich 
eine ſchlimme Kataftrophe, wobei 40 
Menſchen umgelommen find. 





Celegtaphiſche Jolizen. 
Inlaud. 

— Sechs Bahnlinien haben den 
Fahrpreis von Kanſas City nach Chi⸗ 
cago von 812.50 auf $7 herabgeſeht. 

— Der Kriegsſekretär Alger in der 
Bundeshauptitadt ift krank, doch hat 
fi nach den legten Nachrichten fein 
Befinden bedeutend gebefiert. 

John Hudman, ein angefehener 
Landwirth zu Stevens, Ark. und feine 
zivei Söhne wurden beim Graben ei- 
ned Brunnen von giftigen Gafen 
- übermannt und getöbtet. 
 — Großer Mangel an Arbeitöträf- 
. I jet in den Oft-Diftritten 

tens. .E3 werben den Arbei- 

9 pro Monat nebſt vollftändiger 
jung geboten. ! 

Illinois wenigstens find heuer 

gut gerathen, und in 








Mount Vernon und Alton kann man 
Pfirfiche von 10 Unzen Gewicht und 
10 Zoll Umfang ſehen, ebenjo in 
Greenville und Bandalia. 

— Bor Lachen ftarb zu La Orange, 
Ind., Ida Bolley, die Gattin eines 
befannten Landwirthes. Sie war 
beim Erzählen einer Anekdote in ein jo 
heftiges Gelächter ausgebrochen, daß 
ein Blutgefäß zerfprang. 

— Der frühere Meifterfchafts- 
Klopffechter John 2. Sullivan iſt in 
feiner Heimathaftadt Bofton unabhän- 
giger Kandidat für das Bürgermeifter- 
Amt! Seine Platform ift: Lizenfirumg 
von Spiehöllen und unordentlichen 
Häufern. 

— Sn der Nähe von Waverly, Ja., 
find Paftor ©. €. Hyatt, feine Frau, 
Frl. Mary Tibbetts und Noy Miles 
Queen beim Baden ertrunfen. Die letz⸗ 
teren Beiden waren ein Brautpaar, und 
der Paſtor war erſt feit wenigen Mo- 
naten verheiratbet. 

— Auf dem Bandaut von Nifode- 
mus Spindler, 5 MI. nordweſtlich von 
Materloo, Ind., hat man das Sfelett 
eines riefigen vorgefchichtlihen Maſto— 
dons aefunden, welches etwa 20 Fuß 
hoch aewefen und Stoßzähne von 15 
Fuß aehabt haben muß, wie wenigjtens 
die Gelehrten berechnen. 

— In Logansport, Ind., wurde 
eine Brieftaube gefangen, welche eine 
Meldung vom Nord-Luftſchiffer Ans 
dree brachte, — wenn es ich nicht um 
einen fchlechten Wiß handelt. An 
der betreffenden Botihaft am Fuß 
der Taube waren nur noch die Worte 
lesbar: „Aug. 29. Pole. Andree“. 

— In Indianapolis hat es ſich 
herausgeſtellt, daß kleine Kinder in 
der letzten Woche eine ganze Reihe, 
erſt ſehr geheimnißvoll ausſehende 
Feuersbrünſte gelegt haben, blos um 
den Spaß zu haben, die Feuerſpritzen 
anraſſeln zu ſehen. Es ſind ſämmtlich 
Söhnchen angeſehener Familien. 

— Großen Schaden verurſachte ein 
Sturm auch zu Marinette, Wis., und 
zwar zu Lande und zu Waſſer. Viele 
große Bäume wurden entwurzelt oder 
wie Strohhalme geknickt. Man iſt um 
die Sicherheit mehrerer Perſonen be— 
ſorgt, welche in einem Segelboot nach 
Egg Harbor fuhren. 

— Aus dem Jowa'er County Koſ— 
ſuth wurde unſerem Schatzamt berich— 
tet, daß Karl Krüger und ſeine Gat— 
tin, welche im verfloſſenen Jahre aus 
Deutſchland einwanderten, dem Ge— 
meinweſen zur Laſt fielen. Die An— 
gabe wurde begründet gefunden, und 
die Beiden werden, und zwar auf Ko— 
ſten des Einwanderungs-Fonds, nad) 
Deutſchland zurückgeſandt werden. 


— Dr. Felix Regnier in Monmouth, 
So, Vorſitzer des demokratiſchen 
County-Komites, erſchoß den jungen 
Schlächter Simon Frandſen, welcher 
der Tochter des Doktors gegen den 
Wunſch des Letzteren den Hof gemacht 
und zweimal nach dem Doktor geſchoſ— 
ſen hatte. Regnier wurde unter 
$3000 Bürgſchaft an die Großgeſchwo— 
renen verwieſen. 

— Zu Milwaukee gab es eine blu— 
tige Keilerei zwiſchen einer Abtheilung 
Sheriffsgehilfen und einer Anzahl 
„Sports“, da Erſtere einen Fauſt— 
kampf unterbrachen, welcher in der 
Wirthſchaft von Jake Kleinhaus, in 
der nach Port Waſhington führenden 
Landſtraße, im Gange war. Mit 
Knüppeln, Stühlen, Steinen und Fla— 
ſchen wurde auf die Sheriffsmann— 
ſchaft eingedrungen. Dieſe behauptete 
das Feld, aber zwei ihrer drei Ge— 
fangenen wurden ihr wieder entriſſen. 


— Ein Sturmwind verurſachte in 
verſchiedenen Theilen von Louiſiana 
und Texas, beſonders in Port Arthur 
und Sabine Paß, großes Unheil. Zu 
Port Arthur wurde der ganze Bahn— 
hof und eine große Anzahl anderer Ge— 
bäude von dem, vom Meeresufer da— 
herraſenden Sturm zerſtört (erſt hieß 
es, dieſer Ort und Sabine Paß ſeien 
vollſtändig vernichtet), und etwa ein 
Halbdutzend Perſonen ſoll umgekom— 
men ſein. Zu Sabine Paß wurden 6 
Perſonen durch die Trümmer eines 
Hauſes, in welches ſie ſich geflüchtet 
hatte, erſchlagen, und 15 verletzt. Der 
materielle Schaden in dieſem Ort iſt 
nicht ſo bedeutend; doch haben die im 
Hafen liegenden Schiffe ziemlich gelit— 
ten, und 4 Schleppboote ſind unterge— 
gangen; ein Teil der Inſaſſen ſoll er— 
trunken ſein. 

Ausland. 

— Der Papit bat es der fpanifchen 
Geiftlichkeit ftreng unterfagt, ſich an 
der farliftifchen Bewegung zu bethei- 
ligen. 

— Die heurige Weizeriernte Italien 
wird auf 30 Millionen Heftoliter ge— 
Ihäßt, gegen 51 Miliionen im vorigen 
Sabre. 

— Wie die „Kölnische Zeitung” mel- 
det, hat der Großherzog von Helfen 
dem ruffilchen Zaren, feinemSchwager, 
einen großen Bauplaß gefchentt, auf 
welchem der Zar im nächſten Frübjahre 
eine ruffifche Kapelle errichten wird. 


— Unfälle gab es bei den jüngjten 
deutfchen Kaiſer-Manövern ebenfalls 
eine Anzahl, und unter den Verleßten 
befindet fich u. U. Grumbkow Paſcha, 
welcher im legten ruſſiſch-türkiſchen 
Krieg war. 

— Die Kailerin-Wittwe Friedrich 
bat ihrem Sohne, dem deutjchen Kai- 
fer, ein prachtvolle Album mit Pho- 
tograpbien von den Victoria-Jubilä— 
umsfeftlichfeiten in Zondon und Spit- 
head als Gefchent der Königin Victo— 
ria überfanbt. 

— Louife Michel, die bekannte fran- 
zöſiſche Anarchiſtin, will in Begleitung 
mehrerer engliſcher Gejinnungsgenof- 
fen im Oktober nach den Ber. Staaten 
fommen, um eine Reihe Vorträge zu 
halten. Es wird als zweifelhaft be— 
zeichnet, ob ihr das Landen geftattet 
wird, 

— Hanni D. Taylor, der abtreten- 
de amerifanifhe Geſandte bei der 
jpanifchen Regierung, wurde von der 
Königin-Regentin geftern in Audienz 





— — — 
empfangen und überreichte ſein Abbe— 


rufungs-Schreiben. Bald darauf er— 
theilte dieKönigin-Regentin dem neuen 
amerikaniſchen Geſandten, General 
Stewart L. Woodford, Audienz, wel— 
cher ſein, in ſehr freundſchaftlichem 
Ton gehaltenes Beglaubigungs— 
Schreiben vom Präſidenten MeKinley 
überreichte. 

— Der Pariſer „Figaro“ meldet, 
daß die berühmte Schauſpielerin 
Sarah Bernhardt jüngſt zu Belle Isle— 
en-Mer mit knapper Noth dem Schick— 
ſal entgangen ſei, von einem losgebro— 
chenen Klippenfelſen zerſchmettert zu 
werden, aber von einem Badenden ge— 
rettet worden ſei, derſelbe dabei aber 
ernſtliche Verſetzungen erlitten habe. 
Dieſer Netter fol Marquis d’Haran- 
court geweſen fei, Verfaſſer des Paſ— 
ſionsſpieles, in welchem die Bernhardt 
als Jungfrau Maria auftrat. Die Ge— 
ſchichte ſieht etwas wie ein Theater— 
Puff aus. 





Soralbericht. 





Countyreths-Sigung. 


Die Behörde nimmt die vom Präfidenten 
Healy vorgelegten Befblüffe an. 

Nachdem in der qeftrigen Gibung 
des Countyrath3 Anwalt Tolman den 
Bericht des Finanzlomites, welches be- 
auftragt worden war, die Steuerange- 
legenheiten zu unterfuchen, des Näheren 
beſprochen hatte, ließ Präſident Healy 
eine Zufchrift, deren Anhalt im 
Wefentlichen folgender iſt, Durch den 
Sekretär verlefen: 

Im Laufe der Jahre find mieder- 
bolentlic von Bürgern afler Barteien 
und der verfchiedenften Lebensſtellung 
Beſchwerden über ungerechte und kor— 
rupte Steuereinſchätzung gemacht wor: 
den, aber niemals, wie der Bericht bes 
Finanzkomites zeiat, in jo großem 
Maße, als in dieſem Jahre. Unfer gan 
zes Steuereinſchätzungsſyſtem hat fich 
als in jeder Beziehung unpraftifch und 
veraltet eriviefen, es hat gewiſſenloſen 
Beamten geradezu die Mittel und Wege 
gezeigt, Durch welche fie zum Wortheil 
ihrer eigenen Iafchen die Einnahmen 
des Countys verringern fonnten, ine 
dem fie einzelne Steuerzahler zu Hoch, 
die meilten dagegen zu niedrig ein— 
Ichäßten, und bei diefer von ihnen vor: 
genommenen Einſchätzung in feiner 
Weiſe geichäftliche Methoden verfolg- 
ten. Die öffentliche Meinung hat jebt 
aber gefprochen; die Bürgerfchaft it der 
bisherigen liederlichen Wirthfchaft ge- 
hörig Jatt; fie verlangt eine Aenderung 
des bisherigen Syſtems. Der Countys 
tath hat in ver Vergangenheit nur ſehr 
bejchräntte Machtbefugnifle in Bezug 
auf die Steuereinſchätzung gehabt, und 
die verfchiedenen Town-Aſſeſſoren 
mußten in der Zeit vom 1. Mai bis 
zum 1. Juli alles Eigenthum in 
ihren Bezirken abſchätzen, was 
an und für fich ſchon mwiderfinnig iſt, 
weil es oft nicht möglich war, gerade 
mährend diefer Zeit eine gerechte Ein— 
ſchätzung vorunehmen. Wir find in 
diefere Beziehung einfach nicht mit der 
Zeit poraejchritten, jondern auf dem— 
felben Standpunft, auf dem mir bor 
30 Jahren ftanden, ftehen geblieben. 
Sch Tchlage deshalb vor, daß die Aem— 
ter der Town-Aſſeſſoren innerhalb der 
Stadtgrenzen abgefehafft werden, daß 
jtatt deffen eine Kommiffion von drei 
Beamten auf zwei Jahre gewählt wird, 
und daß die Bücher derfelben jederzeit 
in einem beftimmten Bureau bon ben 
Steuerzahlern eingefehen werden kön— 
nen. Ich ſchlage ferner vor, daß als 
Grundlage der Einſchätzung vonEigen— 
thum der mirfliche Werth deſſelben 
dienen fol. — Darauf nahm dann der 
Countyrath folgende Beſchlüſſe an: Es 
iſt unſere Anſicht, daß ein vollſtändig 
neues Steuereineſchätzungsſyſtem für 
Cook County eingeführt werden ſollte. 
Mir erfuchen deshalb den Gouverneur, 
die Leaislatur des Staates einzuberu- 
fen, um durch diefelbe diesbezügliche 
Geſetze zu Schaffen, und mir erfuchen 
die Bürgerſchaft Chicagos, unſer Ge- 
fuch beim Gouverneur zu unterſtützen. 


— — 


Drei Perfonen verlegt. 


Ein anfcheinend toller Hund richtet großes 
Unheil an. 

Necht bedeutendes Unheil hat geſtern 
ein wahrfcheinlich tollerHund angerich- 
tet, Als der Heine Arthur Cody, deſſen 
Eltern im Haufe Nr. 485 Robey Str. 
wohnen, mit einigen Genoffen in der 
Nähe von Ogden Avenue und Harrijon 
Str. fpielte, ftürzte fih plößlich ein 
ziemlich großer mwüthender Yund auf 
ihn und bif ihn mwiederholentlich in Die 
Beine. Auf das Jammergefchrei des 
Knaben hin fprangen ihm ſofort eine 
Anzahl in der Nähe befindlicher Per— 
fonen zu Hilfe, unter Anderen auch 
Frau James Gary, von Nr. 388 Og— 
den Ave. Das müthende Thier Tief; 
darauf von dem kleinenCody ab, ftürz- 
te fich aber fofort auf die Yrau Gary 
und biß fich in deren rechtem Bein 
förmlich feft. Ein des Weges kommen— 
der Arbeiter, deilen Name nicht ermit- 
telt werden konnte, befreite jchließlich 
die bedrängte rau, indem er mit ei- 
ner ſchweren Schaufel den Kopf bes 
Hundes bearbeitete. Auch diefer Mann 
wurde noch in den Arm gebilfen, dann 
fam endlich ein Blauroc herbei, wel 
cher durch einige wohlgezielte Schiffe 
den tollen Köter tödtete. Frau Garn 
und der tleine Cody murden nad 
dem County-Hoſpital gebracht und in 
ärztliche Behandlung gegeben. Die 
Aerzte hoffen, Beide bald wieder her- 
jtellen zu können. 


* M, Savage, wohnhaft Nr. 110 
Wells Str. und E. Kattenlite von Nr. 
59 Whiting Str. murden geſtern Nach— 
mittag in dem Gebäude Nr. 44 Mi: 
chigan Str. durd einen fupfernen Keſ— 
jel, welcher durch den Fahrſtuhlſchacht 
auf fie herabfiel, ſchwer verleßt. 

* Frau Mary Shiprell, Nr. 2331 
Indiana Avenue, hat geltern in einer 
Anwandlung von Lebensüberdruß 
einen mißlungenen Verſuch gemacht, 
fi mittels Arſenik zu vergiften. 
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Politiſches. 
Die geſtrige Sitzung des demokratiſchen 
Staats-Erfutivfomites. 
Der „Fall Lutzenkirchen“ und die Zivildienft- 
kommiſſäre. 


Das demokratiſche Staats » Erefu: 
tivfomite hielt geftern im „Tremont 


Houſe“ eine wichtigeSitzung ab, die als . 


der eigentliche Beginn der nächſtjähri— 
gen Kampagne betrachtet werden kann. 
Eine der Hauptfragen, Die erüriert 
wurden, war die zufünftige Stellung: 
nahme der Partei den Populiſten ge— 
genüber, und man kam ſchließlich ſtill— 
ſchweigend überein, fortan feine Fuſion 
mehr mit den Populiften eingehen zu 
wollen, fofern Hr die betreffenden 
Aemter eigene Parteigenoffen al3 Bes 
mwerber zur®erfügung ftehen. „Es hat 
abfolut feinen Zmed, den Populijten 
noch mehr zu geben“, meinte ein Mit— 
alied des Exekutiv-Ausſchuſſes. „Wir 
Demokraten fontroliren fo wie fo die 
ganze populiftifche Organifation, und 
die Bopuliften brüften fich ja auch über» 
dies immer damit, daß fie nur aus 
Prinzip, und nicht um Aemter, läm— 
pfen. Mögen fie das ruhig weiter thun, 
wir aber werden fortan unfere eigenen 
Wege gehen.“ Auch über das fürzlich 
bon derStaatslegislatur angenommene 
Berry’fche AntisfFufionsgefeß wurde 
in der geftrigen Sitzung heftig debat- 
tirt. Dasſelbe ſchreibt befanntlich vor, 
daß der Name eines Kandidalen nur 
einmal auf dem offiziellen Wahl- 
zettel ftehen darf, und die Anfichten un— 
ter den Mitgliedern des Erekutiv- Aus: 
ſchuſſes über das Gefeß gehen, wie ſich 
eltern zeigte, fehr weit auseinander. 
Die Vertreter Cook Countys wollen 
von einer Betämpfung des Berry’fchen 
Geſetzes nichts willen, da die Popu— 
liſten als politifche Partei überhaupt 
nichts mehr zu bedeuten hätten, und es 
fomit die reine Zeitvergeudung wäre, 
das Gefeß anzugreifen. Die ganze An— 
gelegenheit wurde fchlieglich dem Un— 
terausſchuß für geſetzgeberiſche Ange— 
legenheiten überwieſen. Dieſer aber be— 
ſteht aus folgenden Herren: T. F. 
Donovan von Kankakee, E. C. Cramer 
von Fairfield, Chas. Williams von 
Chicago, Dennis J. Hogan von Geneva 
und Joſeph P. Mahoney von Chicago. 
Wie es heißt, wird Ex-Gouverneur 
Altgeld darauf beſtehen, daß das 
Berry'ſche Geſetz angefochten wird; er 
ſelbſt war in der geſtrigen Sitzung 
nicht anweſend, da er noch mit dem 
Stadt-Kollektor Joſeph S. Martin im 
Oſten weilt. 

Folgende ſtehende Unterausſchüſſe 
wurden vom Vorſitßenden Orr er— 
nannt: 

Literatur — Frank Havill, Fred E. 
Eldred, Roß Fuller, Charles Nieman, 
M. F. Dunlap. 

Sprecher — D. J. Hogan, J. P. 
Mahoney, Frank Havill, U. C. Bent— 
ley, J. S. Martin. 

Legislative Angelegenheiten — Roß 
Fuller, E. C. Kramer, J. P. Mahoney, 
C. Nieman, F. E. Eldred. 

Cook County — Thomas Gahan, 
F. E. Eldred, J. S. Martin, C. A. 
Williams, J. P. Mahoney. 

Rechnungsprüfungen — C. Nieman, 
W. S. Matthews, F. E. Eldred, Sch 
Fuller, C. A. Williams. 

Finanzen — J. P. Mahoney, T. 
Gahan, J. S. Martin, D. J. Hogan, 
W. S. Matthews. 

Kongreß-Angelegenheiten — J. S. 
Martin, T. F. Donovan, E. C. 
Kramer, C. Nieman, F. E. Eldred. 


* * 5 


Es hat jetzt den Anſchein, als ob 
der „Fall Lutzenkirchen“ unter den 
Zivildienſtkommiſſären ſelbſt eine 
Spaltung hervorrufen werde. Wäh— 
rend nämlich Präſident Kraus den 
widerhaarigen Sekretär gerichtlich 
zwingen will, die gewünſchten Aus— 
ſagen über angebliche Günſtlingswirth— 
ſchaft in der Zivildienſtbehörde zu ma— 
chen, ſind die Kommiſſäre Winſton und 
Waſhburne bereit — ſei es auch nur 
dem Mayor zu Liebe — die ganze 
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. So— 
bald Oberbaukommiſſär MeGann aus 
dem Oſten zurückgekehrt ſein wird, 
dürfte es noch zu heißen Auseinander— 
ſetzungen kommen, zumal Lutzenkirchen 
ſich nach wie vor ſtandhaft weigert, 
dem Präſidenten Kraus Rede und Ant— 
wort zu ſtehen. Geſtern fungirte aber 
der Herr Sekretär als ſtellvertretender 
Oberbaukommiſſär, und wäre zufällig 
auch Komptroller Waller abweſend ge— 
weſen, ſo würde Chicago höchſtwahr— 
ſcheinlich für den einen Tag einen 
„Mayor Lutzenkirchen“ gehabt haben. 

* * 5 

Korporationsanwalt Thornton wird 
demnächſt alles Beweismaterial, wel— 
ches er in Bezug auf die während der 
verfloſſenen Adminiſtration angeblich 
im Waſſeramt begangenen Krummhei— 
ten in Händen hat, den Großgeſchwo— 
renen übergeben. Herr Thornton wird 
beantragen, die ehemaligen Beamten 
Frank E. Nye, C. Milton Jones, Wın. 
La Monte und Edward Erlich dem 


Kriminalgericht zu überweiſen. 


* * ** 


Nach den Angaben des Geſund— 
heitsamtes find in der mit dem 11. 
September abjchließenden Woche ins— 
geſammt 456 Perfonen geſtorben, 90 
Leute mehr ala in ber entiprechen- 
den Woche des Vorjahres. Es erla— 
gen dem Hitzſchlag 3 Perſonen; durch 
Selbjtmord 11; Unfälle 21; am Ty— 
phus 12; Dyphtheritis 11; Lungen— 
entzündung 21; Herzkrankheiten 21; 
Krämpfen 12; Krebs 27; Schwind— 
ſucht 45; Nierenfrankheit 18; Herz⸗ 
ſchlag 11;.und an Unterleibskrankhei— 
ten 88. 

. * * 

Herr George S. Smith, ein Beam— 

ter der Stadt New Orleans, welcher 


fich mit dem Straßenreinigungsiyftem _ 


Chicagos bekannt machen will, ſptach 
ſich geftern über die angeblich in New 
Orleans herrſchende „Gelb » Fieber: 
Epidemie“ eingehender aus. Er fagte, 
daß er bereit& zwei derartige Epide- 
mien miterlebt habe, und felbft im 
Jahre 1878 am gelben Fieber erkrankt 
jei, daß ſich aber augenblidlich kein 


einziger „Gelb = Fieber Kranker“ in 
New Orleans befände. Viele Leute 
hielten da8 Dengul- oder ein anderes 
Malaria-Fieber, an welchem 600 Per- 
onen erfranft und auch mehrere ge— 
jtorben feien, für „Gelbes Fieber”, von 
einer Epidemie der entfeglichen Krank— 
heit könne aber jebt feine Rede fein, 
* * * 


Louis E. Reinhart, ein ehemaliger 
Aufſeher im ſtädtiſchen Röhren-Depar— 
tement, hat im Kreisgericht eine Klage 
gegen den Komptroller angeſtrengt, um 
dieſen zu hindern, ſeinem, Reinhart's 
Nachfolger, das Gehalt auszuzah— 
len. Kläger beſtand im Jahre 1896 
das Zivildienſteramen, wurde am 15. 
Mai d. J. zum Auffeher im Nöhren- 
Departement ernannt, indeſſen ſchon 
nach Verlauf von zwei Monaten Knall 
und Fall wieder entlaffen. Sein Nach: 
folger wurde ein gewiſſer Gahan, der 
aber nicht das Zivildienfteramen be— 
itanden haben foll, und ſomit nach An- 
ficht des Klägers in ungefeglicher Weife 
angeftellt worden ift. 

x * x 


Die für den gegenwärtigen Termin 
nah den PBeitimmungen des neuen 
Jurygeſetzes zur Dienftleiftung ausge: 
hobenen Geſchworenen find: Charles 
‚©. Dames von 1633 Sheridan Noad; 
Peter Haywood, 508 W. Adams Str.; 
William ©. Love, 314 N. State Str.; 
Ihomas M. Caliger, 3801 Langley 
Avenue; John Willig, Morgan Bart; 
Marvin U. Dean, Evaniton; Edward 
Foreman, 2206 Prairie Ave; Joſeph 
ı ©. Rew, 160 Dearborn Avenue; Chas. 
A. Mair, 538 N. State Straße; Cuth— 
bert MacArthur, 879 Sawher Ave.; 
E. U. Meyſenberg, 141 Aſtor Straße; 
Francis M. Finch, River Foreſt; R. E. 
Bromnnell, 7100 Yale Ave.; Edward 
P. Greenough, Evanſton, und G. N. 
Kiesling von 410 Weſtern Avenue. 


Bogart in Haft. 


Der flüchtig gewordene Stadtſchreiber von 
Evanſton zu Cape May Point gefangen. 


Polizeichef Farrow von Cape May 
Point, New Jerſey, hat geftern den 
Bürgermeifter Dyche von Evanfton be— 
nachrichtigt, daß feine Leute den durch— 
gebrannten Stadtjchreiber von Evan: 
fton, George Bogart, ermittelt und ein— 
gefangen hätten. Herr Dyche hat for 
fort geantwortet, daß Schritte gethan 
werden würden, um die Auslieferung 
Bogart's an die Illinoiſer Behörden zu 
erivirfen, man möge den efangenen 
inzwilchen fejthalten. — Bogart hat, 
joviel aus feinen Büchern ermittelt 
worden ilt, ſtädtiſche Gelder im Bes 
trage von $8,583.77 unterfchlagen, 
nachdem er im lebten Frühjahr auf 
einen zweiten Termin zum Stadtfchrei- 
ber erwählt worden war. Das Defizit, 
welches urfpriinglich bedeutend größer 
tar, wurde bereits im Juli entdeckt, 
Bogart verfpradh aber, das fehlende 
Geld zu erfegen, und man ließ ihn da— 
zu Zeit. Am 14. Juli lieferte er auch) 
wirklich $15,000 ab und am 4, Auguft 
wollte er auch den obengenannten Reſt— 
betvag zahlen. Er hatte versprochen, 
fich mit dem Oelde in der Wohnung des 
Mayors einzufinden, Fam aber nicht, 
fondern flüchtete fih. Auf feine Er- 
greifung ift dann eine Belohnung von 
$250 ausgeſetzt worden. Die erfte 
Spur des Flüchtlings wurde darauf in 
Michigan City, Ind., entdeckt und auch 
richtig bis Cape May Point verfolgt, 
dort aber ging fie verloren. Seht hat 
ih herausgeftellt, vaß Bogart zu Cape 
May Point unter dem Namen Myers 
in dem Kojthaufe eines gewiflen John 
Carſon gewohnt hat, mit deſſen in 
Evanſton anfälliger Tochter Laura er 
verlobt ift. 


„Winduy City Fair.‘ 


In den Taaen vom 9. bis zum 17. 
Oktober veranitaltet der Turnverein 
„Sarfield“ zum Beten feines Hallen- 
Baufonds eine „Fair,“ die, weil fie die 
Geſchichte Chicagos veranſchaulichen 
ſoll, den Namen „Windy City Fair“ 
erhalten bat. Dieſe „Fair,“ deren 
Programm fpäter veröffentlicht werben 
' fol, verfpricht eine in jeder Beziehung 
| hochinterefjante und genußreicheBeran- 
| ftaltung zu werden, und fchon aus die— 
ſem Orunde follte es Niemand verſäu— 
ı men, ihr feinen Beſuch abzuftatten. Da— 
| zu fommt aber noch) der gute Zweck, den 
die Veranftalter der „Fair“ im Auge 
haben. Turnvereine find feine Ber: 
gnügungsvereine, jondern ſtellen ſich 
| erzieherifche Aufgaben, deren Löſung 
| im Intereſſe des ganzen Volkes liegt. 
Das heranwachſende Geſchlecht körper— 
lich geſund zu machen, es an Disziplin 
und Gemeinſinn zu gewöhnen, dem Er— 
wachſenen geiſtige Anreauna zu geben 
und fomit auf die fortfchrittliche Ent— 
mwidelung des gefammten Volksgeiſtes 
einzumirfen, ijt daS Ziel der Turn— 
bereine. 

Wenn die Qurnvereine geeigneter 
Räumlichkeiten bedürfen und eigene 
Hallen errichten mülfen, um ihre ge— 
meinnügigen Zwecke erreichen zu kön— 
nen, und wenn dazu ihre eigenen Mit- 
tel nicht ausreichen, jo fünnen fie wohl 
mit voller Ausficht auf Erfolg auf die 
Unterftüßunag des Publikums rechnen, 
und zwar in dem Maße, als ihre Be- 
jtrebungen dem allgemeinen Intereſſe 
dienen, 

Für die bevorftehende Fair ift ein 
Proaramm in Vorbereitung, das einen 
durchſchlagenden Erfolg mit Sicherheit 
erwarten läßt. Es möge hier nur ſo— 
viel verrathen werden, daß bereits ein 
Indianerdorf, ſowie das Fort Dear- 
born und „Chicaao vor dem großen 
Treuer“ in der Entitehung begriffen 
find. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand fteden anftatt Fleifher’3 Deutfche 
Stridwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleifher’3. Keiner ift echt ohne 
dasſelbe. 


* Am Donnerſtag und Freitag 
Abend findet in der unter Herrn Frit 
Mayer bewährter Leitung ftehenden 
Schiwimmanftalt der Rorbfeite-Turn- 
gemeinde, Nr. 684 Wells Straße, das 
ee Preisſchwimmen der Schüler 

ftatt. 
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Ronſullation Frei! Konfultation frei! 


Der wohlbefannte Wiener Spezialift des 


„NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


iſt immer nod allen andern 
voraus. Kein anderer Epeziali 
unjere europätichen 


ezialiften in der Behandlung i 

handlung und Heilang von allen chronif tanfbeiten 
‚fonn für das vergangene Jahr io viele de nee se la 
eilmittel bewirkt worden find. Mir haben 


1 lungen nadkweiien, wie fie durch 
ſoeben über zehn Tonnen unierer wunderbaren 


vegetabiliihen Medıfamente imporfirt. Sie find friſch und rein, und wir find daher jegt befier ald je präparirt, 


alle delifaten und fontplizirten Fälle, welde der Kunſt der 


reich zu behandeln. 


aufgegeben waren. Iſt Euer 


End, daß das, was wir jagen, wahr ift. 


underte gebtauchen fie *üglich und wer 


geidictejten amerifaniihen Aerzte ipotteten, erfolg» 
rden gefund. die vorher von Andern als unbeilbar 


A von anderen Aerzte als unbeilbar beze { 
‚ft € ider nheilba si ın * 
eg ———— m“ beilbar bezeichnet worden? Habt Ihr ein Borurs 


angewendet worden, aber in biejem Sande unbekasnt ift? Dann fommt nach unieren Offices 


uchen welches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 


und überzeugt 


Wir haben über Hundert Patienten taglich darunter einige der hervor» 


ragenditen Geihäftsleute dieſer Stadt, und da wir einen fo grogen Zuipruc baben, können wir untere Breite fo 


niedrig ftellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben fanı. geberit zu werden, wie der 
tommen direkt von Europa, find rein und unihädiich und —— den Ruf, Leute zu heilen, Die ag 
allen aufgegeben waren; daher ſpricht heute Jedermann über die wunderbaren Peilungen, 


ringen. 


Die Medizinen 
s dem Tode ver» 
die wir zu Wege 


Kommt nicht au un, wenn Ihr nicht Euren Hausarzt zuvor Fomfultirt und feiner Behandlung Euch unter» 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer Hronichen Krankheit leiden, die 
daß da3, was wir 


bar bezeichnet worden ift. Rommt und überzeugt Euch, 


von Audern als undeils 
wir jagen, wahr ift. Aoniultation und 


Unterjuhung vollftändig frei. Damen erhalten forgfültige und ipezielle Aufwartung bei allen Xeiden, die deut 


mweibligen Geſchlecht eigen find. Honfultation frei. 


DOffice- Stunden: 9—12 Bor; 2-5 Rahm. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nachm. Mittwochs 9—1 Nachm. 


NEw Era MeicaL INSTITUTE, 


Rew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harriſon, Halſted und Blue Island Ave. 


Nchmt Elevator nad) dem fünften Floor. 
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Mißlungene Vorſtellung. | 


Thierwärter De Dry im Bärenzwinger des 
Sincoln Parf übel zugerichtet. 


Thierwärter Cy De Vry führte | 


geſtern den Parkkommiſſär Hannington 


aus St. Johns, New Brunswid, in 
der Menagerie des Lincoln-Park herum 
und war bemüht, dieſem Herrn klar 
zu machen, wie gemüthlich und anges | 
nehm es fich mit dem gefangenen Ge— 
thier verfehren läßt. Einer der miß- 
inuthigen alten Berglöwen, welcher von | 
Zahnfchmerzen geplagt wurde, follte bei | 
diefer Gelegenheit chloroformirt wer-⸗ 
den, und De Vry erwartete zu dieſem 
Behufe das Kommen des Ihierarztes | 
Woodworth. In der Zwifchenzeit aing | 
er mit Herrn Hannington nach dem | 
Bärenzwinger hinüber. Er öffnete das 
Außengitter des nördlichen Käfigs, in 
welchen fich fünf Bären verjchied.iner | 
Gattungen befinden. Einer dieſer 
Bären, „Billy“ genannt, ſchob fich dicht | 
an die innere Ihür heran und ſtreckte 
verlangend eine Tatze durch das Gitter, | 
De Vry beim rechten Beine fallend. | 
Der Würter erflärte diefes Benehmen | 
für eine Unart, die er dem biederen | 
„Billy“ austreiben würde. Er öffnete | 
die innere Thür und trat, nur mit! 
einer Peitſche bewaffnet, in den Käfig. 
63 fam nun vor den Augen des 
ftaunenden Hannington und zahlreicher 
anderer Zufchauer zu einer lebhaften 
Auseinanderfegung zwiſchen dem 
Märter und dem Bären. „Billy“ war 
gerade nicht in unterwürfiger Laune 
und nahın die Peitſchenhiebe nicht 
rubig bin, fondern beantwortete tie mit 
Tatzenſchlägen. De Vry verfuchte fein 
Möglichites, um der Beſtie die rebelli- 
ſchen Gelüſte augzutreiben, hatte aber 
feinen Erfolg, ſondern gerieth mit 
jeder Getunde ftärter in's Gedränge. 
„Billy“ richtete fich auf und ſchloß den 
Wärter in feine gewaltigen Arme, 
Nun gab es ein verzweifeltes Ningen, 
De Vry kämpfte um fein Leben, und 
fein Glück war es, daß die vier andern 
Bären fich neutral werhielten. Es ges 
lang ihm ſchließlich, fich von feinem 
ungeberdigen Pflegling loszureißen 
und die Thür zu gewinnen. Er ift am 
linfen Beine und am Tinten Arın 
ſchlimm zugerichtet worden umd wird 
längere Zeit das Bett hüten müſſen. 


—— 


Freibergs Opernhaus. 


Die kommende Winterſaiſon in 
dieſem deutſchen Theater der Südſeite 
dürfte die erfolgreichſte und intereſſan— 
teſte werden, welche den dortigen Thea— 
terfreunden ſeit Jahren geboten wor— 
den iſt. Der allen Beſuchern dieſer 
Halle noch von früher her wohlbekannte 
und allbeliebte artiſtiſche Direktor, 
Herr Moritz Hahn, iſt von den Gebrü— 
dern Freiberg wiederum als Leiter en— 
gagirt worden, und es darf mit Recht | 
erwartet werben, daß die von ihn ar= | 
ranairten Vorſtellungen denſelben 
künſtleriſchen Erfolg haben werden, 
wie die daſelbſt von ihm vor Jahren 
inſzenirten Gala-Aufführungen, wel- 
che beinahe jedes Genre der darſtellen— 
den Kunſt — Schau—- und Luſtſpiel, 
Poſſe und Operette und namentlich 
Volksſtücke — in gleich vortrefflicher 
Weiſe zur Geltung kommen ließen. 
Eine neu engagirte ausgezeichnete 
Theatergeſellſchaft, brillante Koſtüme 
und neu angefertigte Dekorationen 
dürften dazu beitragen, dem Unterneh— 
men ein glänzendes Nefultat in fichere 
Ausſicht zu ftellen. Als Eröffnungs- 
vorftellung wird am nächſten Sonnta— 
ae, den 19. d. Mis. das neue, hiſtori— 
ſche, deutſch-amerikaniſche Volksſtück 
aus der Kolonialzeit: „Die Deutſchen 
Freunde des General Waſhington“ 
über die Bühne gehen. Die überaus 
dankbaren Rollen dieſes Hochinteref- 
ſanten Werkes ſind mit den Damen 
Frl. v. Bergere, Frl. Krohnheim, Frau 
Noſta Hahn und Frau Werner, ſowie 
mit den Herren F. Ungar (George 
Waſhington), V. Waldan (General 
Peter Mühlenberg), Alfred Furth, 
Max von Herzberg, U. Schmidt, U. 
Raſt, C. Kımft, Buchmann, Strom— 
berg, Kaeſtner, Wilhelmy, Henſchel, 
Braun und Direktor M. Hahn auf's 
Vortrefflichſte beſetzt. Ausſtattung 
und Inſzenirung werden nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Den muſika— 
liſchen Theil der Vorſtellungen hat 
Herr Julius Freiberg übernommen, 
deſſen wohlgeſchultes Orcheſter ſeinen 
altbewährten Ruf ohne Zweifel auch in 
ter beporftehenden Saifon behaupten 
wird, 





» 





Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus 108 
werden wollen, iollten eine wlaihe von Eımer & 
Amends Rezept Ro. 851 verinden. Gale & Blocki, 
44 Monroe Str., uud 4 Waſhington Str., Agenten. 


— 


* Vor Richter Chetlain beginnt im 
Kriminalgericht der Mordprozeß 
gegen John Sheehan. Der Angeklagte 
bat im Dezember vorigen Jahres, an 
der Ede von Union und Liberty Str., 
einen gewiſſen Barnett Cooper erſchoſ⸗ 
fen, als diefer ihn daran verhindern 
wollte, die Auslage der Geflügelhänd- 
lerin Cohn zu bejtehlen. 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt. 








Felt der Chicago Turngemeinde. 


Es foll eine Erinnerung an die „Midway 
Platjance‘ fein. 

Ermuthigt durch den glänzenden 
Erfolg, welchen die im lebten Minter 
bon der Chicago Turngemeinde veran- 
jtaltete „Minftrel Show“ zu verzeich- 
nen hatte, haben fi die Mitglieder 
des befagten Vereins entſchloſſen, am 
nächſten Sonntage, den 19. d. Mia, 
auf dem neuen Turnplaße und in der 
Wels Str.-Turnhalle jelbft ein großes 
Felt abzuhalten, das an originellen 
Darbietungen feines Gleichen fuchen 
wird. Die Idee für eine derartige 
Affaire ift von dem Jurnratb, und 
Ipeziel von den Turnern Hambrod 
und Ludivig ausgegangen, welch” letz— 
tere es aud übernommen haben, für 
gutes Wetter Sorge zu tragen. 

Der freie Turnplatz wird das 
„Deutfche Dorf” und die Midivay 
Plaifance im Allgemeinen repräfenti= 
ten. 

Auf einer fpeziel dafür gebauten 
Bühne werden humoriftijche- und Ge- 
ſangsvorträge und dergl. mehr gege— 
ben, welche die Lachmuskeln der Zu— 
hörer in fortwährender Bewegung hal— 
ten ſollen. Die Geſangsſektion wird 
die Mitglieder und ihre Freunde durch 
einige Lieder, und die Damenſektion 
durch delikate, echte Thüringer Roſt— 
bratwürſte ergötzen. Erſteres geſchieht 
unentgeltlich, letzteres für wenig Geld. 
Diejenigen, welche keine Freunde von 
„Wurſtigkeit“ ſind, können ſich an 
Sandwiches und Kaffee laben, hung— 
rig braucht Niemand zu bleiben; da— 
für wird die Damen-Sektion, wie im— 
mer, freundlichſt ſorgen. An einen 
feinen Tropfen Bier und anderen Ge— 
tränken wird's ebenfalls nicht fehlen. 

Die Hauptattraktionen werden Ha— 
genbecks Menagerie, die Straße von 
Cairo mit allem nöthigen Zubehör, 
wie Ejelteiten u.f.w., ein Mufeum mit 
noch nie zuvor Geſehenem, fein. lm 
4 Uhr großer Umzug und Auffteigen 
bon Dr. Nanfen Nr. 2 im Luftballon. 
Auf die Wiederkehr von Dr. Nanfen 
Nr. 2 wird nicht gerechnet, denn dazu 
fehlt dem technifchen Komite die Zeit. 
Ein Orcheſter wird die Kunftpaujen 
der Künitler ausfüllen und während 
des Abends den Zanzluftigen in „Alt 
Wien“ zu luftigem Reigen auffpielen. 

Nachmittags 5 Uhr Fütterung der 
wilden Thiere. Abends Venetianifche 
Naht und Fortſetzung des Pro— 
gramm. 

Bei dem Arrangement des Feſtes 
find die ſämmtlichen Sektionen der 
Turngemeinde betheiligt. Die techni— 
ehe Leitung liegt in den Händen des 
allgemein befannten Turners U. ©. 
Hambrod, unter Aſſiſtenz der Turner 
B. Ludwig, Otto Hagen und Paul 
Kraemer. Den Mitgliedern des feſtge— 
benden Vereins werden Einladungen 
nebjt einer Anzahl Freikarten zuges 
Indt werden, welche ſie unter ihre 
Freunde vertheilen können. Der Ein— 
tritt iſt frei, denn es ſoll ein Fami— 
lienfeſt in wahren Sinne des Wortes 
werden. Es können zwei Eingänge 
benutzt werden, der eine von Wells— 
und der andere von Clark Straße, 
und das jüngite Glied der Chicago 
QJurngemeinde, die Schüben-Geltion, 
wird in Uniform den Empfang ber 
Feſtgäſte übernehmen. 

Bei ungünftiger Witterung findet 
ri in der Wels Str.-Turnhalle 
tatt, 





Spzialer Turnverein. 


Der Soziale Turnverein wird feine 
diesjährige Vergnügungsfaifon am 
nächſten Samftag, den 18. d. Mts., mit 
sroßem Konzert und Ball eröffnen. 
Die Feitlichkeit findet in der Vereins— 
halle, Ede Paulina Straße und Bel— 
mont Ave., jtatt, und zwar unter Mit— 
wirkung verfchedener Gefangpereine, 
wodurch es ermöglicht wurde, ein Aus 
herft gediegenes und reichhaltiges 
Programm aufzuftellen. Die Ges 
fangsfeftion des feitgebenden Vereins 
wird bei diefer Gelegenheit ohne Zwei⸗ 
fel ihr beſtes Können dem Publikum 
vorführen. Auch der Koſchat-Män— 
nerchor fteht mit zahlreichen Nummern 
auf dem Programm verzeichnet, wäh— 
rend die Herren Hoffmann und Hens 
fchel mehrere hbumorvolleBorträge zum 
Beiten aeben werden. Die Feitmufit 
wird von Prof. Lehders Orcheſter ges 
liefert. Nach Beendigung des Kons 
zertes fol ein gemüthliches Tanzkränzs 
chen abgehalten werden. Die Mitglies 
der des Sozialen Turnverein haben 
wie gewöhnlich freien Eintritt. An 
der Kaffe koſtet ein Tidet, giltig für 
Herr und Dame, 25 Cents. Anfang 
der Feſtlichkeit 8 Uhr Abends. 


— ⸗ 


Billige Erfurfiousd-Raten 


Via der Wisconſin Central Bahnlinien am 
7. und 21. September nad) St. Raul, Min— 
neapolis, Aibland, Dulutb, den Superiors 
und anderen Punkten im Nordweiten. We 
gen näherer Ausfunit, Schlafwagen: Attomos 
dation u. j. w. ipreche man vor oder jehreibe 
ua 204 S. Clart Str. 
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Nichts, als Worte. 


Bon dersirifchen Beredſamkeit ha— 
bei Sich Schon viele Arbeiter in den Ver. 
Staaten zu ihrem eigenen Schaden be— 
ftechen laffen. Denn die iriſchen Red— 
ner wiſſen mit einem ungeheuren 
Wortſchwalle ein fo leidenjchaftliches, 
feuriges und hinreißendes Auftreten 
zu verbinden, daß es jchwer it, ſich 
ihrem Einfluffe zu entziehen, Wer fie 
und ihre Redeweiſe micht gründlich 
kennt, Kann ſich gar nicht vorftellen, 
daß fie nur Schaufpielern, daß fie nichts 
von Dem empfinden, was ihnen an— 
Icheinend den Buſen bewegt und das 
Herz zerreißt. -Menn fie flüftern und 
jluchen, jubeln und jammern, girren 
und grollen, witeln und weinen, fo 
merkt der Zuhörer gar nicht, daß fie 
nur nach rednerifchen Wirkungen ha— 
ſchen, oder fich, wie ein ſpöttiſcher eng: 
lifcher Staatsmann bemerkte, an dem 
Iprudelnden Quell ihrer eigenen Wort: 
macherei beraufchen. 

Die Irländer ſelbſt find an das 
“blarney” von Jugend auf fo ge 
wöhnt, daß es ihnen unſchädlich iſt. 
Sie nehmen ihre Redner ebenfo wenig 
ernft, wie etiva die Gefchichte von Den 
Kilkenny-Katzen, die ſich gegenfeitig 
bis auf das lebte Schwanzende auf- 
fraben. Während fie fich 3. B. mit eis 
nem gewiffen Wohlbehagen über das 
britifche Joch entrüften laſſen, treten 
fie ohne Zögern in die Dienfte des gut 
zahlenden „ſächſiſchen“ Unterdrückers 
und kämpfen für ihn in allen Erdthei— 
len. Darum werden auch die iriſch— 
amerikaniſchen Arbeiter wiſſen, wie die 
Aufforderung zu verſtehen iſt, für je— 
den in Latimer gefallenen „Furriner“ 
einen Millionär aufzuhängen und ftatt 
des Stimmzettel die Brandfadel zu 
ergreifen. Sie werben das einfach als 
redneriſche Ueberſchwenglichkeit aufs 
faſſen und nach wie vor beſtrebt ſein, 
ſich ſelbſt durch gute politiſche Jobs 
oder ſette öffentliche Kontrakte »u 
Millionären aufzuſchwingen. Andere 
Arbeiter aber, die nicht den Vorzug ge— 
nießen, keltiſches Königsblut in ihren 

Adern zu haben, könnten ſich vielleicht 


yberjucht fühlen, die fiicchterlichen iri— 


— 


Legislatut den 


ſchen Drohungen wörtlich zu nehmen. 
Um ihrer ſelbſt willen wäre das zu be— 
dauern. 

Den deutſchen Sozialiſten in den 
Ver. Staaten, die ſchon Hoffnungen 
auf den neuen „amerikaniſchen“ So— 
zialismus zu ſetzen begannen, iſt durch 
die bluttriefenden Reden der Murphy, 
Quinn und Genoſſen wahrſcheinlich 
eine große Enttäuſchung bereitet wor— 
den. Sie werden einſehen, daß ihr 
wiſſenſchaftlicher oder lehrhafter So— 
zialismus, der die Entſtehung des 
Kapitals, des Mehrwerths und der 
ungleichen Gütervertheilung ſozuſagen 
mit der Lupe unterſucht, den amerika— 
niſchen und iriſch-amerikaniſchen Ar— 
beitern nie verſtändlich ſein wird. Die 
deutſche Stubengelehrſamkeit läßt ſich 
in die amerikaniſche Arbeiterbewegung 
ſchlechterdings nicht hineintragen. 


Nur bei cheiden! 


Wenn ſogar den Countykommiſſä— 
ren das herrſchende „Syſtem“ der 
Steuereinſchätzung ſo verrucht er— 
ſcheint, daß ſie das Volt auffordern, 
den Gouverneur um eine außerordent— 
liche Tagung der Legislatur zu beſtür— 
men, ſo muß es doch wohl ſo ſchlimm 
ſtehen, wie die Preſſe ſchon ſeit vielen 
Jahren behauptet hat. Bisher haben 
die Politiker ſich die größte Mühe ge— 
geben, die Enthüllungen der Zeitungen 
als bloße „Senſationen“ und die Kla— 
gen der Steuerzahler als Uebertrei— 
bungen binzujtellen. Sie haben dafür 
geſorgt, daß alle Reformpläne von der 
Zegislatur abgelehnt wurden und ha— 
ben auch die Vorſchläge zum Scheitern 
gebracht, die der Gouverneur Altgeld 
der Legislatur in einer bejonderen Ta— 
gung vorlegte. Denn es find gar viele 
Bolitifer zu verforgen, und es gibt we— 
nige Aemter, die jo einträglich find, 
wie die der fieben „Aſſeſſors“ in Cook 
County, Nur Dummtöpfe fchlachten 
eine Ganz, welche mit großer Regel: 
mäßigfeit goldene Eier legt. 

Indeſſen fcheint die Gans neuer- 
dinas entweder zu viel zu freſſen, oder 
ihre Gaben nicht richtig zu vertheilen. 
Sicher ift wenigftens, daß die Steuer- 
erträge von Jahr zu Jahr herunterge: 
ben, und folglich zur Beſtreitung der 
jtändig wachfenden Ausgaben nicht 
mehr ausreichen. Darunter leiden alle 
Politiker, weiche dem Gemeinwohl in 
anderen Zweigen, als in dem ber 
GSteuereinfhäßung dienen, denn Die 
Zahl der Aemter muß verringert, und 
die Öehälter müſſen befchnitten werben. 
Deshalb Haben die berufsmäßigen 
Staatmänner die Entdedung ge— 
macht, daß am Ende doch eine Aen— 
derung nothiwendig ift. Sie verlangen 
alfo jett mit demſelben Eifer die Ein- 
berufung der Legislatur, wie die fo 
oft befpöttelten „quten Bürger”. 

Vielleicht wird der Gouverneur Tan- 
ner ihrem Drängen nachgeben, obwohl 
er ſich früher gegen eine Ertratagung 
ausgeſprochen hat, und obwohl gerade 
er die Steuerreformpläne feines Vor— 
gängers zu Falle gebracht hat. Denn 
es macht offenbar einen großen Unter: 
fchied, od eine Maßregel von den 
GSteuerzablern verlangt wird, oder von 
ben Steuerfreffern. Ob aber die jehige 
Aufgaben einer befon- 
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deren Tagung gewachſen ſein wird, 
muß nach den Erfahrungen der regel— 
mäßigen Tagung ſtark bezweifelt wer— 
den. Sie gilt mit Recht als die un— 
fähigſte und verderbieſte Körper— 
ſchaſt, die noch je in den Geſegtge— 
bungshallen des Staates verſammelt 
war. Wie willfährig ſie den Monopo— 
liſten iſt, hat fie durch die Annahme der 
berüchtigten Straßenbahnbills gezeigt, 
und-fchon aus diefem Grunde ift nicht 
anzunehmen, daß ſie einen Beſteue— 
rungsplan gutheißen wird, der auch 
die großen Monopole zu ben öf— 
jentlichen Laſten heranzieht. Weber: 
dies feht. die Verbefferung des Ein- 
ſchähungsverfahrens mehr gründliches 
Nachdenken und größere Fachkenntniſſe 
voraus, als man von dem Durch— 
Ichnittsgefeßaeber erwarten fanıı, Je— 
der PVorfchlag, in dem „nichts d’rin 
ftect,“ aeht über das Faſſungsver— 
mögen derßiedermänner hinaus, welche 
das „intelligentefte Volk der Erde” mit 
feiner Vertretung zu betrauen pflegt. 

Man wird unter diefen Umſtänden 
aut thun, feine Erwartungen nicht zu 
hoch zu fpannen. Günftiaften Falls 
wird dafiir'geforgt werben, daß mehr 
Steuern eingehen, damit die Diener 
des Volkes nicht Noth zu leiden braus 
chen. Auf eine gerechte und vernünftige 
Vertheilung der Steuerlaften zu hoffen, 
wäre mindeſtens verfrüht. 


Die Scheuerbürſte. 


Das Geſetz, welches die Abſtempe— 
lung aller in Gefänaniffen hergeftellten 
Waaren als „Sträflings = Arbeit” 
(conviet made) verlangs, wurde von 
der Berufungsabtheilung des Oberge— 
richts des Staates New York für aum 
Theil verfaffungswidrig erklärt. Diefe 
Entjcheidung wurde abgegeben in dem 
Falle eines Mannes Namens Thomas 
Hamfins, der beflagt worden war, weil 
er eine Scheuerbürfte verkauft hatte, 
die in einem Ohioer Gefängniß ge— 
macht, aber nicht mit jenem Stempel 
verfehen worden war, und als Be: 
grümdung der Entſcheidung wurde un 
ter Anderen gejagt: 

„Es ijt nicht behauptet worden, daß 
die Bürfte nicht gut fei. Es erhellt wicht 
aus der Anklage, daß Sie nicht ein 
SHandelsartifel’war. Das Gefeb, wel— 
che? ihren Verkauf verbietet, kann auf— 
recht gehalten werden als eine Aeuße— 
rung der Polizeimacht des Staates, 
aber e2 muß verworfen werden, iveil es 
eine Verletzung der Vorfchriften der 
Bundesverfaffung Hinfichtlich des zwi- 
Ihenftaatlichen Handels ijt. Jede Er— 
ſchwerung der Einfuhdeines geſetzlichen 
Handelsartikels aus einem der Bundes— 
ſtaaten in einen andern iſt als eine 
Verletzung jener Beſtimmungen anzu— 
ſehen, und es ergibt ſich nun die Frage, 
ob eine gewöhnliche Scheuerbürſte oder 
andere von Sträflingen hergeſiellte 
Waaren als „Handelsartikel“ anzu— 
ſehen ſind oder nicht.“ 

Dieſe Frage beantwortet das Ge— 
richt mit ja. Es ſagt: „Die Bürſten 
oder andere vom Staate Ohio herge— 
ſtellte, in den Märkten jenes Staates 
nicht als fehlerhaft oder minderwer— 
thig verfaufte Waaren Jind als ge— 
wöhnliche Handelsartifel anzufeben, 
und der Betlaate hatte ein Recht, die 
Bürfte nah Gutdünfen und ohne Be- 
ſchränkung zu verkaufen“, 

Das Geſetz, weiches im Staate New 
York den Verkauf von nicht abgejtem- 
pelten Gefängnikwaaren verbietet, 
hat alfo feine Anwendung auf Waa- 
ren, die aus den Zuchthäufern ande: 
rer Staaten fommen, fo lange die: 
felben in dem Urfprunasftaat ohne 
Beſchränkung in den Märkten verkauft 
werben. 

Ohio befikt fein Geſetz, welches die 
Abltempelung aller Produkte der 
Sträflingsarbeit mit dem „Convict 
made“-Stempel verlangt und kann die 
Produkte feiner Gefängnißarbeit alfo 
in allen andern Staaten ihrem Wer: 
the nach verfaufen, gleichviel ob dieſe 
Staaten für die in ihren eigenen 
Befängniffen bergejtellten Waaren die 
Abſtempelung verlangen oder nicht, 
und ungeachtet aller Gefege, die fie 
gegen den Werfauf folder une 
geitempelter Sträflingg - Waaren 
erlaffen mögen. Da es allgemein zuge— 
jtanden ift, daß der Sträflingftempel 
durch Berfaufserfchiwerung den Markt— 
werth der Waare verringert — wenn 
das nicht der Fall wäre, hätte die ganze 
Abjtempelung feinen Sinn — fo fann 
das Stempelaefeß nur dazu dienen, das 
Einfommen des Staates zu verringern, 
während e3 keineswegs den Wettbewerb 
der Sträflinasarbeit für die freie Ar— 
beit aus dem Wege Schafft. In Staa: 
ten, in denen die Gträflingsarbeit 
mit dem Gtempel in den offenen 
Markt fommt, werden die Breife ge- 
trade Dadurch gedrüdt, denn ver 
Stempel verringert nur die Verkäuf— 
lichkeit und nicht den wirklichen Werth 
der Waare, und in Staaten wie New 
York und Indiana, in denen die Vro— 
dukte der eigenen Sträflingsarbeit 
überhaupt nicht verfauft werden dür— 
fen, wird der Sträflingsarbeit von a n= 
deren Staaten, die ein ſolch' zweck— 
loſes Gefet nicht haben nur der Markt 
geöffnet und der Verkauf erleichtert. 
Wirklichen Nuten haben folche Gefehe 
nicht und können fie nicht haben. 


Kriegskoſten. 


Der Schatzamtsauditeur des Depar— 
tements des Innern berichtet, daß im 
Laufe des mit dem 30. Juni beendeten 
Nechnungsjahres 1897 $141,200,551 
an Penfionen ausgezahlt wurden, das 
heißt $1,747,761 mehr, als "im 
Rechnungsjahre 1896. Und weiter 
theilt derjeibe Beamte mit, daß die Ne: 
gierung feit 1865 nicht weniger als 
$2,148,156,095 au Benfionen veraus- 
gabte. 

Die Geſammtſumme, die feit 1865 
an Penfionen ausgezahlt wurde, iſt 
mit $2,148,156,095 etwas größer als 
die Bundesſchuld im Jahre 1870, und 
die Summe der Benfionszahlungen 
während. der 32 Jahre übertrifft ſchon 
jeßt die Summe der Untoften des 
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ſchuld von 1870 etwa Ausdrud fin— 
den. Während aber die Bundesſchuld 
in dem Zeitraum von 1876 bis 1896 
bon $2,046,455,722 auf $847,363,800 
ermäßigt wurde, ging Die Summe ber 
jährlichen Penfionszahlungen vonJahr 
zu Jahr in die Höhe, und fie wird in 
den nächſten Jahren aller Wahr- 
ſcheinlichkeit fchneller fteigen, als je zu— 
vor, denn die „oäterliche” Partei plant 
Ihon (und verfprach) den Erlaß von 
neuen Geſetzen, welche dag Erlangen 
von Penſionen erleichtern und das Er— 
höhen von ſchon bemilligten Penfionen 
jo einfach und leicht machen follen, wie 
das Heirathen in Milwäukee. Schon 
jet berechnet man, daß die Penſions— 
ausgaben für das Rechnungsjahr 1898 
die Summe von $160,000,000 errei— 
chen werden — nahezu neungzehn 
Millionen mehr, als im Rechnuͤngs— 
jahre 1897 verausgabt wurden — und 
man darf zuverfichtlich erivarten, daß 
wir mit der „runden“ Jahreszahl — 
1900 — auch für die Benfionszahlun- 
gen eine hübfche runde Summe — die 
von $200,000,000 — erreichen werden. 
Wer da jagt, das ift unmöglich, weil; 
nicht, mas er redet. Es ſcheint den 
mit unferem Penſionsweſen nicht 
Vertrauten unmöglich — das ſtimmt 
— denn, da die Veteranen, die fiir das 
Vaterland kämpften und biuteten, lei— 
der Gottes — denn wir wünfchen ih— 
nen allen ehrlich ein recht langes Le— 
ben — gegen den Tod auch nicht gefeit 
find, werden ihrer naturgemäß von 
Sahr zu Jahr immer weniger. ber, 
wer die Gefchichte etwas beffer kennt, 
weiß, daß das keineswegs eine Verrin— 
gerung der Penſionäre bedingt, find 
es doch zumeist Leute, die nicht für 
das Sternenbanner bluteten, die jetzt 
das Vaterland fo ausgibig „bluten”. 
Menn man dem General Grant feiner 
Zeit gejagt hätte, die Penſionszahlun— 
gen würden bei fortdauerndem Frieden 
im Sabre 1897 die Summe von 141 
Milionen überfteigen, fo würde er 
damals wahrfcheinlich auch gefagt ha— 
ben, das iſt un möglich, Heute 
würde er als fluger Mann jagen, die 
Erreihung der 200-Millionen-Marfe 
iſt wahrſcheinlich. 

Doch das ſind alles alte Kaſtanien 
wie der Amerikaner ſagt. Jedermann 
weiß, daß das Beſchaffen von 
Penſionen ein einträgliches Geſchäft iſt, 
daß heutzutage die Kunde einer Pen— 
ſionsbewilligung in der Regel mit ei— 
nem Geſuch um Penſionserhöhung be— 
antwortet wird, — dafiir ſorgen die 
Penfionsagenten von wegen der Kom— 
miſſion — und daß eine Partei in der 
liberalen Penfionspolitif ein vorügli- 
ches Mittel zur Unterhaltung einer 
großen befoldeten Wähler-Armee er— 
blickt, die um fo werthvoller ift, als fie 
mit ihren großen Ansprüchen ein Be: 
harren bei der Politik der Ausbeutung 
der Maffen zu Guniten der wenigen 
„Beſchützten“ möalich macht. Es wird 
hier nur miederum darauf aufmerf- 
fam gemadt, um anzudeuten, was ein 
neuer Krieg, — der Bielen fo wün— 
ſchenswerth erfcheint — unferem Lande 
vorausfichtlich eigentlich fojten würde. 

Man hat jeinerzeit berechnet, daß 
in $trieg mit Spanien etwa $500,000,= 
000 beanspruchen würde. Angenom= 
men, diefe Summe genüge zur wirk— 
lichen Krieaführung, fo würde fie doch 
nur einen und zwar den Fleineren Theil 
der gefammten Kriegsunkoſten aus— 
machen. Die Penfionszahlungen find 
doch Folgen des Krieges und müſſen zu 
den Koften, welche dem Lande aus dem 
Kriege entſtehen, gerechnet werden. 
Wenn nun für den Fall eines Krieges 
mit Spanien angenommen 300,000 
Mann unter die Waffen gerufen wir 
den, To würden wir damit eine neue 
Penfionslifie von mindeſtens 300,000 
Mann erhalten, denn man darf wohl 
annehmen, daß bei der heutigen Li- 
beralität auf jeden Eingemufterten, 
gleichviel ob er fällt, verwundet wird 
oder dejertirt, mit der Zeit, mindeſtens 
ein Penſionär fommen würde. Für den 
Büraerfriea murde dies Verhält— 
niß allerdings Bis jeßt nod 
nidt ganz erreidt, denn «8 
wurden einaemuftert insgefammt 
2,326,168 Mann, und bis jeht find 
noch nicht ganz eine Million auf ber 
Benftonglifte. Uber mehr als hundert— 
taufend Benfionsgefuche liegen noch 
vor, mehr als hunderttaufend Penſio— 
nen erlöfchten in dem Zeitraum von 
32 Jahren ſchon durch den Tod der 
Penfionäre, und fehr viele Tauſende 
wurden zivei und mehr Mal gezäblt, 
da fie fich verfchiedene Male einmuftern 
ließen. Die Unionsarmeen zählten zu 
feiner Zeit mehr als höchſtens 800,000 
Mann; man ift jenem Verhältniß alfo 
ſchon recht nahe gelommen. Da kann 
fih nun ein Jeder ſelbſt berechnen, was 
der „Spanifhe Krieg“ der Nation 
foften würde, zufhläglid ver 
Penfionen, und was die Penfionslajt 
in den nächſten dreißig Jahren werden 
würde, angeſichts der Ihatfache, daß 
die BPenfionäre — im Gegenſatz 
zu den Veteranen — nicht aus 
jterben. 

Wird aber eingewendet, daß der 
Krieg nur gewünſcht wird, um bie 
Penfionsausgaben auf ihrer Höhe zu 
halten, ſo kann man dem entgegen 
behaupten, daß dazu ein neuer Krieg 
noch lange nicht nöthig ift, wurde doch 
ſchon der Vorſchlag gemacht, angelichts 
des in ferner Zukunft „drohenden“ Zu— 
ſammenſchmelzens der Penſionsliſten 
die „Sons of Veterans“ — die Vetera— 
nenſöhne — zu penſioniren. Wäre 
erſt einmal dieſer kühne Schritt 
gethan, dann wäre alich ohne 
neuen Krieg auf lange Jahre 
hinaus für eine umfangreiche Pen— 
ſionsliſte geſorgt, denn auf die 
Veteranenſöhne würden deren Wittwen 
und Waiſen kommen und ſpäterhin 
könnte man ja die Söhne der Vetera— 
nenſöhne penſioniren. Ein Krieg iſt 
alſo auch in dieſer Hinſicht durchaus 
nicht nothwendig. 


Zum Sedautage. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Köln. Ztg." vom 2. September: 

Deffentlich tritt der Sebantag heute 
wenig in die Erſcheinung. Das ent- 





fpricht dem durch allgemeines Einver- 
ftändniß zuftande gefommenen Be— 
Ichluffe, nach der fünfundzwanzigften 
Feier den großen Tag von Gedan nur 
in den Sahren feftlich zu begehen, an 
denen man alten Gebrauche gemäß die 
Gedenktage von Privatperfonen mit 
ſchwungvollen Reden und Hochrufen zu 
feiern pflegt. Gerechtfertigt wird Diejer 
Beſchluß dadurch, daß das zu haufig 
getragene nationale Sönntagskleid 
leicht abgenutzt wird; eine gewiſſe 
leberfättigung mit patriotifchen Felten 
machte fich um fo ftärfer bemerkbar, als 
die Zuftände im Neiche, die Ungewiß— 
heit und die Befürchtung politischer 
Plöplichkeiten vielfach eine von Herzen 
fommende patriotifhe Begeiſterung 
fchmälerten, Dennoch dürfte es auch in 
diefem Jahre angebracht fein, dem 
Sedantage ein Wort zu widmen. 

Die ruffifch-franzöfifche Verbrüde— 
rung ſoll nach der Abficht der Ruffen 
eine Bekräftigung des Friedens fein. 
In diefen Gedanken finden fie ſich il 
der weitaus überwiegenden Mehrzahl 
der Franzoſen zuſammen; es ijt be— 
zeichnend, daß die Vertreter von Han— 
del und Gewerbe, alfo des wichtigjten 
Elementes im Staate, in ihrer Adreife 
an den gefeierten Bringer der Allianz 
gerade die friedlichen Beftrebungen des 
Bindniffes hervorhoben. In ſehr vielen 
Zeitungen aber, angefangen von dem 
Rappel, der in der leiten Zeit Lor— 
beeren erwarb, die den Hanswurſt 
Sigl, den ebenfo deutſchfeindlichen 
Herausgeber des „Vayriſchen Vater— 
lands“, nicht fehlafen laffen dürften, 
bi3 zu den vornehmen Blättern, Die das 
Sprichwort: „Aufgeſchoben ift nicht 
aufgehoben“ variirten, trat zutage, daß 
der Gedanke der Wiedererwerbung 
Elſaß-Lothringens feine patriotifche 
Kraft noch nicht eingebüßt hat. © 
wurden ja auch die findlichen Träu— 
mereien de3 viel zu viel genannten, 
höchſt unmaßgeblichen Vir pacitieus 
der „Preußiſchen Jahrbücher” mit 
ernfter Miene erörtert. 

Neuerdings meldet der „Temps“, 
daß eine Anzahl Lothringer, deren 
Vertreter im deutſchen Neichstane bes 
weglich über ftiefmütterliche Behand» 
fung jammern, an den franzöfiichen 
Minifterpräfidenten Meline ein Tele— 
gramm abfandten, in dem von Freu— 
denzähren und Hoffnungen die Rede 
war, und daß Möéline dieſes Tele— 
aranım mit einem Kompliment fir bie 
glühende Liebe deutfcher Reichsange— 
böriger zu ihrem Vaterlande Frank— 
reich danfend eriwiderte. Wir find weit 
entfernt davon, den Phrafenaustaufch 
tragifch zu nehmen; Meline hat in 
feiner amtlichen Eigenfchaft eine grobe 
Taktlofigkeit, um nicht zu jagen 
Dummheit, begangen, die wohl zu we— 
nig überlegt ift, als daß man bon einer 
Unverfchämtheit Tprechen könnte. 

Den franzöfifhen chauviniſtiſchen 
Gelüften gegeniiber veriveilen wir auf 
das Bild im Süden Deutfchlands, wo 
die einträchtig verfammelten deutfchen 
Fürſten, der Saifer, der Prinzregent 
von Bayern, die Köntae von Sachlen 
und MWiirttemberg Schau abhalten 
über Deutfchlande waffenbewehrte 
Söhne, unter deren Schritten die ſon— 
nige Ebene erbebte und die Mark in den 
Knochen und Muth im Herzen tragen, 
wie die Väter, die in Frankreich Den 
hochimithigen Feind auf die Kuiee 
zwangen. Noch ift das Wort des arohen 
Meijters wahr: „Wir Deutiche fürchten 
Gott, fonft nichts auf der Welt!“ Und 
wir halten es den offenen und verited- 
ten Drohungen von außen gegenüber 
mit dem Gotte, der Eifen 
wachſen ließ. 


Verbeſſerungen im Poſtweſen. 


Die Ergebniſſe des Weltpoſt-Kon— 
greſſes in Waſhington werden im der 
Deutſchen Verkehrs-Zeitung zuſam— 
mengeſtellt. Der Weltpoſtverein er: 
fährt in feinem äußern Umfange einen 
Zuwachs durch den Beitritt von China, 
Korea und dein DranjesTreiftaat. In 
Bezug auf die Nebenablommen des 
Vereins find Britifch = Indien und 
Nußland der Padetübereintunft, Ger: 
bien dem Zeitungsübereinkommen bei- 
getreten. Die britifche Delegation bat 
den Beitritt des Vereinigten König— 
reiches zum MWeltbriefübereinfommen 
in Ausficht geſtellt. Es bat eine ander- 
weitige Negelung der Briefpofttranjit: 
entſchädigung ftatigefunden. In Be: 
zug auf den Briefpoftverfehr ſollen 
vom 1. Januar 1899 ab unter anderen 
nachfolgende Erleichterungen eintreten: 
Unfrantirte Boftkarten unterliegen fer- 
nerhin nicht mehr der Iare für un: 
frantirte Briefe, fondern nur dem dop— 
pelten Betrage des Portos für frantirte 
Poſtkarten. Auf der Vorderfeite der 
Poſtkarten dürfen Vignetten oder Ne- 
klamen angebracht fein. Das Meiſt— 
gewicht der Waarenproben iſt von 250 
auf 350g erhöht. Als Druckſachen kön— 
nen künftig auch Photographie = Als 
bums verfandt werden. Bei gleichzei- 
tiger Abjendung bon mindeftens 20 
Eremplaren werben auch die mit der 
Schreibmaschine hergeftellten Schrift: 
ftüde als Drudfachen tarirt. Die Zahl 
der bei Druckſachen geftatteten hand: 
ſchriftlichen Zufäte bat abermals eine 
erbebliche Vermehrung erfahren. So 
dürfen zum Beilpiel auf Bifi- 
tenfarten Glückwünſche, Beileidsbezeu— 
gungen u. ſ. w. nicht nur wie bisher 
in Buchftaben, fondern au in Wor— 
ten (höchftens fünf) niedergefchrieben 
werden; auf Weihnachts- und Neu: 
jahrsfarten ift die Hinzufügung von 
Midinungen geftattet; beigeitungsaus- 
fchnitten darf Name, Datum u. ſ. m. 
der Zeitung handſchriftlich angegeben 
werben, eine Beitimmung, die von 
Wichtigkeit ift Für Die Gefchäfte, welche 
Abonnements auf Zeitungsausfchnitte 
über beftimmte Gegenftände annehnten, 
und anderes mehr. Gelegenheits-Frei— 
farten (Jubiläums-Freimarken von 
vorübergehender Giltigkeit u. ſ. m.), 
die den Treimarlenfammlern im 
allgemeinen recht unerwünſcht find und 
zu einer lebhaften Agitation der phila- 
teliftifchen Vereine Anlaß gegeben ha⸗ 
ben, follen nad dem vom Kongteß 
angenommenen Borjchlage- Deutfch- 
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lands von der Verwendung im Vereins⸗ 
verkehr grundſätzlich ausgeſchloſſen 
ſein. Hinſichtlich des Poſtanweiſungs— 
dienſtes iſt vor allem hervorzuheben, 
daß der zuläſſige Meiſtbetrag einer 
Poſtanweiſung von 500 auf 1000 Fr. 
erhöht worden iſt; den Vereinsverwal— 
tungen ift jedoch das Recht gewahrt 
worden, den bisherigen Meijtbetrag 
auch ferner beizubehalten. Weiter jind 
die Zaren für die Boftanmweifungen in 
der Meife herabgeſetzt morden, daß 
unter Beibehaltung der jegigen Porto- 
ſätze für Beträge bis 100 Fr. für den 
100 Fr. überiteigenden Betrag einer 
Poſtanweiſung nur die Hälfte des jetzi— 
gen Portos erhoben wird. Die Aus— 
füllung der Boltanweifungsformulare 
darf künftig auch durch die Schreib- 
mafchine qeichehen. Für den Poſtpa— 
cetdienft find gleichfalls verſchiedene 
Neuerungen und VBerbeiferungen einge— 
führt worden. Das Meiftgewwicht der 
Packete Toll fünftia 5 Kg. betragen; 
jedoch ift fir einzelne Yänder, welche 
dieſe Gewichtsgrenze noch nicht anneh— 
men können, durch das Schlußprototoll 
als Ausnahme die Beibehaltung der 
Gewichtsgrenze von 3 Ka. aejtattet 
worden. Anderſeits iſt für diejenigen 
Verwaltungen, welche Badetverfenditt- 
gen von mehr als 5 Sta. zu befördern 
in der Lage find, die Abſchließung be- 
jonderer Abkommen wegenBeförderung 
der Sendungen vorgefeben. Die Vor: 
Ichriften über die Behandlung von 
Poſtpacketen als jperrige Sendunaen 
find gemildert worden; namentlich) 
werden für Sendungen, melde 
Schirme, Karten und ähnliche Gegen— 
ftände enthalten, feine Sperrauttaren 
erhoben, wenn die Länge der Sendung 
1 M. und ihre Breite oder Dicke 20 
Zm. nicht überfteigt. Zu erwähnen ift 
auch, dab Packetſendungen, deren 
Rauminhalt nicht mehr ala 25 Kubik— 
dezimeter beträgt, allgemein als Poſt— 
padete zuaelaffen find, während bitber 
Sendungen von mehr ala 20 Kubikde— 
zimeter Rauminbalt unter Umftänden 
bon der Beförderung ausgeſchloſſen 
werden konnten. 


Die Frucht von Sikyon. 

Eine der älteften Städte, welche die 
Geſchichte des Alterthums kennt, die 
bon den Zeiten ihres erſten Königs, 
Seiner Majeſtät Aegialeus I. bis heute 
gerechnet weit über 4000 Jahre alt 
wäre, war die gute Stadt Sikyon auf 
dem griechiſchen Peloponnes. Aber es 
war dies nicht nur eine ſehr alte, ſon— 
dern auch eine über alle Maßen frucht— 
bare Stadt, und unſere Hausfrauen 
würden die ehemalige Venus von Sik— 
yon beneiden, wenn ſie läſen, was ſür 
eine Fülle von eßbaren Thieren, von 
herrlichem Obſt und prachtvollen Ge— 
müſen der guten Göttin in den Tem— 
pel gebracht wurde; ja ſo viel, daß der 
Venus emſige Prieſter und Prieſterin— 
nen ſich vor der Fülle der Gaben, weiche 
das Thal des Aſopusfluſſes erzeuste, 
faum retten konnten. Und darum wird 
e3 die Hausfrauen und vielleicht auch 
die Hausherren intereffizen, zu erſah— 
ren, daß der ftolze Name der Stadt 
und der Beiname der mächtigen Si?— 
yoniſchen Venus von einer Frucht her- 
geleitet werden, die im grauen Alter- 
thum demnach in dem denkbar höchſten 
Anſehen geftanden haben muß und auch 
jeßt noch in faft jedem Menschen einen 
Verehrer findet — von der Gurte! 

Aus Alien ftammt die angenehme 
Frucht, wenn man den Hiftorikern der 
Botanif glauben darf, aber was 
ſtammte denn nicht aus Afien? Die 
Wiege der Menjchheit iſt dieſer Erd— 
theil, welcher bei der Theilung der 
Erde keineswegs zu furz gekommen ıft, 
warum ſollte er nicht auch die Wiege 
der Gurkheit jein? Offenbar war aber 
die Gurke bald auf der frohen Fahrt 
begriffen nach) dem ſchönen Griechen: 
land, und das Adoptivvaterland wurde 
ihre wirkliche Heimath. Galenus und 
Ariſtoteles haben ſich mit ihr und ihren 
Wirkungen beſchäftigt, über weiche in 
in alten Mären Wunders viel aelaat 
tt, und auch Die Arzneikunde des Mit: 
telalters räumt ihr noch einen bedeu— 
tenden Pla ein. Dann famen aber die 
böſen Naturwiflenichaftler, und wie fie 
jo Manches in den Staub rüttelten, 
was bis dahin hoch und hehr geitanden 
hatte, begannen fie auch die Gurke zu 
zerlegen. Und fiehe da, die Schöne, fetite 
Frucht im grünen Jägergewande bes 
ſtand fait nur aus Wafler, nicht went- 
ger ala 97 Prozent jener Flüſſigkeit, 
welche viele Menfchen nur ungern ine 
nerlich mit ihrem Körper in Berührung 
bringen, wurden fonftatirt, anderthalb 
Prozent Zuder, und die rejtlichen an— 
verthalb Prozent ſetzen fi aus ben 
angenehmen und befömmlichen Stof- 
fen, Dertrin und Cellulofe, ſowie ein 
ganz Hein wenig Eiweiß zuſammen. 

Das ift alfo die Gurke, nach der eine 
Haflifche Stadt den Namen fiihrt, wel: 
che der Schönsten und liebenswürdigſten 
Göttin aller Zeiten dadurch verbunden 
ift — fo trivial endet jelten ein Traum 
von Größe. Aber vielleicht endete er 
nur Scheinbar. Wir benennen allerdings 
feine Stadt nach der Burke; das 
Städtchen Gurdfeld in Krain, welches 
an den Fluß mit dem häßlichen 
Namen gelegen ift, den die höheren 
Töchterfchülerinnen „Sawe“ nennen, 
het mit ihr nichts zu thun, aber es 
heißt doch ein ganzer Zeitabjchnitt bei 
uns nach der allgemein beliebten grucht, 
ein wenig höhnifch zwar, aber er heißt 
doch einmal nach ihr, und wir freuen 
uns, daß wir ihn wieder einmal hinter 
uns haben, wenn auch dieſes Jahr der 
Luetgert-Prozeß, die ruſſiſch-franzöſi— 
ſche Allianz und anderes Aufregendes 
mehr die „Saure Gurkenzeit“ nicht recht 
Geltung kommen ließen. 


Politiſche Makregelung. 


„Die Geſchichte der politiſchen Maß— 
regelungen ift“ — ſo ſchreibt bie 
„Frankfurter Zeitung” — „um ein 
neues Kapitel bereichert worden: ein 
Referve-Dffizier erhielt den Abjchied, 
weil er nicht aus dem „national- 
fozialen Berein“ austreten 
wollte. Eine derartige Maßregelung 








ift ja an fi$ im beutigen beuifchen 
Reich nicht mehr auffällig, wenn au 
die begeifterten „nationaljozialen“ 
Militärſchwärmer davon jchmerzhaft 
betroffen werden dürften. Interefſanter 
ift die Begründung. Der Bezirkskom— 
mandeur, der dem nalionalfozialen 
Reſerve-Offizier den bunten Rod aus: 
309, ift der Meinung, der national- 
foziale Verein habe fich durch Die Unter 
ſtützung der jireilenden Hamburger 
Sozialdemofraten in direktem Gegen— 
aß zu den Anfichten des Kaiſers be— 
funden und da das nach der Meinung 
des Bezirkskommandeurs ein Reſerve— 
Offizier nicht darf, jo fann Niemand 
zugleich Mitglied des national-ſozialen 
Vereins und des preußifchen Offiziers— 
Korps fein. Natürlich nur des preußi— 
Ichen, denn in den übrigen Einzel: 
ftaaten wird man fich hüten, dem 
König von Preußen den gleichen Ein— 
Fluß einzuräumen. Der Vorgang läßt 
einen Blid in die ſchönſten Zukunfts— 
bilder gewinnen. Die Haltung des 
Staifers in Arbeiterfragen ift betannt- 
lih feine einheitliche. Die Reſerve— 
Offiziere müſſen alfo ſcharf Obacht 
geben und den öffentlichen Dingen mit 
geſpannteſtem Intereſſe folgen, damit 
ſie genau wiſſen, welche politiſche Hal— 
tung ſie jeweils einzunehmen haben, 
um bei ihrem Bezirkskommandeur nicht 
anzuſtoßen. 

„Vor 1890 widerſprach die Unter: 
ftügung Streilender nicht den „aller: 
höchſten Abfichten”, damals war alfo 
geltattet, was dem Nationalfoziaien 
jegt den Nod foftete, ja nach der Logik 
des Bezirfstommandeurs hätten da— 
mals eigentlich die Reſerve-Offiziere 
„geſchdentt“ werden müſſen, die eine 
Unterftügung verweigerten. Die Ange— 
legenbeit bat ihre fehr ernſte Seite. Der 
Nejerve-Offizier tft ein Privatmann, 
ewilt Bürger und hat als ſolcher ebenjo 
das Necht, wie die Pflicht der Stel- 
lunanahme in den öffentlichen Ange: 
legenheiten. Die Armee hat als folche 
mit der Politit nichts zu thun, und 
bisher hat man ſich alljeitig gebütet, 
politifchen Feuerbrand in ihre Kreiſe 
zu werfen. Durch die Begründung ver 
vorliegenden Entlaffung wird aber die 
Politik in Die Arınee getragen, e& wird 
der ungeheuerlicheGrundſatz aufgeſtellt, 
daß der Bürger, der in Kriegs- und 
Manöver-Zeiten Ofizier iſt, nicht nach 
eigenem Willen und nach eigenen Be— 
obachtungen in den bürgerlichen Ange: 
legenbeiten Siellung nehmen darf, ſon— 
dern nach einem fremden Willen, Wie 
will man damit noch aufrecht erhaiten, 
daß der Neferveoffiziersitand eine Be: 
borzugung fei? Man wird eher das 
Gefühl haben, er ſchaffe Bürger zweiter 
Kiaffe mit verminderten Rechten! 
Solche Vorkommniſſe verleiten ſchließ— 
lich zu der Meinung, das Reſerve— 
offizierthum ſei gleichbedeutend mit 
dem Verzicht auf die edelſte Bürger— 
pflicht, der Bekundung der eigenen 
Meinung: nur der könne Reſerve-Offi— 
zier fein, der fich der eigenen politifchen 
Anſchauung begibt, der alfo ein ſchlech— 
ter Bürger ift. Es will uns feheinen, 
als ob damit dem obersten Kriegsheren 
fein guter Dienft aeleiltet würde. Denn 
ob Bürger oder Seldat, die bevorrech: 
tigten Forderungen an ung ftellt jedes- 
mal das Vaterland, nicht der Bezirks— 
fommandeur!” 





Ssotalbericht. 


Stelit ſich Dem Gericht. 





Am Sonntag Abend wurde an der 
Ecke der Monroe und Peoria Straße 
der Maurer William Santry von ei— 
nem Neger niedergeſchlagen. Santry 
fiel mit dem Kopfe ſchwer gegen den 
Goſſenrand des Seitenweges. Er 
wurde von Freunden nach ſeiner, No. 
313 Jackſon Boulevard befindlichen 
Wohnung geſchafft und iſt dort geſtern 
Abend an den Folgen der erlittenen 
Verletzung geſtorben. Als muthmaß— 
lichen Angreifer des Mannes hatte die 
Polizei ſchon dorher einen gewiſſen 
Wm. Starkling in Haft genommen, der 
aber von den Augenzeugen des Angrif— 
fes auf Santry nicht mit Beftimmtheit 
identifizirt wurde. Jetzt hat fich ein 
Bruder des Berftorbenen, Nobert 
Starkling von No. 242 Monroe Str., 
den Behörden als der wirkliche Thäter 
geitellt. Er gibt an, dak er am Spin: 
tag Abend mit feiner Frau an der oben 
bezeichnelen Ede auf einen Straßen: 
bahnwagen wartete. Santry hätte bei 
diefer Gelegenheit eine für feine Frau 
beleidigende Weußerung gethan und 
dafür habe er ihn niedergeſchlagen. 





Mehr Wartezeit, 


Heute, am 14. September, hätte ei- 
ner erfolgten Ankündigung gemäß me: 
nigftend die Late Straße-Hochbahn 
mit der Benugung der Hochbahnſchlei— 
fe den Anfang maden follen. Es iſt 
daraus aber nichts geworden. Die 
verfihiedenen Verwaltungsbehörden 
der inlereſſirten Bahngeſellſchaften 
ſind übereingekommen, mit der Benu— 
tzung der Schleife zu warken, bis auch 
die Metropolitan-Bahn bereit ſein 
wird, ſich dieſer zu bedienen. Die 
Südſeite Alley-Hochbahn trifft noch 
immer keine Anſtalten, eine Verbin— 
dung mit der Hochbahn herzuſtellen, 
und die Bauarbeiten an der Northwe— 
ſtern-Hochbahn ruhen ſeit Monaten 
vollſtändig, ſo daß man ſich betreffs 
der erhofften Verbeſſerungen 
Stadtverkehr noch unbeſtimmte Zeit 
gedulden muß. 
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ZTödtliche Hitze. 


Die Zahl der Sterbefälle um 25 Prozent 
geitiegen. 

In Folge der übermäßigen Hibe hat 
ſich die Zahl der Sterbefälle in Ehica— 
go während der vergangenen Woche 
im Vergleich zur Vorwoche um 23 
Prozent gemehrt. Während in der 
Woche vom 30. Auguſt bis zum 4. 
September nur 366 Todesfälle anges 
meldet worden waren, jtieg die Zahl in 
der leijivergangenen Woche auf 456 
Nach dem County-Hoſpital wurden 
gejtern zwei Patienten gebracht, welche 
ducch die Hige überwältigt worden 
waren. John 3. Udermann war ohne 
mächtig geivorden, während er in der 
Nahe von Erie und Halfted Straße 
beim Ausladen eines mit Eis befrache 
teten Giterwagens half. Daniel Das 
fey war vor dem Schanklokal Nw 
5436 Lake Avenue ohnmächtig gewor— 
den. Ackermann wohnt Nr. 249 Days 
ton Straße, Daley Nr. 5436 Late 
Avenue. Der Zuftand Beider ijt bes 
denklich. 

Nach Thermometergraden berechnekt 
war die Temperatur geſtern, wenn 
man die Berichte vom Auditorium— 
thurm als maßgebend annimmt, nicht 
übermäßig warm, aber leider hat die 
Mehrzahl der Chicagoer nichts auf 
dem Auditoriumthurm zu thun, auch 
wiirde derjeibe ihr feinen Raum bies 
ten. In den Straßen des Gejchäfts- 
viertels war es geitern fürchterlich, 
Die Atmoſphäre verdiente faum ‚meht 
den Namen einer jolchen, fo ftiig und 
athembeklemmend war fie, und heute 
jieht es in dieſer Beziehung um nichts 
bejler. 

Ein Opfer feines Berufes. 


Der Bremfer WR. Allen jtieß heute 
Morgen, als er, auf einem Frachtzuge 
der Northweſtern-Bahn ftehend, an den 
Metern Avenue Viadukt fam, mit dem 
Kopfe fo heftig gegen denfelben an,daß 
ihm der Schädel zerfchmettert wurde 
und er todt neben das Geleife fiel. Der 
Verunglüdte war etwa 30 Jahre alt 
und nicht verheirathet. Er wohnte an 
der Ede von Chicago und Weit 40, 
Avenue. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus⸗ und 
KRüchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“. 





Todes: UInzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
meine liebe Frau und unjere gute Mutter @lifabet 
Brandt im Alter von 58 Jahren, 3 Monaten und 
Tagen am 13. September, Morgens 2 Uhr 25 Minus 
ten nach furzem Leiden ſanft entichlafen ift. Die Beer⸗ 
digung findet ſtatt an Mittwoch, den 15. September, 
um 1Uhr Nachmittaas, vom Trausrhanie, 1285 Daples 
wood Ade., nad Waldheim. Um ftille Theilnahme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Robert Beruhard Brandt, Gatte, 
Mobert W. und Heury Brandt, Söhne, 
Fran Lydia Gundt, Frau Louifa Gaa, 
Fran Unna Lidert, Töchter, 
Frau Robert W. Brandt, Schwiegertodter 
Fraut U. Gundt, red. LKidert, Gus 
Gaa, Schwiegeriöhne. mb 





Todes: 2inzceige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daR 
unsere geliebte Toter und Schweiter Ehriitina am 
13. September nad) langer Aranfheit im Alter von 20 
Jahren und 3 Monaten janft entichlafen ıft, Die Bes 
erdigung findet jtatt am Mittwoch, den 15. September, 
Mıttags 1 Uhr, von Trauersyanie, 1003 ©. Robey St., 
nad Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 

Ada Hlepier, Vater, 
Kareline Klepjer, Dintter, 
nebſt Schweitern u. Schwägern, 





Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
untere acliebte Frau und Dlutter Sophie Voltin auũ 
im Alter von 48 Jahren nach kurzem Leiden, Montag 
um ? Uhr Nagmittags ſauft entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet am Mittwoch, den 15. September, um 
42 Uhr Nachmiltags ftatt vom Trauerhauie, 1726 N. 
Catley Ave., nah Roje Hill. Um ſtilles Beileid bite 
ten die trauernden Hinterbliebeien: 

Claus Bolfmann, Gatte, 
nebjt Kındern. 





Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein lieber Gatte und unier guter Vater im 
Alter von 51 Jahren 9 Monaten nad langen ſchweren 
Leiden ſanft entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 15. September, dom Trauer⸗ 
banie, 4802 Laflin Str., um 12:30 Uhr mit der Grand 
Trunt RD. nad) Mit. Greenwood. Um ftille Theile 
nab:ne bitten die trauernden Dinterbliebenen 


Marie Darbezat, Gattin, nebjt Kindern. 





Geftorben: Am 13. September 1397 Heury G. 
Debus. Begräbniß-Anzeige fpäter. 


Charles Burmeister, 
Zeihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 183 
Alle Auiträge pünktlich und billigit 
beiorgt. Didljm 
Kutihen nah Graceland und Bonifazins-Friedhös 
fen, 83.00; Waldherm, Nofe Hill und Galvary, 94.00 
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Turnverein „Dorwärts” 
vom 25. bis 31. Okt., 


in feiner neuen Sale 


1168--1170 W. 12. Str. 
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++ Die ”.. 


deutſch⸗amer. Univerſitüt 


Chicago, Ill., 
eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober dies 
ſes Jahres mit vollitändıgen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
tultãäten, an denen hervorragende Kräf⸗ 
te des In: und Auslandes thätig jind. 
Die Univeriität iſt mit Hojpitälern, Ents 
bindungsanjtalt, Hebammen: und Krans 
J Tcupflegeichute verbunden. Die Grabuirs 
u ten dieſer Schulen werden gejetlich aners 
faunt werden. Um nähere Ausfunft 
wende man jich jchriftlic) oder mündlich 
J an das 


Rektorat der Huiverfität, 


717 W. 13. STR., 


nabe Aihland Ave. Bagim 





et. Johns Militär-Alademie 
von Delafield (das amerilaniihe Rugby) bereitet 
Colleges und das Geigäit vor. Diplom fihert 
tritt im die beiten Univerfititen. Kavallerie, Je⸗ 
janterie⸗ und Ürtilleriesögerziren unter Aufſicht Bow 
Ber. Etaaten-Lifizieren, welche vou Der — 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am | 
September. Praſident Emptbe wird im Auditorium 
Anneg zu treffen jein vom 28. Yugait bis zum 1}. 
Sest. Spreditunden v. 9.30 Morgens bis 1 
Radur. und von 3 Uhr Nach. bis 6 Uhr Ubends, 
Wegen Kataloge jchreibt an Sipnen —— 
D., Bräj., Delafield, Waukeſha Go., Wis. 
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Pabſi's Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor: 
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8 eines 

















Berguügungswegweiier. Brieffaften. 


mbia—Jad and the Beanftalt, 
a peraHouje— Primroje and Weit’g 


— & Yen. the Ned Robe. 

er 5.— Thomas M, 8 
ncoln.—Uuder tbe Tome, ein 
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mbra.— The Wolves ef New Dort, 
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Fragwürdige Warnfignale, 


Sehr häufig hat unſere Tagespreſſe 
zu melden, daß Kutſchen-Partien, 
tie au Andere, an Bahn = Uebergän= 
gen überfahren und getöbtet morben 
find. Die jüngste Zeit war ziemlich 
reich an derartigen Fällen,beren wahre 
* nicht immer leicht feſtzuſtellen 
i 

Ohne Zweifel iſt ein Theil der Un- 
elüdsfäle nur durch Fahrläffigkeit 
möglich geworden, die mitunter ihrer: 
ſeits wieder durch zu Yange Arbeitszeit 
und zu großer Ermüdung der hetr. 
Angeitellten der Bahngeſellſchaft be- 
aünitigt wurde. Aber man hat jebt 
feſtgeſtellt, daß nicht immer die Kla— 
gen, daß an gewiſſen Bahnübergängen 
feine Warnung - Gianale im kriti— 
ſchen Augenblick gegeben worden feien, 
begründet waren, — obgleich wirklich 
feine Signale hörbar gemwejen jein mö— 
gen. 

Man ift dahinter gefommen, daß oft 
biefe Laute fich in Zonen oder Gürtel- 
linien meiterbeweaen und für eine 
Perſon in "unmittelbarer Nähe nicht 
börbar und doch für eine andere in 
viel größerer Entfernung — an gqüns 
ſtigerer Stelle — deutlich hörbar fein 
fönnen! In einem Falle wurde dem 
Mißſtand durch Abrodung eines ge— 
wiſſen Stüdee Waldland abaeholfen 
— menigiten? find jeitdem die Signale 
fte3 an dem nächſten Bahnübergang 
hörbar geweſen — aber mahricheinlich 
Tonnen noch andere Urſachen die 
Schal = Bemwequng beeinfluffer, und 
es märe bon großem Werth, dieſelhen 
fammtlich zu ermitteln. 








Lokalbericht. 





Heiraths-Lizenſen. 
Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in ber 
Office des Countyelert3 ausgeſtellt : 


Henry Nones, Sarah Fryerſon, 39, 19. 
Marter 9. Xeer, Clara R. Rogers, 3, 2. 
Oscar Johnion, Aulie Johnſon, 24, 38. 
Aug ut Olſon, Maria Eberle, 43, 27. 
Joſef Hohub, Anna Zima, 28, 20. 
Thomas I. ODonnell, Roie E. MeCurdy, 8, W. 
Aohn Sonia, Klara Geifa, 27, 18. 
Carroll Caſh, Miß Carroll Riley, 3, 
Sohn A. Bove, Emma Bittner, 26, 
Chariey Strauley, Mary & ) 
Joſeph Peter, May ITamreus, 
Michael E. Flynn, Winifred Gullerton, 21, 18 
Johann GE. Muller, Sara) Weber, 30, 30. 
Charles Bordner, Andrey Morgan, 40, 25. 
William Dan Boggett, Roſe Stevand, 24, 
Fred Hoffman, Almira E. Young, 32, 30. 
Bhilip P. Bregſtone, Anna Rojenberg, 30, 
Irver Schell, Xottie Wallin, 4, 19. 
Sohn Wiljon, Aunie L. Miller, 42, 
Felix YZalala, Rozalia Wojalewig, 2 
Sohn 3. C. Malahon, Glotilda "Mayer, 2, 2 
John Pynaczyk, Prozy Liſiecka, 26, & 
Zom. Pinkowsti, Stanislawa Wo ital cwicz, 3, RD. 
William Sciger, Bena Andrus, B, 23 
Sylveſter Hazen, Vaudy? Moore, al, 
Neilliam Stade, Sophie Gewede, : 2 
James WM, Vhidett, Kate R. ——— 26, 
Heury E. Thomion, Mary 8, Gardner, 3, 18. 
Joſeph Schnig, Barbara Becht, 21, W. 
Frauk Fort, Carolina Koveref, 2, 19, 
Zygenda, Anaſtaſia Misniewsfa, 3, 19. 
Patrick MeSwiggen, Lizzie Yong, 35, i 
Viftor E. Hovar, Yillian M. Roberts, 9, 
Jacob Pettenhanjen, Birdie 2. Kirbey, 2, 
Joſeph Nidi, Sarah Schubert, 40. 44. 
Sonis Salpner, Minnie Joſſen, 36, 2. 
James 9. MeRNulth, Harriette Wallace, 24, 
Frederid Campbell, Joſephine M. Lee, 21, 2 
Derman U. Jobnjon, Edith Walder, 21, 16, 
atNhan Neljon, Sarah Feitenitein, 25, 3. 
Friedrich Teuchtier, Augusta Wagemanı, 25, 
Batrid Naugbton, Mary Rowan, 3, 3. 
Adam Wader, Bertha Boege, 23, 19. 
3. Frant Gerlah, Margaret MeGuire. 5,3. 
Rudolph Kraſe, Hilda Anderſon, 20. 7. 
Qarıy G. Stauffer, Marcia D. Die, 2, 
Denis Morrijon, Mary Nuddy, 30, 30. 
Dlanaffa Adler, Sophie Rojenwaid, 21, 18. 


u 


Der Grundeigenthumsmarft. 


9, 


.— 


2. 
18. 


25. 





Die folgenden Grundeigenthums = Mebertragungen 
in der Höhe von $IWO und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Michigan Ave, MO Fuß nördl. von 111. Str., 50X 
+1773, 2. Dalenberg an C. Keizer, $2,200. 

W. 3. Str., 2A Fuß weit. von California Ave., 
5x1, DM. in C. an 9. F. Priesfe, $1,848. 

Et. Louis 3 250 Fub jüdl. von W. 16. Str, 
RI, B. X. Flanagan an M. Doctor, $1,050. 
Idd ſou Etr., bi dub weitl. von ©. Al. Ave, 3X 
121, ©. Digbee an J. U. Ryan, $1,500. 
Weſtern Aden, SudweſieEae Hirſch Str., 2126, J. 

Luſpuell au B. M. Sauerbrei, $14,000. 
Sheridan Drive, Südoſt-Ecke Krvig Bart Ave., 105 
Sy Be A. Shailer an Richard H. Voerede, 


$10, 
MW. En "er, 216 Fuß weſtl. von Paulina Etr., 48 

x121, 3. 7. Nempe an ©. 9. Nempe, $2,500. 
24 Fu jüdl, von MWrigbtivood 


Soutbport. Ave., 

—— — Moulding an 3. Schoenbeck, 

‚ud. 

Southport Ave., 97 Fuk ſüdl. von Roſemont Ave., 
S0X1204, M. in €. au 3. 8. Bliſh, $1,272. 

Southport Avcg, 47 Fuß jüdl. von Rojemont Ave., 
502120. M. ın E. an 3. 8. Bliſh, 81,272. 

Sntion Str., 100 Fuß öitl. von ©. 43, Ave, X 
121, ©. Uri au PB. Ryan, $1,400. 

Aibland Nive., 96 Fuß jüdl, von 36. Str, MX, 
a: €. Greenebaum an J. P. Barnes, zi, ‚000. 

Chartotte Str., 350 Fub weil. von W. 40. Gir., 
XI, C. Symon au ©. Hovt, 

nun Str, 95 Fuß öſtl. 

124, © R. Dutton an J. 5 Sewis, 

N. 1. Court, 150 Fuß nördl, von Montroje Ave,, 

rad, W. Brones ty an F. I. Schmidt, $1,000. 
Eir., 130 Fuß weſtl. von Greenwood Ave., 50X 

ih BR. in E. an die Domeitic Building Af'n., 

Oa den Ave., Südweſt-Ecke Wincheſter Ave., 48X120, 
M. in C. an J. J. Mewrath, 33,066 

Gprpenter Str., 141 Fuß nördl. von 51. Str, 
HxXızı, H. Ale an U. Nacob, $1,000. 

Dasjelbe Grundſtück, A. Jacob an M. Atle (unrich⸗ 
tige Beichreibung), $1,100. 

Wariaw Uvc., 23 Fu weit. von Francisco Ave. 
IWX1IO, DM. Sanerbrei an P. Maas, $3,000, 
Halſted Str., 104 Hub jüdl. von W. W.Str., 3X90, 

Anton Hofiſtadt an John Mertes, $6, 00. 
Das ſelbe Grundſtück. FJohn Mertes an Alwina Hoff⸗ 
ftadt, 86,000. 
Michigan Ave., 29% Fuß nördl. von 111. Str., 5X 
117, 2. Qaleuberg an G. Robb, $1,150. 
Lie Ave., 5 Fub öltl. von Francisco Ave., 50X135, 
C. Boitmen on 9. 3. Huening, $1,200. 
Station Str., RordweitsGde Seauktt Etr., BTX8O, 
M. in G an Henry TDittman, $,332. 
Dafdale Ave., 49 Fuß öftl. von syerndon Str., 3X 
122, Auguit S. Wehrheim an Max Stange, zi 500. 
Das ſelbe Grundſtück, Mar Stange an die Schwarz⸗ 
ſchild & Sulzberger Co., 1,70. 
Obio Str., 96 Fuß öftl. von Heyne Ave, HX100, 
FM. Kelly an S. Kelly, $1,500. 
Epaulding Ave., 22 Fuß ſüdl. von Belmont Ave., 
3, — Huening an C. Hoffman, 83,200. 
Sawyer Ane., ur Fuß nördl. von Noble Ave., 374X 
23, X. FW Mitchell au E. Miller, $2,300. 
MWeitern Avc., 350 Fuß nördl, von Potomac NAve,, 
IX, A. 2. Keiner an €. A. Munfon, $1,000. 
Walnut Str., 2154 Fuß weitl. von Albany — 
XI, mM. in C. an Chas. E. Gabain, 82,90 
Mor jan Str., 100 Fuß jüdl. "von u Str. * 1364 
x12, derjelbe an denſelden, $i8,000 
Dallaud nn 53 Fuk mördl. von 41. Stt. 
— © . &. Etinjen an U. €. Stirmeh, 
A. W. Str., 120 Fuk * von Blair Str., 2 
100, C. €. —— an J. O' Connell, *2,000. 
Bryn em Ave., 00 Fık at. von Evanfton Ape. * 
#7) E. Ranjant an €. K. Jugal, $4,000 
Sorinalieid Ave., 250 Fuß ſüdl. von Jowa Eir., 
x12ı, x. Coleman an M. U. Harte, $1,000. 
Gebäulichkeiten 3241 Sroveland Ave, SX104, mehr 
oder weniger, Walter 8. Johnſon an Ellen Johns 
Jon, #10,000. 
Eifton Avde., 125 Fuß iüdl, von Auguſta Str., 7° 
Detbmanı an Tiedemann, ze 
Weiter Ave., 50 Fuß weitl. von Seeley U * 3X 
. Grzegoret au S. Dallman, -$5,000 
Hermitane Avde., BIC Fuß ſüdl. von Addijon Sit., 
> Eumberman ®. and 2. Aff’n. au $. Gier 
gel, 
Sermitage Rve., 266 Fuß —* von Addiſon Etr., 
Sie 4,300. 


GAS, derjeibe an x. 
ug Etr., 19 Fuh nl. ce» Cornelia — 
mehr oder Weniger, derſelbe au J. Giegel, 


St. ü * 
nie Bingen % füdl, von ga: Str., 8X 


on au John X, te, 87,500. 











— — — 





Die RNechtsfragen beantwortet der Rechttanwalt 
Jens x. Chriftenjen, 3. 502 Fort 
Dearborn:Gebäude, Ar. 134 Monroe Str. 


O. NR. G. — Der Bermietder hat in dieſem alle 
nicht das Recht, Ihre Sahen zurüdzubchalten. 

Geo. 8. — Wenn die Frau up fünnen Sie 
jeden Monat dis zum 1. Mai 1898, wenn der Laden 
ſolange unvermiethet bleibt, ade Miethe gerichtlich 
— 

— Au Illinois ſetzen die Geſchworenen mit 

—— Ausnahmen das Strafmaß jeit. 

D. 8. — Spreden Sie perfönlih vor. Die Frau 
tann allerdings gejchieden werden, wenn Sie nichts 


re thun. 

M. — Das Tommt gang darauf an, mas 
en unter „Fixtures“ verfteben. Wenn Sie damit 
Sahen meinen, welche an der Wand, der Dede oder 
dem Fußboden befeftigt find, dann iſt aller: 
= der Hauswirth im Recht. 

F. — Eie werden in Wisconfin einen Jagd: 
ide löjen müffen. 

P. R. — Gejeglih find Sie verpflichtet, die Mies 
tbe für den ganzen Monat zu bezahlen, ſelbſt wenn 
Sic bloß 12 Tage „abgewohnt“ haben. 

Frau H. G. — Sie müfen binnen zehn Tagen 
nad Gmpfang der Erefution, die Ihnen der Konz 
ſtabler jedenfall! überreicht hat, im Gericht ein Ver— 
zeichniß Ihrer SHabjeligkeiten einreichen, wenn Sie 
erefutionsjreies Eigenthum bis zum Werthe von 
400 Dollars beanſpruchen wollen. Laſſen Sie ſich die— 
ſes Papier von einem Rechtsanwalt jo ſchnell wie 
möglich anzitellen. 

Fran G. — 1) Schon beantwortet. — 2) Zwan— 
zig Jahre. — 3) Sie müſſen fih wegen Ahrer Zen— 
gengebühren an den Clertk des betreffenden Gericht 
wenden. 

Frau Sch. — Vom Lohn eines Hauspaltungs 
Bo orſtaudes das mit Beſchlag belegt werd 
was Dollars wöchentlich verdient. Mit 
Bezug auf * Kartenjch! agen fünnen wir feine Aus: 
funft geben. 

J. A. B. — Spyrechen Sie lieber perjönlich vor. 
Die Sache iſt zu komplizirt, um im Briefkaſten er— 
ledigt zu werden. 





Marktbericht. 


Chicago, den 13. September 1897. 
DBreife gelten nur für den Gropdandeclh, 
Gemuſe. 
Kohl, 40-50c0 per Korb. 
Erflerie, 30-50 per Kiſte. 
Eolat, biefiger, Ze per Buber. 
Zwiebeln, $1.00-$1.25 per ab. 
üben, rotbe, 40—45r per ak. 
Nadieschen, 2Ic—$1.00 per Hundert. 
Ylnmenfehl, 50c—$1.50 per Korb 
Rartojfeln, G—$1.00 per Quibel. 
Mobrrüben, 75c-$1.00 ver Gap. 
Surfen, 50-700 per Ya. 
Tomatocs, 75c per Bujhel. 
Epvinat, 50 -60c per Korb. 
Grüne Grbien, Tennefice, $1.00- 
Kohlrabi, iOe per Vund. 
Gcbendes Geflfgel. 
Hühnet, Ae ver Bfund, * 
Ttuthühner, O—10c ver Pfund. 
Guten, 6-6} per Pfund. 
Gänſe, $3.00—$6.00 per Dutzend. 
Nüfsie. 
Wallnüfe, Sc per Pfund. 
Qutter. 
Beſte Nahmbutter, 174 per Piund. 
Gier. 
Friſche Eier, 1240 per Dukend. 
Schmalp. 
Schmaz, 83. 41-84. 82 per 100 Pfund 
Schlachrtdieh. 
Veſte Stiere v. 1300 1700 Pf., — u 0. 
Kühe, von 400-800 Pfund, 3u.65—$4.3 
— ber, von 100—100 Pfund, —— 75. 
E cafe, 8. 3544. 25. 
Schweine, *3.8584. 16. 
Früchte. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund, 
Stachelbeereun, —60c per Kilte. 
Apfelſinen, 82.50-82.15 per Kifte, 
Ananas, $1.00-$4.50 ver Kifte. 
Aepfel, T5c—$1.60 ver Faß. 
Birnen, $1.50—$2.00 ver Faß. 
Sirronen, $3.50—$6.00 ver Stifte. 
Niirfiche, 40-50 ver Kifte. _ 
Pilaunen, T5c—$1.00 per Kite. 
Waſſermelonen, $5.50—$15.00 per Hundert, 
Sommers Weizen. 
September 94; Dezember 944—94}c. 
Winter Weizen. 
Nr. 2, hart, 92-—9%c; 
Nr. 3, roth, 93 Me. 
Mais. 
Nr. 2, 


Noggen. 
Ar. 2%, 
GSerfte. 
30—4ör. 
Hafer. 
Nr. 2, 


‚ Timothy, $7.50—$9.0. 
Timothy, 86.50-87.00 


$135 pP. Rıke. 


Nr. 2, roth, 9539. 


geld, 29:— 30. 


9—ilkk. 


weiß, 2OX21dc; Nr. 3, weiß, 19—-20;: 
Heu. 
Nr. 
Nr. 2, 














Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2648 Indiana 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 


Ave. 





zn Ein guter Blackſmith-Helfer. 373, 24. 
Str 





erlangt: Mann für Pferde. PO Sarfich pe. 
Rerlangt: Ein Waiter. 299 S . Glart Str. 


Verlangt: Gelernter Gärtner. 280 €. 40. Str. 


Verlangt: Ein guter Rodmacher und Aufpelman. 
418 W. Divifion Str. 


Verlangt: Guter ftarfer Junge, 16 Jahre alt, für 
Nilhoe eſchaft. 142 Wells Str. 


Rerlangt: 20 Farmbände für Allinei is, qute Plätze 
und Arbeit im Winter. 10 Giienbahnzirbeiter für 
Section Arbeit in Iowa. Freie Fahrt. In Roß La— 
bor Agency, 3 Market Str. l4jplı 


 Beriangt: Ein auter deuticher Junge, ungeläbe IC 16 
Jahre, der das Uhrmachergeſchäft erl ernen Wil, 
Nadzıfragen 1137 Lincoln Ave. Einer aus der Nach— 


barſchaft wird vorgezogen. 


wei gute Kegelaufieger. 82 Que = 
dın 











Rerlangt: 
land Ave. 


Rerlangt: 





nüchterner,  fleikiger, ftrebiamer 
Mann kann lohnende und Dauernde BVeſchäftigung 
finden, wenn derſelbe über ſeinen Charakter und 
bisherige Thätigkeit gute Empfehlungen aufweiſen 
kann. Solche, die der polniſchen oder böhmiſchen 
Sprache mächtig ſind, erhalten den Vorzug. Bewer— 
bungen mit Lebenslauf müſſen ſchriftlich in Dennd 
oder Engliſch an Hermann Schade, 636 Wells Sir, 
gerichtet werden. 


Verlandt; dedige redegewandte Herren von que 
tem Auftreten, die gewöhnt find, viel Geld gu ver— 
dienen. Zu melden von 8&—9 Uhr Vormittags, N. 
Wulf, Bit nmer 447, 160 Adams Etr, 


Gute Abbügler an ‚Shopröden. 


Gin 





Rerlangt: 4m. 


Nortd Nive. 


"Berlangt: 
men. Guter 
Ave. 


Berlangt: Ein alter, anftändiger, 
Mann, der nrit Pferden umgeben Tann, 
per Woche, mit gutem Hein. 
Nadolph Str. 


Verlangt: Ein guter Bianofpieler. 
Monroe und Elarf Str., 9. Quandt. 


Perlangt: | Schuhmachet an Reparaturen. 13 W. 
North Ave. 


Verlandt; t: Sofort ein fräftiger ee 
in Bäderei deſchafft bat. = W. Str 


Perlangt: Tarbier, fediger Mann, mh * guter 
Rirbeiter fein. 86 N. Campbell Ave 


Reriangt: Netter junger Man, — 18 und 
21 Jahren alt, im Saloon zu helfen. Guter Platz 
für einen ftetigen J Jungen. 606 Milwaufee Ave. 


_ Berlangt: Braver Zunge für Orders. 
SEN. Irving Apde. 

Verlangt: 6 gute Männer, um im 

arbeiten. 50 Meilen von der Stadt. 315 M. 18. 


2erlangt: : Ein Mann, Koblenorders 
und fih im Haus nüßlich vu machen. 
iprehen. 31, 8. Etr. 

erlangt: Suter Schneider in Färberei. 143 Lin 
coln Ave. duii 


Perlangt: Ein Bügler an Hojen. L10 Noble Ave., 
Late View. dındo 


ie A710 Aſhland 





* ann zum Baiſten und Röcke zu trims 
Sohn, ſtetige Arbeit. 777 Milwaukee 





— 
Sohn $l. 
Nadzufragen 164 m. 





Rathskeller, 





der ſchon 











Zu erfragen 





Eishaus zu 
Str. 


auszufahren 
Muß engliich 

















Kin Blackſmith⸗Helfer. 





Berlangt: Ügenten, um den Quftigen ne Ralens 
der. von .1898 zu ufen. H. Krauje, 208 Fifth 
Une. l4ag, id»* 

Verlangt: 100 —5*—— im Walzwerf, 50 Cars 


m 650 > fü . 
Fenbapnfahrt nöthlg, Sinimer 819, 145 SaGalı Ei 





SEIEN ES ESESEEER GEILE Enz 


Mai 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, Ss 3. September 1897. 











Bau:Erlaubnigicheine 
wurden ausgeitellt an: 


I. Goles, Atöd. und — Brick Flatt, 


Mary U. 
2159 S. Harvard Str., 


— Flats, 2075 N. 


N. Leavitt 


zwei Uſtöck. Frame Cottages, 4312 


Fillmore Str., 4000. 
und Baſement Brick Flats, 
Str., $1,000. 
. 
1053 W. Chicago 2lve., 3. 
24 W. Cornelia Str., 
Ah: 
Str., 31.00. 
6.5.8 eoch, Iftöf. Frame Cottage, 
ohn W. 
Heury Rast, . md Da; — Brick Flats, 2923 
und Baſement Brick Front 
Grand Croſſing Taf Go., Nod Brick Küfer-Shop, 


Philipp Bond, 2itöd. und —— Brick Flats, 2063 
Ans W. Vurie, 2itöd. 
2132 Wilcor Ave., $4,200. 
W. UN. Hieber, 2itöd. Frame Flats, 2160 N. Troy 
Hans Samueljon, und Bajement Brick Flatz, 
479 Riece Str., 
A. Neljon, aftöd ns Baſement Brid Flais, 
X. Ehepard, 2itöf. Frame Wohnhaus, III N. Sa: 
wyer Ave., $1,000. 
John Spangdell, Iitöf. und Bajement Brick Cottage, 
81 
F. H. Truesdell, Atöck. 
fand Aver, 82, 800. 
C. Whipple, Uſtöck. Frame Cottage, 1763 
W. J. Stewart, Aföck. Frame Reſidenz, 2407 Mag— 
nolia Ayve. , 82.000. 
82 Grace Str., 
81,54 
Vo gut 
und 4220 ©. Tallman Wve., $1,200. 
Sakloſſa, Brick Fundament, 358, 24. Str., 
Sr 0, 
. 9. Macomber, Mod. und Rai jement BrickFlats, 
8234 Commercial Ave., 42,4 
Loomis Str., 3,000, 
John K. Eieiert, 3itörf, 
Anbau, 439 Yale Ave., 82,500. 
7836 bis 745 South Chi. ago Wve., 1,750. 
. &. Rufe, 25 töch und Nat ement Brit Flats, 
2910 Ra wnell Ave. 3,000, 


Shi, und Baſement Brick Store, 
a Str. 000, 
NRod! dud Vaſement Brick Flats, 
Ave., $1,500. 
ok. und Vaſement Brick F 
243 Moodiatn Ave., $18,000. 


u en a ie 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Wi am 
Florence Jo— 
Names C. Gar— 


Flats, 


wurden eingereicht von Miles 
baut, wegen Nerleflung; 
jevb, wegen Verlaſſung; May gegen 
Diner, wegen gaaujamer PBehandi ung; Ahley gegen 
Julia M. Belt, wegen we William 9. ge: 
gen Carrie Elifford, wegen Ehebruchs. 


— 00. 


Iodesfälle. 


Tora gegen 
Mar gegen 


Deut: 
zwi⸗ 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Li 

ſchen, über deren Tod dem Gejundb 

ſchen geſtern nud heute Meldung zuging: 
Eliſabeth Trandt, 1285 N. Maplewood Ave., 
Marie 2a Belt, 221, 31. Str 
Clara Thereſia —— 314 State 
Glijabeth Diefenbad), 1474 Noble 
Adam Neudeter, 831 N. Robey 
Karl Meiiter, 20 Wincheſter Ave., 02%. 
Margaretha Michel 27 Glaremont A D8., 74 3. 
Mi Nam Ernſt, Alticuer⸗ Hoſpital, 3 J. 


53 J. 
Str., 23 M. 


Ave., 92 3. 


U 


Str 





Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeig gen unter di eier Nubri L, ı Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge er Frar 
ar 


der i an gum ı Bet s » 
madhen und Hausarbeit. 30 ©. Cla 


t eilt, tin 


Mann 





Verlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Worte.) 








Läden und Fabriken. 
Ein tüchtige dädchen für Väcerei — 
131%. Glart Str. 


Damen als Agenten für Die Inſer⸗ 
——— and Mattreß Steam Renovating 
Polk Str. 


Maſchinen nädchen an; Hoi en, 


Verlangt: 
Cafe. ale 


Rerlang 
national 
Co. 358 W. 

— 

V verlangt: en. 18 18 N, 
Catiey Ave dan 
Berlangt: Runge Frauen und Mädchen, welche 
das Zujchneiden moderner Kleider erlernen wollen. 
1187 Milwaufee Ave, din 


Verlangt: 10 Fry Sir., 
2. Floor. 

Ver! angt: Hands und Mai ſchinenmädchen a an \ Nös 
den, 10 5m Sit... 3; Floor. 


Qerlangt: Gin 
en. 7 Auſtin 


Handmadchen an Röcken. 


junges Mädchen 
Ave. 
er! angt: Geübte Mädchen bei Hand zum Nähen. 
76 Larrabee Str. 


Verlandt: 





zum Kleiderma— 





—F—— 14. Place. 
dud 

tüchtige, erfahrene, dentſch ſpre⸗ 
Müſſen fähig ſein, General 
383 zu verkaufen und erſter Klaſſe Empfeh— 
Stetiger lab, guter Lohu. ©. 

389 Bi La Island a ve. 


1: Geubte 
Ave. 


Verlangt; Erfahrene Maicinen: näddhen an 
Hoſen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 179 E. 
ſion Stv, Aulerberg. 


Finiſ bers an in Ho jen. 


Verlangt: Zwei 
erfänferinnen. 


Klein, 


eg 
10 Nacin 


an guten Gloafs. 


Dido 
feinen 
Divi⸗ 
dındo 


Finijhers 


Ver lan at: 


Gine geübte Püglerin in einer Färbe⸗ 
rei. GEN. 


Clark Str 


Verlangt? Erſter Klaſſe 
mädchen für Männer: öde, 
2, Stod, hinten. 


Verlangt: Grfabrene Näberinnen an Overalls und 
Kempen, auh_einige Nühertunen, jür Shop-Arbeit. 
283 Mohawf Str. 


Rerlangt: Erite Mai hinenmäddpen an Nöden. 
No rth Ave. und Noble Str. 


Berl angt: Maſchinenmädchen an 
13. Str., nabe Wihland Ave. 
Anftändiges Mädden als ; Verfäuferin. 
Ave. udi 


Perl angt: Majchinenmädhen an Hojen, 474 Ely— 
bourn ve, mdınd 
er! anat: Gute Maichinenmäddhen an Weiten, Auch 
nah Hauſe zu nehmen. 105 Bindham Str. mdi 


Hands 
Slve., 


Maſchinen- und 
77 Mtilwaufee 





Shopröcken. TH, 
nıdi 


„Qerlangt: 
231 North 





_ Perlangt: 
Fry Str. 


Finiſhers an feinen Hoſen. und 30 
8ſplw 








Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes reines Mädchen von 14 Jahren. 
518 Burliug Str. 


a Mädchen fü für allgemeine Kausarbeit. 540 
Tu wiing Str. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. B12 S. Hals 


ſted Str., 2 Trep pen hoch. 
Berlangt: Gutes Mdchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 16 S. May Str. 
Berlangt: Ein Mädden, 
uud auf Kind aufzuvaſſen. 24 D 
Verlangt: Gin Mädchen von 16—17 Jabren fiir 


gewöhnliche Wausarbeit. Keine Mäice, $1.50 der 
Woche. Mu Referenzen bringen, 453 N. Weils Eir. 











im Haus zhalt zu belien 


Daytoe 

















—D 





Verlangt: Frauen und Mädden, 
__ Anzeigen uı unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


erlangt: 
waſchen kann. 


nahe 


Verlangt: 
daſelbſt eine Privat! ö sun 1909 98, 

Verlanat: 
Guter 


Ave. 


Rerlangt: 


beit. 





Oauſ arvera. 


Erfahrenes Mädchen, das kochen und 
Guter Lohn. 2532 Kenmore Ave. 
Evanſton Electric Car. 


Bryn Mawr. 





Ein Mädsen von 17—18 Jahren, auch 


iviſion Str. 


—— Sautarbeit. 
im Store. 35W Union 


Mädchen für 


Loͤyn. Nachzufragen 


Hau 
Baſe 


Ein gutes dadchen für. lei ihte 


Nadhzufragen 173 Clark Etr., unten, 


ment. 


Verlangt: 
toben. 


Etr. 


Rerlangt: 


Haus 


J 


Ver 


arbeit. 


Berl tangt: 


Rerlangt: | 


Kleine 


sie 2 


F langt: 


Nr 
Ber 


— 


erlangt: 
er deutſcher Familie. 


e 


a 


Verlangt: 


muß 
beres 


Verlangt: So 


ſches 
Fami 
8. 50 


Ave., 


Verlangt: 


arbei 


Ran gt: 











frau, 


um für ungefähr 16 Perionen zu 
Rachzufragen 


Bartls Hotel, State 


2 
33 ©. 
oder 
SIE. 2 
dädchen j 
1123 N. 


Madchen für danarbe it. 


Frau 
Fiat. 


Ein 9 


halt. 601 Burliug 


für Heinen 


für altacı eine daus⸗ 
Glart 


langt: Ein ai 
& mpfch 


Str. 


an 


unge, 


YEuie 


$ Fine Buſineßlunch- und Orderktöchin. T4 


für Hai usarde it. 
1016 R. Seo: 


Ein junges Mädchen 
e Familie. Muß engliſch ſprechen. 
ve. 





: Runge: Mäddeı Muß zu Haufe ſchla⸗ 


1, 
1811 Aldine Avc., 1. Flat. 


ches kur änd:n n für 
Ave. 
ent‘ des Midden aı yum 

. wI—105 Wells Sii. 


Mädchen, 
Boulevard. 


Mädgen fie gewöhnliche Hausarb: tom m 
440 Robey Str., Ede Gars 


das eng. 


Deut! zweites 
Sy) Humboldt 


langt: 
n kann. 


Str. 





von 14—16 
801 Biſſell 
Noble 


angt: : Ein Mädchen 
für Unterſtütung der Hausfran, 
Blůcher Etr.), 3 Thüren jüdlih von 


ordentliches 





Gin net 
etwas kochen fü 


m Saloon, 


Hausarbeit, 
Nä⸗ 


Mädchen für 
nd engl ER ſprechen. 
116 May <t 


ſp rechendes deut⸗ 
Madchen für meine Hausarbeit. Kleine 
ilie don Erwac i. Modernes Haus. Lohn 

. Mündliche Referenzen verlangt. 1530 Oakldale 
Lake View. 


mpeter enaliſch 





Deutid Mädchen, um bei der Haus: 


t zu bel sen. 19, 41. Str. 


M ä dchen 





— 


für Hausarbeit. 765 S. Hailſted 


eutſches Mädchen für 
Küche. Kleine Familie. 
duu 





langt: 


Made Hen n jür Haus: und Küchen-Arbeit. 
Halſted di 


Str ; un 





Ver! langt: Gin tüchtiges Mm ädchen für Hausarbeit. 


3103 


VBVerlangt: 


Hau 


Ber! angt: 
gemeine 


Berl langt: 


und 
Cart 


Verl 


sardeid, 


Forre it Ave, din 





hes Mädchen für allgemeine 
zufragen 925 Cuyle er Ave. 


Gutes der 
Nach 
Gin qautes 
Sausarbeit. 14 
100 Mäde 


Hotels, Saloons, 


5 
ISO. N. 


für einige, Arbeit, 
Yand, Privathäuſer. 
Str. 


fanat: Mädgen für allgemeine. Haus arbeit. 


88 Burling Str., nahe Fuuerton oe. 


Berlangt: 
che Hausarbeit. 


er! 


beit. 


Verl 


beit. 


Ver 


beit. 


"ger 


waufee 


Der 
milie. 
Robir 


Gutes deutiches 
Kleine Familie. 


andt Ein Mädchen für dewöhnliche Hausar⸗ 
362 Biſſell Str., 3. Flat. 


Madchen für gewöhnli⸗ 
601 Burling Str. 


rlanet Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
453 Milwaukee Ave. 

Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
Milwaukee Abe. 


lan o 
301 


Mädchen 


langt: für Hau? arbeit. 1196 Milz 


Ave. 





langt: Ein anftändiges Mädchen, 3 in Fa⸗ 
33 per Mode: Zu erfragen bei Miß L. ©. 
iſon, Dept. 3, Marſhall Field & Co, 2. 


Floor, 


Ver 
Fami 
Ver 


Haus 


Boulevard, 2. 


VvVert 
Muß 


Rerl angt: 


Ha 
Y 
7 


Ude, 


Verlangt: 
Haus zarbeit. 


Ver 
ameri 


auf ichtign ing 
Waſche und be 


Lohn 


Verlangt: 


kleine 


und guter 
Der! 
und bügeln Tann. 


Verlangt: 
twajchen und bü 


sarbeit in Hei 


Nerl 


rlaugt: Mädchen 
tie, 658 N. 


für Hausarbeit in 
Irving Ave. 

dentſches 
Familie von 
Flat. 

angt; Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit. 
engliſch ſprechen. 544 Fowler Str., 2. Flat. 


Heiner 


Mädchen. für e affgemeine 
Seien. 320 Jackſon 


langt: Ein 
zarbeit in 


Eine ‚rüftige Frau bei älterer Frau Fire 
ner Familie. 6 ON. Nobev ‚Str. 


gutes Dienftmädden. 339° Forreft 


rlangt: Ein 


ches Mädsen für gewöhnliche 


. Bart Nive, 

fangt: Zuverläfliges deutiches oder deutſch⸗ 
faniiche® Mädchen für 2. Arbeit und sur Des 
eines Hjährigen Kindes, Muß bei Der 
im Bügeln helfen, Familie von Drei. 
33. 427 6. Suron Str. 


Tüht Mädchen, das verftändig mit 
n Kindern umzugehen wei ß. Gute Behandlung 
ob Oakdale Ave. di 


: Ein gutes Mädsen, das ochen va} ben 
322 Blue Island Ave. di 


ange 


Tüstis e deutihe Köchin, muß Fochen, 
u können. 5m Dearborn Str. md 





Verlangt: 


Klein 


Str., 


VvVerlandt; 
lochen lönnen. 84 und ©. 599 Wells 


ger 


beit. 115 Wei 5 Str. 
en 


beit. 
nabe 


“Ber 
Hau 15 


Hausardeit. 
Paulina 
di 


für gewöhnliche 
Heim. +4 South 


Binden 
e dan mil Gutes 
> Sto c 





Müſſen 
undi 


Viele Mädchen für Hausarbeit. 
Str. 

- t: Ein gı utes Madchen für allgemeine ne Haus: 
mdi 


Gin mM idchen nur gewmösnliche Haus ar⸗ 
Guter Lohn. Kein Koden. 192 Honore Str., 
Adams Str. mdi 


langt: 
sarbeit. 





allgemeine 
udmi 


Ein gutes Mädchen 


in gutes für 
Sl Foreſt Ave. 





Berlangt: 


Verlanat: Ein 


4905 
Rx er 


und 


Mädchen 


Lohn. 


und tandinapiſche Stellenvermittlungs-Bureau, 
We 3 Etr. 


Mädchen für Hausarbeit. 3632 Indiana 
indi 





Aa für allgemeine Hausarbeit, 


Vriue ceton mdi 





langt: chinnen, 
zweite Arbeit, 
erbalten 
in feinen 


Mädchen für Hausarbeit 
Haus hälterinnen, eingemanderte 
ſofort gute Stellung bei hoyem 
Rrivatfamilien, Durch das deutſche 
599 


Nr: . €. Runge. 13jplm 





erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
117 Lincoln Ave. 
 Lerl fangt: : Mädchen für e allgeme ne Hausarbeit. 3 


in Familie. 670 Sedawi id St Str. 2. Flat. 


Werlanat: Mädchen Hausarbeit. 49 Glaine 


Verlanat: 
Place, Sale View. 


Xerl angt: Ein Mädchen für Sansarbeit, 
lochen faun. 443 Sedow ic Str. im Store. 


Verlangt: 2 Madchen für 
4 Orchard Str. a 

erlangt: Eine ante Waſchfrau und ein ftarfes 
Mädchen für Hausarbeit. "Guter Lohn für die rech⸗ 
te Perſon. 36 S. State Str., Meyer Hotel. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Kaun zu Hau ie ſchlafen. 66 Florimond, nahe 
Wels Str. 4. Floor. 


Verlo Gutes Mädchen mit Empfehlungen. 10 


erlangt: 
Naleigh Court, nahe Ogden Ave. dındo 


Rerlangt: Mädchen fürReftaurant. Sonntags frei. 
143 Fifth Ave. 


 Berlangt: Gin gutes Mädchen in 
Familie, Fir allgemeine Hausarbeit. 
Er. Ki 2 Flat. 


ger langt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Nahren für Haus⸗ 

arbeit. €. Elkan, 327 Centre Str. 

Ein junge® Mädchen als Stüße für 
63 W. Superior EStr., Mrs. 


für 





das aut 
din 


allgemeine e Hausarbeit. 

















einer Beinen 
302 6. 4l. 





Erfahrenes Madchen 
837 South Part Ave, 


für allgemeine 








Verlangt: 
leichte Hausarbeit. 
Sutton. 


"Verlangt: Fine Frau, welche die Hausarbeit ders 
ftebt, wird für die Vormittags-Stunden verlangt. 
1455 Milwaufee Ave. 


Verlan Ein anſtändiges Mädchen 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 1402 Milwaufee Ave. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Nerlangt: 
Wells Str., eine Treppe. 


Perlangt: Nettes Mädchen, das etivas, vom Kor 
hen vertteht. 70 Cipbourn Ave. 


Verlangt: Sofort, gutes ftarfes deutſches Mäd— 
hen für allgemeine Hausarbeit; zwei Kinder in 
der Familie. 18 Fowler Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 216 
Warren Ave., Meitjeite, 


Berlangt: Madden ‚RR alle Hausarbeit. 632 Xa 
Salle Qve., 4 Eta 


Berlangt: Ein Bo von 15 Aobeen, ein Rind 
zu warten, 473 Wood Str., unten. 








für allges 





465 

















Ver 


paſſen 


Stt 


Mädchen, 
Haus mitzuhelien, 





langt: 
und 


Junges 


P auf ein Kind aufzus 
im 


33T Dearborn 
midi 





Verl angt: Eine — itere grau für allgemeine Haus: 


arbeit. 


Rerlar 
und 
quie 
batja 


deuiiche Vermittlungssänftitut, 586 N 


frübe 
Nortth 


arbeit. Apothet BNHoyne Ave, mdi 
langt: — Mädchen für Hausarbeit 
zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Bris 
milien der Nord» und Südjeite es das Grite 
Clart Sie., 
r 545. Eonntags offen bis 12 Uhr. Zei.: 408 

8dz* 








Verlangt: Eofort, 
arbeit und 
gewanderte 


ften 
Mik 


Köhinnen, Mädchen für Hauss 
weite Arbeit, Kindermädden und eins 
Mädchen für befiere Plätze in den fetns 
Samilien an der Südſeite. bei hohem Lohn. 
Helms, A5 32. Etr., nahe Indiana u. * 
g 








Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Erft von Deutihland gefommen, ſuche ich 


irgen 


geben. 


dwelche Arbeit. 


Kann auch mit Pferden um— 
Adt. 


©. 335 Abendpoft. 





Ge 


tigum 


Sei 
Platz. 


Sei 
ſcher 


den vertraut, wünſcht vage 


4918 


uht: Ein Carpenter jucht irgend eine Beſchäf⸗ 
9. 481 Saftings Str. 





ucht: Ein guter Gafebäder fucht einen ftetigen 
dr. E. 608 Abendpoft. 


ucht: Ein vor 3 Monaten eingetwanderter Deuts 
Mann, vollitändig mit Behandlung von Wiers 
tele. — : Müller, 
Lailin Str. dur 








Geſucht; Ein junger Mann ſucht Ste in einem 


Saloon. 


Si. 


Verſteht au —* der Bar zu arbeiten. 
Schroeder, HI Sedgwid Str. mdi 





13jplio 
t: Beute sangbare Urtite 
Pr oe een j 


— 








FE da er Ki Brivate uud Geihäftse 


Geſucht: 
tungen Tut 


| tiger 1 10 Rue ihn lin 

















a 
—⸗ 

Stellungen fumen: Frauen. 
njeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
anf händige, Heißige Witte 
ION. — 
ine gebildete deutjhe Dame würde gern als Rei—⸗ 

rin und zur Pilege mit nad Teutichl and 

Ibine lennt alle aroken Sid te. Adr. bis 

erbeten unter U. 26: 


Geiuht: Eine jünge, 
we ſucht Stelle als Saushäl terin, 


it — 


Eine tüchtige ſchã 
endpo 


* 
inden des T 


: Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle F 
altem Herrn oder Frau. Mrs. Laubert, 
State Str, Fiat J. dıni 
Eine anſtändige Fr u mittleren Jah— 
Stelle bei älteren 6 ten oder ba aus: 


. = m * 
Adr. S. 332 Abendpoſt 


Gejucht: 
ren ſucht 
ſtändiger Wittwe. 2 
Ave. 


abe. 


läge, 953 Elybo 


Pläe 


urn 


zum W 10% 


mehr 
e alleinſtehende Frau ſucht Stelle bei 
ven Werra ale Stütze unterzükommen. - 
310 W. Chicago Ave. 


Nettes 


älte 
Neyer, 
Hausmäd fucht Stelle. 405 


chen 


Gin dei Madchen ſucht Stelle in 
nu oder i. Sat ſchon 2 Jahre als 
Kochin gearbeitet. 179 E. Ohio Str. 
Gute Lunchlöchin, ſcheut feine 
im Saloon oder kleinem Reftaurant. 


sit. 


6 
Reftanı 
zweilte 


———— 
2 at 
N. larf 


* ucht: Wäſche zu Haufe 3 zu wai ihen, 
Str unten. 


Sein icht: Jr Inge Fran fucht Stelle in ı Privatio: mi 
tie. Kann waſchen, kochen, bügeln. Will nach Saufe 
ſchlaſen geben. Bitte jelbjt vorzuſprechen. 721 


Race. 


Ar beit, 
202 


13 Burling 





Perſönliches. 
azeioden unter dieſer Rubtik, 2 ‚Cents das Bart.) 


AUleganders 
tur, 9 und 95 Filth Ave., 
gend etwas in Erfahrung auf pr n Wege, 
ierſucht alle unglüdlihen Famil } 
to indsfälle u. j. w. und jſammelt 
le. Näubersien und Schwindelei 
und die Schul dig: n zur Rich 
J——— auf Schadenerſatz für Ve — Unglüdss 
fälle u. dal. mit Erjolg geltend gemacht. Freiet 
Rath in Nechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Polizei-Agentut in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mitt ag3. 2m? 


Gebeimpoligei 
giummer 9, 


Ugens: 
bringt irs 
uns 
it, Ehe— 
Diebitäh: 
den unterſucht 
gezogen. Au⸗ 


mel iſe. 





Söhne, Löhne, Löhne 
Schlechte Außenſtände, alte Rechnungen, ſchlechte 
Außenſtände! 


Keine Vorausbezahlung;: eine Zahlung bean⸗ 
ſprucht vor der Kollektion. Abſtralte unierſucht; 
gerichtliche Dokumente aufgeſetzt; Rath unentgeit— 
lich in allen “Angel egenheiten. Fälle in allen Gerich— 
ten übernommen. Sprecht vi dor oder jihreibt. 


Seins, PA € o., Vermittler 
Difices 9 9 und 10, 195 LaSalle S Str. 


Löhne, Masse, Miet Bosarı- 
Bil“ls und alte Urtheilsſprüche A t follektirt. 
Schlecht zuhlende Mietber hinausgejegt. Wenn fein 
Erfolg, * Koſten. Engliſch und Deut ich geiptos 
hen. Höfliche Behandlung. Sprecht vor in Nr. 76— 
3 Fifth Ave, immer 8, zwiſchen Nandolph uud 
Warhington Str. Sprechitunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends — 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nachm. — Walter Buchman, NY chtsan⸗ 
wat; Otto R eet 5, Ronftabler. l6aglın 


Mietden ud Shuls 
Keine Ge⸗ 
6 Uhr Abends umd 
Deutſch und Gngs 


O:mun, 
alag* 


Löhne, Noten, 
den aller Urt ſchnell und ſicher follektirt 
bühr, menu erfolglos. Offen bi3 
Sonntags bis 12 Uhr Mittaos. 
liſch geſprochen. 29:na® 

Zureauof8oanand Golleetion, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbingt on Str., nabe 5.Ave, 
W. 9. VDoung, Advolat. Sritz 7 nitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethe und Koſtrechnungen, alte 
Judgement, für arme Leute kollektirt. Advokaten 
und Konſtabler, um ſofort allen Fällen ihre Auf— 
merkſamkeit zu ſchenlen. Keine Koſten wenn erfolg: 
!o?. 181% LaSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieſe Anzeige auf. Sipim 





Sadion3 Syftem, _Fleider zugufchneiben, 
ift jegt im den eleganteſten Gtabliffements in Chis 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maihinen; hat auf der Weitausitellung für ſei— 
ne Einfachheit und Afkuratefle einen Preis gewons 
nen, Reicht zu lernen. Unsere Schüler eriaugen hohe 
Breife oder ſich autzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gowns 
u. j. m. Neueite franzöſiſche Mujter nah Maak zu: 
geihnitten. 209 State Str. Ai 


Herren Anzüge, Hoſen und Weberzicher (nicht ab: 
anholte Waare) jpottbi illig zu verfaufen. Anzüge und 
Trefles gereinigt und gefärbt; Handichube gereinigt 
öc. Färberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Build ing. _2laglın 


Erhaltet Eure Gefundheit indem ihr eure Federn 
und Matraken in der International Feather and 
Dattreh Steam Nenovating eo., HIM. Rolf Str., 
reinigen lat. Erſte Klaſſe Arbeit, billigite Preije. 
Schreibt Poſtkarte. 

_ Batente er wirkt. Vatent anwalt Einger, 56 5.Upe.* 


Ns. . Margaretb woh«t jet 672 Nilwaulee Ave. 
Dayim 














Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛec. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





* 


Drei gute D 
2254 State Str. 


Zu verlaufen: eliverppferde, ſpottbil⸗ 
fig, auch einzeln. 


indi 
Muß verkaufen: 10 gute Pferde, RB) Pfund Team 
Noans, 2600 Bund Team Noan?, fleines Team 
Grauſchimmel, 3 billige Pferde, Topmwagen. 3 Spring 
wagen, neues Sulky, Team, Geihirr, 3 Erpreg Ge— 
ſchirre. 66 N. Paulina Str., nahe Milwaulee Ave. 
mdi 





Juſtrumente. 
2 Geut3 das Wort.) 


Pianos, muſitalifche 


(Anzeigen unter dieſer Rırbrif, 





Dieſe ſechs berühmten Bianos find 
bei uns ausgeftellt, Seite auScite, 
Deder & Son Es iit eine auberordentiihe Gele: 
Pianos, denheit für Käufer, Vergleiche an— 
Baldwin zuſtellen und intelligent einzukan— 
Pianos, fen. Sechs verſchiedene Charaltere, 
Ellington in ſechs ver; ihiedenen Facons. 
Bianos, Die feiniten Grjeugnifle kunſtvol⸗ 
Valley Gem ler Arbeit. 
Pianos, Die beſcheidenften und einfachſten 
Waverly Produktionen. 
Pianos. Fabril-Preiſe. 
Gebrauchte Piano! und Orgeln von $25 aufwärts. 
Vermietben, Stimmen, Repariren etc. etc. 
Leichte Termine — alte Inftrumente in Tauſch ges 
nommen. 
Hallet& Davis Company, Fabrikanten. 
BI Mate! ſh NIve., Ede Nadjon Blod. 
Fabrit—Bofton—Etablirt 1839. 


Hallet & Davis 
Piano, 


indmi 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfanfe 
ner neuer Ki 
täglich, 
zu vertan ıfen 

Zu verfaufe 
abend verfar ij 
Lake Str. 


verfaufe 


ial Carr 
ard 


North 


Zu verfauf 
Mood Etr. 


auf de 


iughaus 


u: Salven, alter guter Platz. 
nrichtung. Einnahme 30-50 Tai; 
er Rordiweitieite, iſt wegen Abreiſe Sul 
Adr K. 144 Abendpoſt. 

n: Bäckerei, billig. in 

t. Stores und Shop-Firtures. 


vor * 
1037 W 
ten gegenz Grund: 
1. gentbümer bat 2 
29 Kt 2, Str., tde 


Agenten. 





eSaloon, wegen yantız 

lirten Zimmern. 
ivon, 

e, auf der Südjeite, 

Land. 67T, 2. Str. 

Abe udge 

Abendpoit. 


1: Nutcheri 
. Gehe aufs 


hop, Ecke 


Morgens md itiıgs route, 
ier. Adr. 


billig zu verfaufen. IT Zimmer, 
Ave. 1 
nahe der City Sal, gu tes 

enge unabhängige Tea) 

für 31600 Baar zu ver: 

Aos Semand, dir baar 

zu antworten. Keine Agen— 
Abendpoft. dmi 
oder zu 


vermiethen:  Meatmarfet. 


Heine Michroute. 446 


eu: Write 


kauft Peddier-Noute, Topwagen, Pferd, 


. 18809 N. 


Gin Schuh-Repairin 


voller Einrich 


Zu verfau ic 
garrenz, 
137 Shefſie!l ” 


3 ı verfauf 
lige Miethe. 


ro ocerng de eihäit, 


au de faufen. 
Da — 


Zu kaufen gerucht: 


ſen- und Ca 
unter A. D. 


ur verfa ufen: 


Nordi 
Adr. 


an der 
werden. 


gu verfaufen: 
an Gejchäftsede. 


Zu verfau jen: 


110 Neljon Str. 


Su „pettent c 
fit. Sedar 


u nte ed w 


Tabak: 


Iroy Str, Noondale. 
aibop billig au "verfaufen, 


tu ng. 8 Larrabee Str. 


u: Billig, gutetdender Schulſtore, 
Coufectionery⸗ und Rotion-Store. 
Ave, 


en: Grocerd mit J ter Kundſchaft, bils 
4 Noble Mve., nahe Lincoln Ave. 
dini 





zeichnete Sage, Ge, | bi idig 
Zu erfragen bei Frank N. Stauber, 
e Ave. 


Reiner gutgebender Del ifatefz 


ndvsStore. Offerten mit Preisangabe 
22%) Abe — it. 





Ibeer, Kaffee: und Duttergeichäft 
eite, Muh frankheitshalber de tfauft 
P. 223 Abendpoit. jı udn 


Ein etablirtes Geichäfts: Eizin mer 
Adr. S. BI Abendpoſt. Nordieite. 

1ljpliv 
9. Balendus, 

1ljpit 
1 oder zu vermietben: Ein Meatmar-— 
vich Str. Im, 6.7. 11, 13, 14 


irtt. Batentanmalt & Singer er, 56 5.Upe.* 


u: Su te WuttersRoute, 








(Anzeigen un 


Zu vernietben: 


Wohnungen, 





Zu vermiethen. 
ter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gin Store, 639 Une Island Ave. 


Nachzufragen 637 Blue Island Ave, 
1.1jvlıo 





Zu dvermieth 
jedes 


Geſchäft. 


Schöner Ed-Brickhſtore, paſſend für 
Nachzufragen 402 Armitage Ave. 
dumm 


en: 








Zimmer und Board. 


(Anzeigen un 


Zu vermictben: 


gang, billig. 


gu dermiett 
einen älteren 
Ave. 


Zu vermietben: 


Voard. 6ü2 9 


ter diejer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 
Fin Zimmer mit fevaratem Gin 
161 Huton Etr., nahe Wells Str. 


Möblirtes Zimmer und ) Board tür 
bei — 222 E. Ghicıgo 


hen: 
Herrn, 





Möblirtes Sim mer mit oder ohne 


t. Part Ave, 3. Blat. 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 





Zu miethen 
Zimmer. 


nejucht: Drer oder vier unmödlirte 


x. 507 Abendpoft. 








(Anzeigen unter vıeier Rubrik, 


Nedhtsanmwälte. 
2 Gent3 das Wort) 





Ei Mr v 
ben auf © 


Henry Dode, 
Rehtsanwalt und Notar. — 

95 Dearborn 
on Grhihaften; Nachlaßſachen; — 


tr 
227 


rundeigenthum. 





He 


H 
Früher deutſcher Ridter 


ſachen u 


nryLeiſt, Rechtsanwalt. 
— Spezialität: — — 
nd Unterſuchung von Abſtrakten. 


—inimer 1107 Aſhland Blod, 59 S. Clark Str.— 


14jplın 








Greie 


Löhne koftenfrei tolleln irt; 


92 L4 


AustunfissBureau 


Rechts ſachen aller Urt 
prompt : ausgeführt. 


Salle Str. tr., Simmer 41. 4mj® 





Moſes H. 


ington Str., 
Grun deigentb: 
genheiten. 


gie 


Ale . 
Unitp Lu: 


atins 
3 ol 


Freie Auskunft von 224 Uhr. 


Bloch, Rebtiaumalt, 160 Waihs 
Privatwoͤhnung 601 Taylor Etr. 
um, geſchäftliche und Familien-Angele⸗ 
3iplm 


dv. Plot te, x Rechtsanwalt. 


—* en prompt beſorgt. — Suite 4848 


no] 


Sohn 2. Rodgers. 
Rechts anwälte. 


79 Dearborn Str. 





yier. 
& Rodgers, 


Euite 8WChember of Commerce, 
Südoſt-Ece Waibington und LaSalle Ste. 


Teicbbon 3100. 





Nur $S5 für ein ſchönes Upright Piano, auch leich⸗ 
te Adzahlungen. Aug. Grob, 62 Well Str. 1ljplio 








Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Retticdern (deutiche), 80 Mund, billig zu — 
fen. Abreiſe baiber. 707 Wells Str., Fiſcher 


Zu verkaufen: Carpenters Tools. 662 Ey Bart 
Ave., 3. Flat. 


Ite und meue LadensGinrichtungen, 
Counter und ggg 4öc per Fuß, 
Show Caſes, Fuß, Grocery-Bins, 
Gajes. 193 MR ilwautee ve., nabe 








jowie neue 
neue Dat 
Wal 
Salite Str. 

2lagim 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Za verlaufen: Wegen Geihäftsaufgabe, neue und 
alte Nähmajchinen, Counters, Shelved, Show Eajes, 
billig. 240 Clybourn Ave. mdıni 














$20 kaufen gute neue „Hig darm⸗⸗Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Gatantie. Domeſtie 

25. New Home 825. — 810. Wheeler & Wiljon 
$10. Eldridge $15. won * Domeftic Office, 178 
W. Van Buren Etr., 5 Thüren öftlih von ans 
Str., Abends offen. 


Ihr könnt alle Arten Rähmaſchinen kaufen zu 
Woolejalepreiien bei Alam, 12 Apmas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilion $10. Sprecht vor. ebe Ahr kauft. Bms* 











Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 





Einrihtung von 3 Zimmern, Möbel und zugehös 
riges Sausgerätb, wegen Adreije nah Deutichland, 
jpottbillig zu verlaufen. 409 Lee Ave., nahe Bels 
mont Ave. 


: ” I 15 . 
BEE ER BE 





eifernes Bett, 
8* Latradet Stt. 











Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr. 


ift die größt 
100 Frauen 
praftiih aus 
praftiziren Di 


21. September. 


men können 


erfaunte Univerfität3-Diplom erlangen. 


Malo! geleitete Hebammenjchule 
e und vorzüglicite Chicagos. Ueber 
wurden in derſelben am Wochenbette 
gebildet, von denen alle in Chicago 
irfen. Der nächſte Kurius beginnt am 
Studirende oder graduirte Hebam— 

dom Staat3-Gejundheitamt ans 
Näheres bei 


das 


Dr. M alot, 7178. 13. Str., nahe Wihland Ape. 


Hagim 





Geſchlechts-⸗ 
alle anderen 


dauernd geheilt. 


lets. 18 We 


Hauts und Blutkrankheiten, ſo wie 
Hroniihen Leiden ſchnell. her und 
Satisfaftion garantirt. Dr. — 
13 Etr.. nabe Obio Str. l5in 


Grundeigenthum und Hä 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, - & nis 


uſer. 
das Wort.) 





— Farmlaud TEE ee 


Harthbolzland! 


In dem beröhmten Mar 
von Lincoln & 
erfaufen: Gutes, 
Waldland zu 

38 pe Ader. 


:. Einem jeden 
meht werden die Koſten 


e, wel Ihe in 
Weizen, Safer, % 
u. Koru und alle 
Klee, Timotheum 
t betvobhnt und zivar don 
"an es Waller, ſehr ge⸗ 
tft für Holz; und ge mpros 
en überall au fin 
Landtar inuſe Bl⸗ 
enaun beichreiben, "wende 
iſin EIN lley Land Company” 
ſsconſin“, oder beſſer ſprecht vor bei 
x 9 Kochler, welcher m 
einer Farm grobgsworden ift und 
e Ausfunft geben kaun, und er iR 
Ds verftag mit Kanfluftigen hinaus zu 
m nen das Land koftenfrei zw zeigen. 
bicago Zweig:Qffice: Im zweiten Std Nr. 149 
* Rortt Ave, Ede Day: on Str. und Ciybourn 
Ave. Seihäftsftunden des Montagd, Dienftagd und 
Mittwochs, von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 


Abends. 
9. Kochler, 142 E. North Ube., 


Adreſſe: 
Chicago, Jũ. 2jp,ddja,im 





Wisconfin Farm: Heimfätten! 


Billige Breifes Teichte Bedingungen; 
wertboolles Holz: ſchöne Flüſſe und Seen; 
Kirchen und Märkte leicht zu erreichen. Euch 
Pamphlete kommen. Billige — für 
Seimftättenjucher zu jeder Zei Zeit. ap, ſmdie 


E. W. Gun: et, Ügent, 204 Glart Ste, 
. Gen. Railroad Dffice. 


guter Be, 
** en 





Zu verfaufen oder zu vertaufchen, 40 Ader Land 
in Mariball Co., And., 80 Meilen von Chicago. 
Näheres zu erfragen 60 Sangamon Str. 3lalm 


8 Ader arm. 
Shin Ave. 
md 





Zu verfaufen oder zu vertauſchen: 
Niles Center, Fred Wilhelm. A7 W. F 





= perfaufen: Neal Eftate Office, Aibland und 
Noble Ave.. wohnt für Candy: Store. Nafoth, m. 
132 Serndsi St ıdi 





gu verkufen: 1064 Avers Ave., ſüdl. von 2. Str., 
neues zweiltödiges 4 Sylat Gebäude, Yadeziunmer und 
Water Cloſet, Bastirtures und Mantels, Alles mo⸗ 
dein eingeführt, bringt 10 m, Mietbe. $500 ** 
Reit monatlich. Wird dieſe Wode vertauft. John 
Sram, 1016 S. Trumbull Ave, 13:ep1w 





Zu verfanfen oder zu vertauſchen: Haus, Lotte, 
Milchgeſchaft, Geflügelzucht, gegen Stadt PBropertv. 
Ar. ©. 337 Abendpoſt. di 





$1875 kauft meine moderne 6 Zimmer Brid Baſe⸗ 
ment Cottage, Badezimmer, heibes und kaltes Wais 
jer, 2ot, alle Improvements, 5c rare. Nordiveitjeite. 
Kleine W. 954 


Anzahlung. Reſt monatlich. Ar. 
dung 


Abendpoit. 

Vrachtvolle moderne 6 Zimmer Brid Baſement 
Cottage, Alle Verbeſſerungen, nabe Welmont und 
Lincoln Ave. 8100 Baar. $25 per Monat. "Ude. 3. 
81 Abendpoft. din 


Enormer Bargain, KU600, Lot an Milwaufce 
nabe Fullerton Ave, mwertb 22200. Nor. W. 
Adendpoft. 








Ave. 
5 


dm 





2irödige® Haus und Lot. Verlaſſe 
für $2100. 908 George Str., abe 


Zu verfaufen: 
Chicago, Willig 
Soutbpo it ve. 

Zu verfaufen: 
567 Larrabee Str. 


verfanfen: Willig, eine grohe jchöne 
Ave, und Leavitt Str., Nr. 1120, 
erfargen bei C. Sarb, TI N. 





40 Uder Land, jofort. Mellinct, 





vor on 
vor 
Preis 
gulneDd 


Zu 
Clybourn 
*81000. Zu 
Sir. 7. 


Zu verfaufen: Mein aus 4 Zimmern md 
zimmer beftchendes Brichhaus, jeher billig. 
Dlace. 


ur t8- 
92 





A. 











Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das Vort.) 





Ge au verleihen 
auf Möbel, — Pferde, Wagen u. ſ. m. 
leine Unleiben 
von $20 bi3 400 uniere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn mie 
die Unleipe machen, jondern laſſen Diejelben im 
Ihren Befig. 

Wir baben das 
größte deutj AR Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ebrlichen Deutichen, fommt zu ung, wenn 
br Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Surem 
Vortbeil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Abe 
anderwärt$ * Die ſficherſte und juͤverläſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 


10aplj 8 Sasakı J — 1. 


Ghica Mortgage Loan Go, 
Shicese Mort V Soan 60, 


175 Dearborn Etr., Zi Zimmer 18 und 19 


verleiht Geld in großen oder Meinen Eummen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeirdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens lann zu jeder Seit zus 
tüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert ers 
den. — zu mir, wenn Ihr Geld nötig bab!, 

Chicago Mortgage goan o., f 

Chicago Mortgage Soan Co.« 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


— 





llap® 


befieren 
diejeiben 





$25 bis $5000 zu verleihen au Leute im 
Stande, auf Möbel, Pianos u. |. w., obne jeiden 
zu entfernen, zu den niedrigiten Naten, in wo 
men nah Wunjh. Anleihen für lange m Se 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und So - 
reduzirt. Geſchäfte verichwiegen. Sprecht bei — 
vor. DO. Voelder XeibeAgent, 79 ZaSale 
Str., 3. Stod, Zimmer 34. Deutiches Sidalt * 





u nach der Süpdjeite 
wenn "hr billiges Geid haben lönnt auf Nds 
Pierde und Bagın, Lugerbausihrine, 

J thbmweitern ortgage 
ri — * Mitwaulee Aven, Ede Gbicago Ave. 
über Sqhroeders Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Adend:. Nebdınt Glevator. Geld rüdzahlbar 
in beliebigen Beträgen. 27malj 

ee. de ee 

eudenberg verleiht Geld auf Hypotheken 
a u an, theils ohne — Si ms 
mer 1614 Unity Puil ding, 79 Dearborn Str. Radıs 
mittags 2 Uhr. Nejidang 42 Potomac Uoe., Vormi: . 
tag3. 230° 


Geld zu verleihen auf Mödel, Piano! und jouftige 
gute Sicherheit 


Niedrigite Raten, ehrliche Debands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, 


geben, 
bei, Bianos, 








Sale View. 
2ınz® 


Geld zu verleihen auf Onenpeipenitum. au 4 3 
und 6 Prozent. 9. Deo, 349 Wincheſtert Une. ; 
ein b balber Plot nördlich von 8 cago Abe. _ »” 


Ser obne Kommiſſion. Gime grobe Summe 38 

as zu verleihen. Gbenjall$ Geld zu > und 
tozent. Bau⸗Anleihen angbaren Katen. ae 
Stone & Co, 6 Laute Eır. 15 











6 
38 
S. 








Anzeigen u 


Unterricht. 
nter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Eng 


W. 
Vaulina 
Beginnt jeßtzt. 


Etr 


liihde Spra 
mer in Kleintlaſſen und privat, 
und Handelsjäcer, 
R. Aufinch College, 


Sit. 


e für Herren und Da⸗ 
ſowie Buchbalten 
betanntüch am beften gelehrt im 
93 Milwaulee Ave., nahe 
Tags > "Abends, "Er —— 
Br ge Jenſſen > 

Vrof. George I h —— 











Gründlichen 
Herz, 1056 
jährige Erfah 


rantie für Erfolg. Auch Abendflafe. 


bes Hn traten ertheilt 
& Etr., nabe Ogden Ade. % 
“ al3 Zitherlehrer, ziht Gas 


* 3ipim 





Geihättstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2Gents bad Wort) 





Bartuer gei 


den, framfheitsbalber, 


ihoe:Shop. B 
nahe Nandolp 


Muß einen anderen Bartner bas 
in einem gutgebeuden Horſe⸗ 
und Waldo Place, 


incht: 


illig. Halfted Str. 
bh Str. 





Geſucht: 
mit einigen 
treten. 


Bartender, muß engliih ſprechen, 


in * 


faun 

—— als Partner eins 
aloon in meinem eis 

Wainuafe AH Kouis Wldert, Zim⸗ 





gb 5 j 
Sei Sına = 
Ei a 2 


Geld zu p::leiben zu 5 Progent 3 
Ulrich, — —— und 
Room 00 Waſhinoton EStr., 
Schutz-⸗Verein. 


The Equitable Truft Eo., 

G d * ei I Ri ben auf ve ibeflertes®runde 
eigentbum zu gewöhnlichen — xhe Gquitabie 
ruft Company, 185 Dear born & 15jt1} 


u verfeiben ohne Kommiifion, Geld von 5 Bros 
B an. Zimmer 4. 59 Gde Rortd Clark und Midis 
gan Str. EhHarles & Stiller. llipim 


Braudt Ihr Geld»? 

Wir haben Geld ya verleihen in Summen don 
850 aufwärt3 auf Örundeigentbum, zu billigften 
Raten. Wir verfaufen und vertauichen Häujer und 
Sotten ichnell und zu Furem Bortdeil. Wan. Freu: 
denderg & €n., 107 Dearborn Str, Zimmer 510, 
nad 5 5 ut Ude % Abends 154 R. Glarf Str, Tip,doilm 


Brivatgeldet zu berleiben, jede Summe, auf 


Srundeigentbum und zum Bauen Zu 5 und ‘ Res 
sent. © ©.” Srewdenderg & Go., 198 a Diner sn, 


— TOR HE we 





185 Dearborn Stt. 

















t 


e E £ — 

An den nachfolgenden Stellen werden eine Anzeigen 
ir die „Ubendpoft* zu denſelben Preiien enigegen- 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Menu 
dieſelben Bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werben, 
erigeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An: 
naahmeſtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 


Re 
2 
—X 


/daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er: 


reichen iſt. 
Nordfeite: 


Eagle Bharmach, 115 Eiybouru Ave, Ede Kar’ 
rabee Str. 
G.S. SHanfe, Apotheker, 800, Chicago Ave. 
©. Zobel, Apotheker, 508 Wells Str, Ede Schiller. 
8. E. Stoize, Apotheter, Center Str. uud Orchard 
und Clark und Addiſon Str. 
E.5- Claßz, Apotheker, 891 Halſted Str. nah: 
Centre. 
F. S. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi- 
fion Str. 
Sarı Beier, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ece 
Hudion Ave. 
Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 Nortb Ave. 
Seury Goch, Apotheter, Clart Sir. u. Nortd Ave. 
Sr. 3. Gentaro,Apotheter, Ecke Weis u. Ohio Str. 
C. E. Krzeminsti, Apotheker, Halſted Str. und 
Nortb Ave. 
©. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful— 
lerton Ave. 
E. Geiſpitz, T57N. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
M. DI. Meis, 311 E. Norti) Ave, 
€. Bipte, Apotheker, 80 Wetter Are. 
H.rman Fry, Apothekex, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 
Sohn Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Gentr: 
Etraße. 
Bebert Vogelſang, Apotheker, Sremogtu. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 
Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
6. Schner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 
Di. Martens, Apoiheter, Sheifield und Centre. 
2m. Keller & Ge., 5856 R. Clark Str. 
6. Liebreht, Sheffield und Eiybourn Ave. 
23m. Schultze, Apotheker, 766 Elybourn Ave, 
Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 
&.&. Hubta, Apothefer, 270 Clybourn Ave. 
2ate Biew: 
Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey EStr., Eike 
Sheffield Ave. 
HS. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Ghas. Sirſch, Anpothefer, 303 Belmont Ave. 
Bi. 8. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 
Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 
21. Gorges, 701 Belmont Ar. 

Qi.x2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Melroſe und 25%) Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

25. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lıncolu Ave. 

M.S. Reimer, Apotheker, 702 Lıncolu Ave. 

23, Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

2%. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

5 ©. Schmidt, Apotheker, Ruscoe und Robey Et. 

B- 3. Berger, Apothefer, Southyport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino. A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

©. U. Lemte, Apotheker, 670 Raciue Ave. 


Deftfeite: 


8. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Keury Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ape., 
Ede Chicago Ave. 

Otto G. Saller, Apotheier, Ede Milwautee und 
North Ave. 

Lite 3. Sartivig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ade., 
Ede Weitern Ave. 

Gndolph Staugohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Etr., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Di: 

Bifion Str. 

U. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Ecke Canalport Ave. 

Dar SHceidenreid, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ef: 
Hoyne Ude. 


MW senat; Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede 19. 


% 


⸗ 


72 


Straße. 
HR. Bahlteid), Apotheler, Milwaulee u. Genter 
Avdes. 
+5. Aelowsotiy, Milwaukee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue J8lanıd Ave. 
©. 3. Rasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 

. ©. Zinf, Apotbeler, 21. und Paulina Str. 

. Körede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave, Ei: 

Noble Str. 
G.#. Elöner, Apotbefer. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
x. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
A. GE. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave 
M.Ges, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
N. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
um. DH. Cramer, WUpotbeler, Halſted und Yan: 

dolph Str. 

Fiſcher, Lincoln und Dipifion. 

3. Schmeliug & Co., Apotheke, 952 Milwaufer 
Ave. 

. ©. Dreiel, Apotheter, Weltern Ave. und Har- 

rifon Str. 

- 6. $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

+ Hanien, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Sirsler, Anotbefer, 626 W. Chicago Ave. 
Gha3.4.Kadwig,Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 
Seo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave 
Dar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 769 Milwaukee Ave. 
H. M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.0. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

B.DM. Wilion, Dan Buren und Maribfield Ave. 
Gha3. Dation, 1107 W. Chicago Ave. 

6.8. Grafing, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Geymers, Apotheker, 232-234 Milwautet 

Avenue. 

National Pharmacy, Apotheke, North Ave. unt 

Dickſon Str. 

U. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Edi 

Noble Str. 

Klotz's Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Sochler, Apotheker, 7485 W. Chicagı 

Avenue. 

Theo. S. Dewit, Apothefer, 2406 Milwaukee Ave. 

Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Freiberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 

5. Sache, Apotheter, 599 W. Taylor Str., Eckt 
Laflin. k 

Keats’ Pharmach, 1458 Milwaukee Ave. 

Chris. 8. Hed, Apotheter, 239 W. Divifion Str., 
Ede Pauline. 

R. J. Kivefey, Apotheker, 349 Grand Ave. 

Kirtwood & Co., Apotheker, 698 Milwaukee Ave. 

Wells Bharmacy, LION. Aſhland Ave. 


Südfeiter: 


Dtto Eolgau, Apotheler, Ede 22, Str. und Ar cher 
Ave. 

GE. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str, 

3.8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.0. Forbrid, Apothetker, 629 31. Str. 

9. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Rudolph DB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 3i. Str. 

F. Bienede, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

F. Masquelet, Apotheker, Rordoſt⸗Ecke 35. ud 
Halſted Str. 

Louis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

8: ©. Ktreyßler, Anotheter, 2614 Cottage Grove 
Ude. 

MI. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

IM. Farnsworth & Go., Apotheker, 43. und 
Wentworth Ave. 

RB. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Ken; & &B., Apotheter. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ehas. Eunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotbeter, Ecke 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barmwig, Apotbeter, 37. and Halfted Str. 

6. Zurawstn, Anotheter, 48. uud Loomis Ste, 

Fred. Neubert, 36. und Dalited Str. 

Scott & Jungt, U potheker, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, SI. und Derring Str. 

a. Buſſe, 3001 Archer Ave. 

6. Eenz, Apotheker, 81. Str. und Portland Ave. 

Eorrow & Kerntopf, Upotheter, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

2. E. Sif, Apotheker, 498 29. Str. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 








Kmaragda, 


Don Auguft Riemann. 


(Fortfekung.) 

Hugh trat mit dem Colonel in das 
Haus, ging an feinen Pla in ber 
Kanzlei und rechnete feine Tabellen 
durch, doch kam der Colonel bald hin- 
ter ihm ber und fagte: „Ich habe das 
Wichtigfte vergeffen. Morgen denfen 
wir auf die Jagd zu gehen, Doktor 
Müller und ich, und ich wollte Sie 
fragen, ob Sie mit von der Partie fein 
wollen.“ 

„Sch weiß noch nicht. Sch habe hier 
diefe intereifante Baumwollenſtatiſtik. 
Ich muß erſt fragen, ob ich Urlaub be- 
komme.“ 

„Das iſt kein Grund. Ich will Sir 
Philipp für Sie fragen. Sie erhal— 
ten ohne Zweifel Urlaub.“ 

„Gut. Aber ich kann es doch nicht 
beſtimmt ſagen.“ 

„Der Colonel 
linken Auge. 

„Alſo doch eine Verhinderung? Far— 
big?“ 

Hugh erröthete. „Ich kann es erſt 
heute Abend ſagen.“ 

„Gut: So kommen Sie gegen Mit— 
ternacht in den Kryſtallpalaſt, in die 
Spielzimmer. Dort wollen wir es mit 
Doktor Müller beſprechen.“ 

Hugh ſagte zu, und zur Mittags— 
zeit begab er ſich nach ſeinem Hotel, 
geſpannt auf die Nachricht von Doktor 
Afrikian. Der kleine Doktor erſchien 
pünktlich, fonnte jedoch, wie er ſagke, 
noch keine beſtimmte Antwort geben, 
da Fräulein Smaragda allerdings be— 


zwinkerte mit dem 


reit ſei, mit Hugh zuſammenzutreffen, 


aber noch nicht ſagen könne, wo und 
wann. Erſt Nachmittags um vier Uhr 
wollte fie dem Doktor Mittheilung 
machen. 

Die beiden Herren faßen an einem 
der Kleinen Tifche im Speifejaal, der 
ſtark Dejegt war, und beriethen. Hugh 
freute fih, daß Smaragda iiberhaupt 
zu dem Rendezvous bereit war, und 
veriprach dem Doktor, um die beſtimm— 
te Zeit in feine Offizin zu fommen, um 
dort das Nähere zu erfahren. 

„Nehmen Sie feinen Fiich?” fragte 
er den Doktor. „Er ſieht jehr gut aus, 
faft jo qut wie der Bontphlet in Bom— 
bay, meines Erachtens der feinste Fiſch 
des ganzen Erdkreiſes.“ 

Doktor Afrikian lächelte, 

„Sehen Sie fih um,“ ſagte er, 
„ralt fein Menſch nimmt Fifch, jeden- 
falls Niemand, der bier heimisch it.“ 

„And warum nicht?“ 

„Ein Vorurtheil, das vielleicht dem 
Mediziner nicht fommen dürfte, denn 
phyſiologiſch genommen ift dieſer Fi’ 
ſo geſund wie irgend ein andrer, ber 
nicht aus dem Bosporus ſtammt. Aber 
es heißt, daß in leßter Zeit viele Jung- 
türfen in den Bosporus geworfen 
worden find,“ 

Hugh leate entfeßt die Gabel Hin. 

„Verſtehe ih Sie recht? Es find 
viele Menjchen darin ertränft wor— 
den?“ 

„Sb fie ertränft worden find, ift 
fraglich. Vielleicht hat man fie vorher 
gehängt.“ 

„Und aus welchem Grunde?” 

Doktor Afrikian zudte die Achfeln. 
„Der Sultan iſt ſehr erzürnt geaen 
die Jungtürfen, weil fie von ihm eine 
Verfaſſung verlangen. Sie willen, es 
gibt eine jtarfe Partet unter den Mo— 
hammedanern, die der Anficht find, 
daß die chriftlichen Unterthanen beifer 
behandelt würden als die techtgläubi- 
gen. Das ift auch die tiefere Urfache 
der bielen Morde in Erzerum, Trare- 
zunt und andern Orten gewefen. Die 
Zürfen find über die Armenier herge- 
fallen, weil fie behaupten, die europäi- 
Ihen Mächte verhinderten den Sultan 
an einer gerechten Regierung und hel- 
fen den Armeniern, die rehtgläubigen 
Mufelmänner auszufaugen. Nun, 
das iſt im rohen Alien voraefallen, 
bier hat die Zivilifation ſolche Fort: 
ſchritte gemacht, daß an Metzeleien jol- 
cher Art nicht gedacht 
Indeſſen fürchtet der Sultan, von den 
Jungtürken abgefeßt dder ermordet zu 
erden, und er ſchickt fie maffenhat 'n 
die Verbannung nach Arabien und 
läßt die gefährlichiten umbringen.“ 

Hugh ſchwieg lange Zeit. 

„Wiſſen Sie etwas von Atarian?“ 
fragte er dann. „Iſt er noch im Po— 
lizeigefängniß?“ 

„Nein, man hat ihn heute in das 
Stadtgefängniß gebracht. Er hat kine 
ſchöne Wohnung mit der Ausſicht auf 
den Bosporus bekommen, und er gibt 
heute Abend ein Diner, zu dem der Po— 
lizeiminiſter und noch andre hohe Be— 
amte geladen ſind.“ 

„Im Gefängniß?“ 

„Ja, im Gefängniß.“ 

„Welch' ein Land! Welch ein Land!“ 
ſprach Hugh. 

„Man hat ihn gefangen genommen, 
weil die Regierung ihn für das Haupt 
einer Verſchwörung hält,“ fuhr der of— 
fenherzige kleine Doktor fort. „Am 
geſtrigen Abend war eine große 
Verſammlung der armeniſchen Partei— 
häupter in ſeinem Hauſe, wie Sie 
wohl bemerkt haben werden, und...” 

„Ich habe nichts davon bemerkt.“ 

„Nun ja, weil Sie fremd ſind. Der 
Patriarch und die angeſehenſten Füh— 
rer waren erſchienen, um Maßregeln 
zu berathen. Dies muß der türkiſchen 
Polizei verrathen worden fein.” 

Huch fragte nicht weiter. Gr 
hatte die Empfindung, daß es Dinge 
gebe, die immer verwickelter würden 
und ſich immer mehr verdunkelten, je 


‚mehr man verfuchte, fie zu entwirren 


und aufzuklären, Die Zuſtände ber 
Jürfei fehienen ihm zu diefen Din- 
gen zu gehören, und er mußte ich ge- 
jtehen, daß er eine Aufgabe übernom- 
men hätte, die vorläufig noch nicht ein 
mal zu überfehen wäre. Seinem ge 
raden, friſchen Sinne ſtanden dieſe po 
litiſchen Verhältniſſe wie etwas Un 
faßbares und zugleich Empörendes 
gegenüber. Das einzige, was ihm jeh 
klar, lichtvoll und erhebend auf ſeinem 
Wege voranleuchtete, war Smaragda 
Ihr zu helfen, alle ſeine Kräfte zu ih 





rer Errettung aus dem dunkeln Wire: 


den 14. 
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warr aufzubieten, war bie einzige Auf- 
gabe, deren er ſich deutlich bewußt 
blieb. 

„Wo wohnen Sie?” fragte er. 

„D, mein Herr,“ entgegnete Dot- 
tor Afritian mit der demüthigen Höf- 
lichfeit des Drientalen gegenüber dem 
mit Recht das Wiener Blatt, es hätte 
Europäer, „Sie dürfen ſich nicht be— 
miüben. Sie fagten mir, Sie wollten 
in meine Offizin fommen, aber ic 
fann das nicht annehmen, ich will zu 
Ihnen gehen.” 

„Rein, nein,“ fagte Hugh, von Die: 
jer Demuth peinlich berührt, „ich kom— 
me zu Ihnen.“ 

„Run, meine Offizin iſt nicht weit. 
Sie liegt in der Grande Rue de Gala— 
ta, ber einzigen Straße in Galata, 
willen Gie, die eine Pferdebahn hat. 
Sie liegt nahe der griechifchen Chri— 
jtusficche, und in der dortigen Gegend 
kann Ihnen Jedermann meine Apo— 
theke zeigen.“ 


14. Kapitel. 

Smaragdas Roſengarten. 

Zur beſtimmten Zeit ging Hugh, 
und es gelang ihm, wenn auch nicht 
mühelos, die Apotheke Doktor Afri— 
kians zu finden. Ein kleines Haus, 
nicht unähnlich einem Vogelkäfig, wo— 
rin hinter einem Gitter ein junger 
Menſch zwiſchen vielen Gläſern und 
Flaſchen ſaß. Aus einem Nebenraum, 
der durch eine ſpaniſche Wand gebildet 
wurde, kam ſogleich Doktor Afrikian 
hervor und ließ Hugh nähertreten. 
Der abgetheilte Raum war das ärzt— 
liche Sprechzimmer. Einigen Batien- 


zimmer umberhocdten, wurde bedeutet, 
daß fie zu warten hätten. 

„Fräulein Smaragda will Sie um 
acht Ahr heute Abend ſehen,“ fagte der 
Doktor, „und ich werde Sie führen.“ 

„Wo?“ 


Vaters im Dorfe Ortakji 
und dort auf uns warten.“ 
„Wo liegt das Dorf?“ 
„Es liegt am Bosporus, über Dol— 
ma Bagdſche Serail hinaus, und die 
Pferdebahn, die hier vor dein Haufe 
vorbeigeht, fährt dorthin. Wir fön- 


begeben 


deres Mittel?” 

„Es ijt das billigſte,“ fagte Doktor 
Afrikian, „übrigens geht aud ein 
Dampfſchiff von 
aus bin, faft ebenfo billig.” 

Hugh unterdrüdte ein Lächeln. 


ſpeiſen wollen,“ fagte er, „jo werden 
wir vom Hotel aus zufammen fahren.” 

Der eine Doktor nahm gern an, 
und nad dem Diner bejtellte Yuah ei— 


de führte, und hier miethete Hugh ei- 


ſchnell durchfchnitt das fcharf gebaute 
Boot die Fluthen und wand fi) durch 
die Zaufende von Fahrzeugen hin— 
durch. Sie kamen an Dolma Bagd— 
che vorüber, doch konnte Hugh nur 
wenig Aufmerffamfeit auf die langen 
Marmorfronten am Wafler und die 
goldenen Gitter verwenden, die wie 
Spitzengewebe vor dem kaiſerlichenPa— 
laft hingen. Seine Phantafie war in 
ber Billa Atarians, 


Der Kaik landete. Das Ufer war 











werden fann. | 


| die den Hügel hinaufftiegen. Afrikian 
| Schritt einer Ihalfenfung zu und dann 
| einen Hügel binan. 
durch Geitrüpp von großen Wolfs— 
milchſtauden, Diſteln und verwilderten 
Feigenbäumen, dann an einer Hütte 
porüber, die verödet war und Spuren 
eines Brandes zeigte. Mohlaerüche 
wurden vom Geewinde über das Land 
; getragen. Nun mußte eine niedrige 
Mauer überftiegen werben, die fich 
| zwifchen der üppigen, ungepfleoten 
ı Vegetation hinzog, und Hugh ſah fich 
in einer Wilniß von Nofen und Flie— 
| derbäumen, die bier und dort von dü— 
ſteren ſchwarzgrünen Cypreſſen über— 
ragt war. Bon den blüthenſchweren 
Büſchen ging ein füher Duft aus, der 


ı faft betäubend auf des jungen Eng: 


länders Sinne wirkte, fo daß er eine 
märchenhafte Stimmung in dieſem 
verlaffenen Garten erträumte, 

„Dies iſt Smaragdas Garten,” ſag— 
te Doktor Afrikian, indem er ftehen 
blieb und ſchwermüthig umherblickte. 
„Hier haben wir ala Kinder geſpielt, 
fait täglich. Ich behütete fie, ich war 
der Neltere, um mehrere Jahre.” 

„Der Garten fieht wie ein Urwald 
aus, Atarians find wohl felten hier,“ 
bemerkte Hugh. 

„Sie denfen an enalifhe Garten- 
kunſt,“ ſagte Afrikian lächelnd. 
wohnen hier Leute, ein paar alte Die— 
ner Atarians, und nur wenige hun— 
dert Schritte von hier liegt die Villa. 
Wir ſehen ſie nur nicht, weil die alten 
Roſen ſo dicht ſtehen. Hier wollen wir 
warten, damit wir nicht bemerkt wer— 
den. Smaragda wird hierher kom— 
men.“ 

Er deutete auf eine niedrige, breite 
Marmorbank zwiſchen den Roſen. 
Hugh bemerkte jetzt im Halbrund um 
die Bank marmorne Liebesgötter, 
halbverſteckt im Gebüſch. 

„Es iſt eine alte venetianiſche Vil— 
la,“ ſagte Afrikian. „Sie hat vor 
hundert Jahren einem Moroſini ge— 
hört. Es liegen hier viele italieniſche 
Häuſer aus alter Zeit. Galata hat ja 
früher ganz den Genueſen gehört, und 
als Konſtantinopel von den Türken er— 
obert wurde, tämpften dreitaufend Ge— 
nuefen unter Giuftiniant im chriftli- 
hen Heere. Jener Morofini war In— 
ternuntius Venedigs bei der Hoben 
Pforte, von ihm hat die Familie Ata- 
vian die Billa erworben.“ 

Hugh jeßte ſich auf die Bank. 

„Ich werde hier aljo warten,“ fagte 
er. 

„Ja,“ ſagte Afrikian. „Und ich 
werde mich in der Nähe aufhalten. 
Wenn ich dreimal pfeife, dann heendi— 
en Sie die Unterredung.“ 

„Aber Fräulein Smaragda ift ja 
ioch nicht bier,” 

„Sie wird bald kommen.“ 

„Sehen Sie nur und jagen Sie ihr, 


58 
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| ter dieſem Zauber der Natur, 
ı mit wachen Augen Bilder feiner Erin 
I nerung und der erfehnten Zufunft. Er 
ſah Smaragda vor ſich ftehen im grü— 
Inen Gewande 
Gürtelſchmuck, und er 

Augen heihe Liebesſehnſucht. 
| liebte ihn, das 
| brauchte nur die Arme auszubreiten, 
ten, die in der Apothefe und im Sprech- 





der Neuen Brüde | ergeben, daß diefe hohen Gebäude an 


ı heißen Tagen fich von der Sonne weg 


Ge “2, . bewegten, gerade als 
„Wenn Sie um halb fieben bei mir | * 


| i⸗Ausdehnung 
nen Wagen, der beide zur Neuen Brü— 





umfäumt von Gärten und Häufern, | 
| Großftädte ftehen die meilten ober 
| viele der hohen Gebäude freier da und 
Der Weg führte 
' hend ftärfer ausgeſetzt. 





daß ich da bin,” fagte Hugh ungedul⸗ 1 


Dig. ' 

„Ich gebe ſchoön,“ ſagke Afrikian 
leiſe. Er ſchien ungern wegzugehen, 
er ſah traurig aus. 

Hugh konnte nicht lächeln über das 
Männchen, das ſich in geſchichtlichen 
Bekrachtungen erging, um zu zaudern, 
und das bei aller opferfreudigen Hin— 
gebung für feine Herrin doc) ſchwer— 
miüthig war, weil fie den Fremden ſe— 
hen wollte. Er veritand. Uber ſeh— 
nende Ungeduld hielt ihn umfangen. 
Er fah fill auf feiner Bank und 
zwang jich zu äußerer Ruhe, um auf je- 
des Geräuſch achten zu fünnen. Er 
durchforfchte ınit dem Blick den Kranz 
von Roſenbüſchen mit den Marmor 
jtatuetten rings um den moofigensties- 
plaß vor der Banf, der mit Seemu— 
Icheln eingefaßt war. An einer Stelle 
Jah er durch die Büfche einen Streifen 
tiefölauen Meeres leuchten. Aller: 
hand ſchillernde Käfer ſchwirrten und 
ſummten um die Roſen, Schwalben 
ſchoſſen, hell zwitſchernd, über ſeinem 
Kopfe hin und her, der klare Himmel 
nahm die abendliche Färbung an, und 
roſafarbene Wölkchen glühten auf. 

Hugh verfiel in Träumerei, die 
Spannung ſeiner Nerven löſte ſich un— 
Er ſah 


funkelnder 
las in ihren 
Sa, Sie 
Er 


mit dem 


wußte er nun. 


und fie war fein. 
(Forifegung folgt.) 


Sonneneinflu; auf Gebäude, 


Nicht blos die 





Wirkung, welche 


Si i ch in ei N : Cyclon d Erdbeben auf Gebäude 
„Sie wird ſich in eind Villa ihres | re f 


üben fönnen, ift in der neueften Zeit 
mit Vorliebe in amerifanifchen Fach— 


‚ Kreifen erörtert worden, ſondern weis 
terhin auch der viel beftändigere Ein— 


fluß der Sonnenmwärme. Man hat, 
beſonders in mehreren unferer Groß— 
ftädte, allerhand bemerfensmerthe 


\ 2 Ihatfachen hierüber ermittelt. 
nen um halb acht von hier abfahren.” | 


„Die Pferdebahn? Gibt es fein an- | 


Natürlich ift diefer Einfluß im All— 
gemeinen auf große Gebäude am ſtärk— 


ſten; wenigſtens ift er an dieſen am 
; leichtejten meßbar. 


Ausgedehnte Beobachtungen haben 


ob jie vor der 


Hitze desſelben zurüdbeben mürben; 


die Thatfache, dat die Wärme die Kör— 
| per ausbehnt, auch das Baumaterial, 


ändert daran nichts. Dieſe natürliche 
hat übrigen? ſchon 
manchmal bewirkt, daß z. B. in Mar— 


hrte, ı mor Riſſe entſtanden, in welche ſich 
nen Kaik fir den Abend. Lautlos und 


fpäter Regen fehte, und daß, wenn es 
bedeutend Fälter wurde, und der Regen 


| gefror, der Stein nicht wenig zerrifien 


wurbe. Gerade der Marmor ift wohl 


| am empfinblichften in diefer und in 


anderer Hinfiht; Doch iſt auch anderes 
Material nicht dagegen gefeit. 

In engen Straßen, mo hohe Ge- 
bäude dicht beifammen jtehen, find 
diefe Erfcheinungen weniger bemerf- 
dar; denn durch ihr enges Beiſammen— 
fiehen fchügen diefe Gebäude fich gegen- 
feitiq in bedeutendem Mah gegen bie 
Sonne. Aber in einer Neihe unferer 


find daher jenen Wirkungen entſpre— 
Am meilten 
hat man dies bis jeßt an einigen her- 
vorragenden®ebäuden in unferer Bun 
beshauptitabt bemerfen können, 

Dies gilt nicht blos von Wohn- und 
Geihäfishäufern, fondern zum Theil 
noch auffäliger von Denfmälern und 
Tonftigen Baulichleiten bon bedeuten 
der Höhe. Beſonders ſorgfältige 
Meſſungen hat man in Wafhington an 
dem MWafbington = Monument, bes 
fanntlich dem arößten feiner Art, vor— 
genommen, und ed wurde u. U. feſtge— 
ftellt, daß an einem recht beißen und 
Haren Tag die Spite ber betreffenden 
Marmor =» Säule, welche 555 Fuß hoch 
iſt, ſich volle 4 Zoll nad Norden weg 
bewegt und in der Nachtzeit wieder in 
ihre ſenkrechte Stellung zurüdfehrt. 
Bei manden anderen Baulichkeiten, 
welche nicht aus fo vielen Stüden be— 
ftehen, wie dieſe, iſt die Abweichung 
noch bedeutender und jelbft bei viel ge= 
tingerer Höhe qut genug zu bemerfen. 
Eiſerne Gebäude werden nicht weniger 
beeinträchtigt, al3 marmorne Zum 
Glück hat man bis jetzt feine Urfache 
gehabt, ſolche und ähnliche Erſcheinun— 
gen befonders tragiſch zu nehmen. 


hei heißem Weller 


wenn Sich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad.nicht zu 
entfernen oder zu mildern iit, wird 


Ylenn’s 
chwelel: Seile 


in einem warmen Bade iofortige 
Yinderung verihafien. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Slenn’s 
Schweiel: 
Seife 
uniehlbar wirken, wenn alle ande: 


ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Berlauit von Apothekern. 
Bart: 


hill's Sarr. Zärbemittel, 


ſchwarz oder braun, dift 

















Ein „königliches“ Geſchäft. 


In der letzten Zeit war wieder alle 
Augenblicke von großen Reiſen könig— 
licher Perſönlichkeiten die Rede. So 
mag denn auch für einige Augenblicke 
einer Königin gedacht werden, welche 
oft ſeltſamere Reiſck macht, als jene 
Alle; denn ihre Reiſekoſten ſind mit 
einer Zehncents-Poſtmarke vollſtändig 
bezahlt, ſie muß ſich beſcheiden, wie ein 
Frachtſtück verpackt zu werden, und ſie 
wird für einige Dollars ſchnöde ver— 
kauft; dabei reiſt ſie aber „erſter 
Claſſe“ in ihrer Art und nimmt ein 
ganzes Gefolge und einen großen Vor— 
rath luxuriöſer Leckereien mit, ſo daß 
ſich inſoweit ihre Reiſen z. B. von den— 
jenigen der Königin Victoria nicht ge— 
rade viel unterſcheiden. 

Manche Leſer haben wohl bereits 
gerathen, daß hier die Bienen-Königin 
gemeint iſt, und zwar ſoll ſpeciell von 
der californiſchen geflügelten Hoheit 
ein wenig geſprochen werden. 


Welche Wichtigkeit die Beförderung 
dieſer Königinnen für den Goldſtaat 
erlangt hat, davon haben Vie⸗e noch 
feine zureichende Vorſtellung. Cali— 
fornten iſt in die vorderſte Reihe der 
honigserzeugenden Staaten der Union 


| 





getreten, und gar mande der ſchönſten 
und werthvollſten Bienenköniginnen, 
die man irgendwo antrifft, haben urs= | 


ſprünglich in Californien das Licht der 


Melt eiblickt und find ſpäter nach allen | 


Richtungen der Windroſe 


verſandt 


worden, um die Gattung fortzupflan— 


zen und jenes fühe Product mehren zu 
beifen, das bis jetzt nicht in die 
Klauen eines „Truſts“ gerathen tit. 

In der Honig = Erzeugung muß bes 
fanntli „die Menge“ Alles thun; 
Billionen diefer geſchäftigen kleinen 
Weſen find dazu erforverlich, den be- 
durften Honig hervorzubrisgen. Dabei 
find diefe Wefen äußerſt empfindlich, 
und ganze Bienenftöde können aus ir- 
gend welcher aeheimnigpollen Urfache 
binnen wenigen Stunden umkommen. 
Um ftet3 gut verſorgt zu fein, tit es 
nothwendig, allezeit Bienenköniginnen 
zur Verfügung zu haben, und in jedem 
der Städtchen in der Nähe der califors 
niihen Bienen -Diſtricte kann man 
Tolde in jedem Tag des Jahres ber 
fommen. In San ‘oje, Batersfield, 
San Diego und an vielen anderen 
Plätzen gibt es Leute, melde das Her- 
anziehen von Bienenköniginnen zum 
Verkauf an Imker zu einem befonde- 
ten, intereffanten Geſchäft machen. 

Früher mußte man das ausſchließ— 
lich den Bienen ſelbſt überlaſſen, wel— 
che ſich um die Bedürfniſſe der Menſch— 
heit nicht weiter ſcherrten. Im natür— 
lichen Entwicklungsgange wird in je— 
dem Bienenſtock nur eine Königin 
gleichzeitig geduldet. Sollte dieſe ver— 
loren gehen oder vernichtet werden, ſo 
treffen die übrigen Inſaſſen des Bie— 
nenſtockes ſofort Vorbereitungen, eine 
andere, oder vielleicht zunächſt mehre— 
re, in's Daſein zu rufen. Es wird zu 
dieſem Beruf, wie der Kenner weiß, 
eine Anzahl Zellen ausgewählt, welche 
die Eier von Arbeitsbienen enthalten 
(die einfach unentwickelte Zuchtbienen 
ſind und ohne beſondere Behandlung 
auch bleiben.) Dieſe werden nur mit 
dem auserleſenſten, feinſten Futterſaft 
genährt, — einem Gelee, der für uns 
noch etwas Geheimnißvolles hat, von 
dem wir jedoch wiſſen, daß er aus Ho— 
nig und Pollen (Blumenſtaub) beſteht 
und in einem Bienenmagen beſonders 
bereitet wird. Nur dieſer Nähr— 
ſaft macht das künftige Weibchen zur 
Fortpflanzung der Gattung geeignet. 
Es kommt auch manchmal vor, daß eine 
ſchon völlig entwickelte Königin in den 
Bienenſtock gelangt in dieſem Fall 
wird ſie nicht nur ſofort angenommen, 
ſondern ihr auch geſtattet, alle jene 
iheilweiſe entwickelten Königinnen in 
den Zellen zu tödten. Früher nun 
fonnte man Bienenköniginnen auf 
feine andere Meife erlangen, al? indem 
man fie fo rafch, mie fie hervorgebracht 
wurden, aus den Stöden megnahm, — 
und das war ein langfames und uns 
ficheres Verfahren. ® 

Schließlich aber ſchuf die Wiſſen— 
ſchaft auch hierin Abhilfe, ſo daß jetzt 
Bienentöniginnen ſtets erhältlid) 
find. Man entdeckte nämlich, daß, 
wenn irgend eine Zelle mit dem ges 
heimnikvollen diden Saft, welcher Kö— 
niginnen erzeugt, auch nur berührt 
twurde, die Arbeitsbienen alsbald bie 
Zelle mit Allem verfahen, mas ie zur 
Entwidlung der königlichen Perfön- 
fichteit bedurfte. Won dieſer Entde— 
dung hat man überall, mo Bienen ge 
züchtet werden, ganz beſonders aber 
in Galifornien, in weitgehendem Maße 
industriellen Vortheil gezogen, indem 
man die Königin aus dem Stod weg— 
nahm und mehrere Dutzend Zellen mit 
jenem Nährfaft „ſalbte“. Für diefe 
aefalbten Zellen forgen dann die Ar— 
heitsbienen mit unermüblichem köni— 
gintreuem Patriotismus, und nad 16 
Tagen fann man aus allen diefen Zel— 
len Königinnen entnehmen. 

Der Preis für diefe Königinnen tft 
ie nach der Zuchtraſſe und der Fort— 
pflanzungsfraft ein fehr verſchiedener, 
— er ſchwankt zwiſchen 2 und 5 
Dollars! 


Die Eiſenbahun im Königsdienſt. 


Welche Anzahl von Wagen erforder— 
lich ift, um größere Truppenmaſſen zu 
befördern, davon belommt man erjt 
einen Begriff, wenn man wein, daß ein 
einziges preußifches Bataillon im 
Krieasformation 50 Wagen, alfo 100 
bis 110 Achfen, gebraucht. Ein Wagen 
fann aufnehmen: 24 Offiziere oder 
Beamte, oder 32 Mann, oder zwei 
Heine Fahrzeuge, oder ein großes Fahr— 
zeug. Ein folcher Zug von 50 Wagen 
fährt durchfchnittlich den Kilometer in 
23 Minuten, alfo 2214 Silometer in 
der Stunde, wobei Heine Verzögerun— 
gen eingerechnet find. Ein Kavallerie— 
Regiment zu vier Schwahronen in 
Kriegsftärte gebraucht zu feinem 
Transport drei Züge zu je 100 Achſen, 
ebenfoviel eine reitende Abtheilung 
Artillerie zu zwei Batterien; ein Fuß— 
artilferie = Bataillon mit ſchweren 
Mörferlompagnien und Munitions— 



































Megelable Preparation for As- 
similating he Food and Regula⸗ 
weis of 











Promotes Digestion,Cheerful- 
ness andRRest.Contains neither 
Opsum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 





Zeupe of Old DrSAMTELPIICHER 
Pormpkın Seed- 
Alx.Schna + 
Kochelöe Sell - 
Anısc Sced + 
Popermint - 
Bi Guöenat Soda + 
Härm Seed - 
Certiied Sugar » 
Hinkryreas Flaron 





Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions,Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 
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ÄDAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 
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Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 








oOastorie wird onrin Flaschen von gleicher Grösse 
4 und nicht in nrbestimmien Quantitäten verkauft. 
34 Erlaubt Nismand Euch etwas Anderesaufzuhängen, 


ia unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ges 
' rade so gut" und „entspreche jedem Zweck." 
EN Nur * 
4Rehmoet nur C-A-S-T.-O- R-I- A. 


befindet 


r sich auf 
TE 
. ““ Umschlag 








ftaffeln erfordert gar 15 Züge. Dod 
wir wollen diefe Aufzählung nicht in's 


Einzelne verfolgen, fondern mit der 


Angabe 


beſchließen, daß ein mobiles 
Armeekorps zu feiner Beförderung 
rund 101 Züge nöthig hat. Da Heißt 
es: Aufgemerkt und vorgejehen! 
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Unter den Candidaten, 
velche fin jüngſt der Prüfung behufs 
Zulaffung zur Wdoocatenpraris am 
Dbergeriht ven California unterzo= 
gen, befand fih auch ein Taubſtummer 
Namens Theodor Gradyz; derſelbe be- 
ſtand die ſchriftliche Prüfung mit 
Glanz. Grady iſt Lehrer an einem 
Zzubftummen - Suftitut in Berkeley 
und bat jeit Jahren Rechtswiſſenſchaft 
ſtudirt. Natürlich fann er ala Taug 
ſtummes nicht vor Gericht practiciren, 
aber er beabfichtiat, nachdem er da3 
Examen beſtanden bat, ſich mit jurifti- 
ſcher Schriftſtellerei zu befaſſen. 





+ 
Fra 

Eine Frau, die ſeit Ja 
Mutterteiden und ä ch 
hoffnungslos vonAerzten te 
lich Durch ein einfaches und barmioies bh 
tel von dieſem ſchrecklichen Leiden geheil 
gend einer ähnlich behafteten Frau dis di 
bare Mittel au prı 
Verlangen ein Pr Nat . 3 
Blrs. Emily Baſſet, Box E, South Bei 


neh. 


beiten litt um 





Mannesfrait 





leicht, ſchnell und dauernd Wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle ol 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueber 
u. j. w. gänzlich und gründlich b ig 
gan und Körpertheil wird die volle 4 
zurückerſtattet. Einfages, natürliches 2 
Diagenmedizin. Gın Fehlichlag tit unmöglich 


Buch mit Zeugniſſen und Gebraudsanweiiung gras | 


tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str, New Yorl. 


15ap,djd,bw | a 





85 den Monat. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk Medical 
Dispensary, 

371 Milwaukee Ave., 


Miteſſer. Saiztlug, Aus 
ſchlag. Ben krofeln 
Geſchwüre 


torrhea, 

Harnrun s Krankheit, ver: 

Entzundung r aje.— Brud) be 

und Kindern da heil | 

oder Operation. aba e ent lic. 

Chicagos hervo endſte Spezialtiten. Konjultation 

frei. Spredit vor Oder ichreidt. Spregitunden: 9 bis 

330. Sonntags Y bis 12, Jeder Fall garantırt 
9ipdidbio 


Männlichkeit! Weiblichleit‘ 
TEE TR ERBEN N | 


Ehen, Ebe-Hindernifie. Geſchlechtskrankhelten. 
Samenſchwäche, Sypyilis, Impotenz, Folgen dom 
AZugendjünden, Frauentrankheiten, u. |. w., bes 
ſchreibt der „Reitungs-Auker“ (45. Auflage, 2350 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meifters 
baiter Weije und zeigt alen Kranken den us ze 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer er 
—— Tauſende von Geheilten empfehlen dab 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nah Em» 
giene von 25 Gi3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


reſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 
Der „Rettungas-Finter” ift and zu haben in Shicaga 
SE, bei Cha. Saiger, SAN. Halfted Str. ” 


$ Sr Deutſcher Spezial-Arzt 


fur Augen-, Ohren-, Yajen: und — 
Haleleiden. Bebandeit dieſelben gründlich 
n. ſchnell bei mäkınen Vreiſen, ſchmerzlos und 
nah unübertreffligen neuer Metpoden. Der 
bartnädıgite Naſentatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Xerzte 
erfolgios blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angevart. Unteriuchnng nnd Rath frei. 
Klinik: 2655 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Ubr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn: 
tags S bis 12 Vormittags, 2 bi 


AP TE DE 








Leſet die Seuntanabeilage der Abendpoſt. 


No 1 
‘ 
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Fine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na» 
türlihen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geichriebener Garantie jür 10 Jahre. 
Zähne aezogen. Goidfüllung und Goldfronen einges 
fegt, abjolut ohne Schmerzes, durch einfache Bes 
dandiung des Zahnfleiſches. 
Goldfüllung . . . . . .. 81. 00 aufwärts 
Goldkronen, IE... 82.00 bis $5.00 


Zähne ohne Platten 82.00 bis 85.00 
Erjter Klafje Sabnarbeit. 


Keine ichiechte oder billige Arpdeit; wir bereuen 
i le Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
nicht beute bier und morgen weg, ſondern 
um bier zu bleiben, wie wir ſchon jeit 

r iind. 
ind jein erfahrener Stab find fortwähs 


cend. 

Standard Dental Parlors, 
78 State Ztr., Zimmer 21, Chicago, IN. 
Zweiter Floor. über Kranz’ Candy Store. Offen täge 
ld) bis Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nachmii— 
tags. Weibliche Bedienung. zujlbio 


BrüNe 

4 Mein neu erfundes 

a ned Brudband, von 

4 jämmtlichen deutichen 

| Vrofefloren empfohs 

ler, eingeführt im der 

- deutichen Armes ifl 

für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 

Qeripredungen, Terme Finiprigungen, feine Elektri⸗ 

zität, Feine Unterbrechung vom Geicäft; Unterfuhung 

iſt frei. Fernex alle anderen Sorten Brudhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für schwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
ud und tetie Yente, 
vie, Grades 





in einem gefährlichen | 
N dals | 


ve ) Heilung. 
uf ? werden von einer Dane bedient, 





| don Gläfern für alle Mängel der 





N 
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Apparate für 
Verkrummungen des Riüds 
ud Füße 
after Ans⸗ 
reiſen dorrätbig, beim ardßten Deuts 
Dr. Rob't Woifertz, 60 Fifth Ave. 
r. Speyialift für Brüche und Ber 
in jeden Falle poſitive 


wachſungen N 
Auch Sonntans ofen bi3 12 Ühr. Damen 


= WORLD’S AEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anſtalt find erfahrene deutiche Spes 
taltften und betrachten ese Ehre. ıhre leidenden 
Litmenſchen jo ſchnetlals ınac ‚ıı ıhren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen arundich unter Garantie, 
alle gebeimen Aranfbeiten der Winner, Frauen—⸗ 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Eyirotien, Hauttrankheiten, zeigen von 
Selbitbeietung, verlorene Mannbaärteit ac. 
perationen von eriter Klaſſe Ouerateuren, für radie 
kalr £ moren, Vario 
tocele (Dvd: ic Konfuitırt uns bevor 
br heir t. uötbig, placıven wir Patienten 
a unier Privathoſprtal. Frauen werden Dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schreidet dies aus. —Stun⸗—⸗— 
den: vUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sountac 


F} 
| bis 12 Uhr. bw 





Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
J id welche Art von Geſichlechtskrankheiten beider 
ter; Samenilus; Blutvergiftung jeder Wit; 
yeri } sfraft und jede 
ı find den 

tu 


ate Syrechzimn pr 
unradis dentſche Apotheke, 
tr., Ecke Pect Court, Chicago. 10jf1j 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle gFrankheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem allerbeſtem Erfolge. Sprechſtun⸗ 
den 8 Uhr a. m. bis 6Ubr P. M., außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit jrei. Krans 
Tenbejuche werden prompt beiorat. Telepkon, Kord 190, 
330 LaSalle Ave., Edelak, AlleNordjeite Gars, 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE., 

Ede Belmont. 
Spredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag 12—L 
Telephon: Lake View 75. Vragiım 


HR © an. 


* Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfucdhung don bu 1 per 
e n 














uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Ofvn 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififteflg- Arzt in Berlin). 


Srezial-Arzt für Haut: und Geihlehts-Nranke 


beiten. Strifturen mit Gleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 23 — Sprehftunde 
8-12, 15, 6-7; Sonntags W—M. Woddi 


Sam —X Dr.KEAN 
Spezialist 


Stablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str. 





N. WATRY, 
99 E. Randeleh Str. 
Deutider Optiten 


Brill > Augengläjer 
Unteriu@ung für paficude @läfer ftel- 





„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 14. September 1897. 








Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Cüboft-Cde La Salle und Madilon Str. 
Napital ... 5500,000 
Ueberſchuße. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Praſident. 
OSCAR G. FOREMAN, Pize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Raifirer. 





Allgemeines Bank - Gefhäft. 
‚Konto mit Firmen und Privats 
verſonen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


"PRAIRIE STATE 


Zinsen bezahlt auf 
ARE Spar: 
it lagen 


& Trust 60... 


Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Dffen von 9 Borm. bis 3 Bene 
Samitags bi 7:30 Rach 
10 DS 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


Ecke N. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils· Gewölbe Dabei, 


Abtheilungen vermicthet 
3u 82.50 das Jahr. 20jtedism 











A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Uupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiow. 
185 Weashinston Str. 


> zu verleißen Bigen Serzagen. nr 
usgezrichnefe Mortgages 3.3 241, 2819 
Beflgelegene Baulleden ud wen yauman 


an mofadamifirten Straßen mit Waller u. Semwer 
billigit zu verkaufen. 23ınz,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 
Erfle Nortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjb1j 
Erfte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
SBechſel und Hredit:Briefe auf Europe. 


Wm. F. LuBEke, 


172 Washington Str. 
auf Grund: 


Geld zu verleihen Eigenthum., 
Erſte Hypotheken zu vertrauten. 


TEMPEL, SCHILLER & C0,, 
Anleihen 


gemacht auf gute Srundeigenthums-Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu —— 




















(Chef & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Guropa 
zu billigen PBreijen. 
Geldfendungen "EL dcutiürs Reinspen 


Deutſches Ronfular- 


und Redtöburcan. 


se Erbfchaften 


im und 


Bollmachten 


notariell und tkon ſulariſch beſorgt. 
— Konfultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 

means ten, Zeftamenicn und Urkunden, 
Eueräung von Abſtrakten, Auditelluug vom 
Erbidiaftöregulirungen, Bow 

3 achen, ſowie Nollettionen und 
rn Militärfagen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


- BSALASALLESTR. 


. Offen dis 6 Ubr Abends und Sonntags bis i Ubr. 


Die billigen ZFafagefceine 
did Deutſchlaund. 


.nad.. 
ften kchmeit und billig follettirt.Geldfen: 
dern frei = 8 Haus.— 
eifcpäffe, bei 
. WM. .ESCHENBURC, 
163 Randolph Str., Wetropofitun Blod. 
Sonntags pin 19. 10-12 Upr, 





Laas jadd,6m 








(Für die „Abendpoſt“.) 
Reues aus Natur: und Heiltunde. 


Die Wanderungen des Urmenfchen. 


Lange Zeitalter hindurch, deren 
Dauer ſich nad) vielen Xahrmillionen 
berechnet, fannte der Menſch nur ſtei— 
nerne Werkzeuge, die er fich aus dem 
weitverbreiteten Feuerftein zu verferti- 
gen wußte. Zuerſt befchräntte er ſich 
darauf, den in der Erde gefundenen 
forınlofen Feuerſteinmaſſen durch 
Zerſchlagen und Behauen die gewollte 
Geſtalt und ſcharfe Kanten zu geben. 
Dieſer Abſchnitt aus dem Da— 
ſein des Menſchen auf der Erde wird 
als die „ältere Steinzeit“ unterſchie— 
den. Ihm folgte eine Periode, die 
„Jüngere Steinzeit”, aus welcher zahl— 
reiche und wohlbeglaubigte Funde ge— 
genwärtig in allen woilfenfchaftlichen 
Mufeen anzutreffen find. Die Wert: 
zeuge der eriten Periode waren roh 
und ohne künſtliche Glättung; die der 
zweiten Periode zeichnen ſich durch 
eine Sorafalt und Stunftfertigfeit in 
der Bearbeitung aus, die oft in Er: 
ſtaunen jeßen und die Frage erregen: 
wie es einem, dieMetalle noch nicht ken— 
nenden Gefchlecht nur möglich war, 
aus dem ſpröden und harten euer: 
ſtein Waffen und Geräthe von einer 
Feinheit herzustellen, die ſich mit un— 
feren heutigen Hilfsmitteln faum er— 
reihen läht? Wa jedoch gegenwär— 
tig noch mehr Verwwunderung erreat, 
ilt die, Durch eine große Anzahl gleich: 
zeitiger Funde in den berfchiedenften 
Erdtheilen zu Tage gefommene, Gleich: 
beit in den charakteriſtiſchen Eigen— 
thiimlichkeiten der, nom Urmenfchen 
binterlaffenen, Steinwerfzeuge. Der 
Vorſitzende der fürzlich zu Montreal 
zufammengetretenen, „Britifh Aſſocia— 
tion“ eröffnete die Verfammlung mit 
der Ankündigung dieſer überrajchen- 
ven Thatſache: 

„Wir dürfen nicht etwa glauben, daß 
die während der älteren Gteinzeit 
berrfchendeipilifation (wenn man die— 
ſes Wort anmenden will) ihren Urs 
ſprung in den Britifchen Inſeln 
hatte. Denn wir finden in anderen 
Ländern Werkzeuge, die in Form und 
Charakter den britilhen Funden To 
völlig aleich find, als ob fie von benfel- 
ben Händen angefertigt wären. In 
Frankreich find fie über große Stre— 
cen verbreitet unter denjelben Bedin— 
gungen, wie in England. Ganz diejel- 
ben Formen find in den alten Fluß— 
geröflen Italiens, Spanien: und 
Portugals entdedt worden. Aus Dem 
nördlichen Afrika wird von einzelnen 
Funden derſelben Art berichtet, und im 
füdlichen Theil diefes Kontinents kom— 
men ähnliche Typen in bedeutender An— 
zahl vor. 
Gegenden, die viele hundert Fuß über 
dem gegenwärtigen Flußbett Tiegen, 
find Steinwerfzeuge der europäischen 
Typen entdedt worden, während neu= 
erdings auch im Somaliland in einem, 
hoch über demSeeſpiegel gelegenen, ehe— 
maligen Flußthal, eine große Anzahl 
aus Feuerjtein und Körnerquarz ange- 
fertigter Werkzeuge gefammelt wor— 
den find, die nah ihrer Form und 
harakterijtiichen Beichaffenheit eben— 
fowohl aus den Wblagerungen der 
Sonme oder der Geine, oder auch der 
Ihemfe, ausgegraben fein könnten. Im 
Ihal des Euphrat find Gteingeräthe 
derfelben Art gefunden morden und 
noch weiter nad) dem Dften zu haben 
die ziegelartigen Ablagerungen des 
füdlichen Indiens ähnliche Geräthe in 
großer Anzahl ergeben. Seltſam und 
zugleich bedeutungspoll ijt der Um— 
Itand, daß Steinwerfzeuge von einer 
Form, die für Madras fait eigenthüme 
lich ift, auch in den uralten Kiesablage— 
rungen des wen ug bei Madrid 
gefunden wurden“.... Die Refte der 
Thierwelt, die mit den Steinmwerfzeu- 
gen gefunden werden, deuten an, daß 
der Menfch, der fie anfertigte, im all- 
gemeinen ein Zeitgenoffe zum größten 
Theil auggeftorbener Arten (Elephant, 
Flußpferd, Ochfe und anderer) gewe— 
jen iſt! 

Allerlei. 

Eine kürzlich in Frankreich veran- 
jtaltete Wettfahrt zwiſchen einer gro— 
Ben Anzahl mit Bewegungsvorrichtun— 
gen verfehener Fuhrwerke, einſchließlich 
Fahrrad, ergab die überrajchende 
Ihatfache, dab mit dieſen Geräthen 
die Eiſenbahngeſchwindigkeit nahezu 
erreicht ijt. Die etwa hundertundacht 
Meilen betragende Strede zwiſchen 
St. Germain bei Bari und dem 
Seebad Trouville wurde von einem 
der Fahrräder in weniger als vier 
Stunden, von einem der Motorwagen 
in vier Stunden zwanzig Minuten zu— 
rückgelegt. Alle anderen Fahrräder und 
Motorwagen waren ebenfall3 in weni» 
ger als jech® Stunden an Ort und 
Stelle. Das Nefultat ift daher, daß 
ſchon jebt eine Geſchwindigkeit von 
achtzehn Meilen in der Stunde mit— 
tels der, mit Bewegungsvorrichtungen 
verſehenen Fahrräder oder anderer 
Fuhrwerke nichts Außerordentliches 


mehr iſt. 
“x x* 


Die Entftehungsweife des Hagel? 
ift noch immer ein Geheimniß. Zur 
Löfung diefer Frage unterwarf un: 
längft ein Phyſiker die, während eines 
ftarfen Hagelwetters ſich bildenden, 
großen und Heinen Schloßen eingehen 
den mifroffopifchen und optiſchen Une 
terfüchungen, in welchen der Bildungs- 
borgang eine große Negelmäßigteit 
verrieth. Die Schloßen, deren didjte 
bis zu fieben Achtel eines Zolles im 
Durchmeſſer maßen, waren in ihrer 
Geftalt mehr oder weniger kegelförmig; 
die Bafis des Kegels war jedoch ſtets 
nad außen gewölbt oder konvex. Cha: 
tafteriftifeh war der innere Bau der 
Schloßen. Eine jede trug in ihrem 
Innern einen Kern-von verfchiedener 
Größe und diefer war umhüllt von ei- 
ner Dede vollkommen klaren Eifes, 
mährend ber Kern in feinem Inner: 
ften einen grob kryſtalliniſchen Bau 
zeigte, in welchem zablreiche kleine 
Luftbläschen zerftreut waren, wie fie 
häufig der Undurdfichtigfeit des 
Quarzes zu Grunde liegen, Zuweilen 





Un den Ufern des Nils, in | > E 
| ferer oder ſchwächerer Leuchtkraft, al- 
lein in den Gruppen felbit, ſowohl der 





zeigte fich noch eine Zwifchenhülle, in 
welcher viel Kleinere Luftbläschen, je— 
doch Feine Spuren frpitallinifcher 
Struftur, zu erfennen waren, 
—— 

sm Augenblick erfreuen ſich im 
männlichen Theil dePeuropäifchen Mo- 
dewelt, ſowie J ihren Nachahmern 
in Amerika, übertrieben hohe Stehkra— 
gen einer auffallenden Gunft, obichon 
fie weder ſchön noch bequem find. Die 
franzöfifche Zeitſchrift „La Nature“ 
macht darauf aufmerffam, daß dieſe 
Tracht nicht nur entjchieden geſund— 
beitsgefährlich, Jondern gelegentlich ſo— 
gar lebensgefährlich itt. In mehr als 
einen alle ſollen enge und hohe Steh— 
fragen nahezu Erſtickung veranlaßt 
haben unter Umſtänden, die eine Ge— 
nefung ſehr ſchwierig machten. „La 
Nature” führt das amtlich Fejtgeitellte 
Vorkommniß an, daß ein reicher Ame— 
tifaner, der zu Nizza den Eifenbahn- 
zug nad) Paris genommen hatte, in 
einer der —— todt gefunden 
wurde — lediglich, wie durch die Un— 
terfuchung ermittelt wurde, in Folge 
Erſtickung durch den hohen und fteifen 
Stehtragen, deifen Knopf noch Jeine 
Spur in die Haut Hineingedrüdt hin— 
terlaffen hatte. Die Unwahrfcheinlich- 
feit Dieles Vorfall verſchwindet, wenn 
man bedenkt, daß ganz in der Nähe 
des „Adams Ypfels“ ſich eine Stelle be— 
findet, durch deren Zufammendrüdung 
die Mhmung Sofort gelähmt amd 
ſchließlich Erſtickung bewirkt wird, 
Außerdem aibt die genannte Zeitichrift 
zu bedenken, daß derartige Kragen, die 
dem Träger, während er Steht, kaum 
unbequem fcheinen, beim Siben oder 
Liegen viel enger zufammengezogen 
werben und, falls er dann in Schlaf 
verfällt, gar leicht Blutandrang und 
Koma mit tödtlichen Ausgang be— 
wirken fünnen. Die Gejundheitsre- 
geln, fügt fie hinzu, fordern entjchie= 
den, daß der Hals entblößt oder nahezu 
entblößt forwie in feinen Bewegungen 
ungehemmt gehalten wird, und daß 
daher die Hembsfrägen am beiten loofe 
und nad) unten umgejchlagen getragen 
werden. 

* * = 

Die herkömmliche Vorftellung, daß 
die fihtbare Sternenmwelt aus Sternen 
immer Kleiner werdender Größenjtufen 
beiteht, die unter einander wie eine Urt 
Rangorbnung einnehmen, wird durch 
genaue Prüfung der Himmelsphoto- 
graphien mehr und mehr widerlegt. 
Die, von den großen Sternwarten der 
Erde aufgenommen en, Platten zeigen 
nur eine Menge in tegelmäßigen Figu— 
ren — Halbkreiſen, Kreisabſchnitten, 
Stücken von Ellipſen und anderen re— 
gelmäßigen Linien, anderer Krüm— 
mungsgrade—gruppirter Sterne ſtär— 


hellen wie der ſchwach leuchtenden 
Sterne, herrſcht unter den einzelnen 
Sternen ſtets annähernd die gleiche 
Lichtſtärke oder „Größe“. Dieſe neu 
entdeckte Thatſache wirft ein unerwar— 
tetes Licht auf den Bau und die wahr— 
ſcheinliche Entſtehungsgeſchichte der 
uns ſichtbaren Sternenwelt. 

Ein „noch nicht entdecktes Gas“, 
deſſen —— aber ſicher bevorſteht, 
kündigt, geſtützt auf wiſſenſchaftliche 
Gründe, der große engliſche Chemiker 
Profeſſor Ramſey, Entdecker des He— 
liums und Mitentdecker des Argons, 
an. Die äußerſt genaue und beharr— 
liche Unterſuchung des Heliums hat ihn 
auf die Schlußfolge geführt, daß dem— 
ſelben wahrſcheinlich eines jener neuen 
Gaſe, die in den ſogenannten „ſeltenen 
Erden“ entdeckt und theilweiſe durch 
das Spektroſtkopauch in den Him— 
melstörpern nachgewwiefen worden 
find, in unmerflich Kleiner Menge bei— 
gemengt fein muß. Der thatfächliche 
Nachweis dieſer neuen chemifchen Ele- 
mente wird außerordentlich erfchivert 
durch die geringen Mengen, in denen 
fte fich im den verschiedenen, kaum be= 
fannten, en der Erde, Mine- 
ralquellen oder Meteoriteinen finden, 
fowie durch den Umftand, daß fie, ge— 
rade wie ihre Genoflen und Vorgänger 
im Laboratorium, da® Argon und das 
Heltum, gegen die Einwirkung anderer 
Stoffe oder die chemiſche „Reaktion“ 
To aut wie unempfindlich find, während 
ſie auch gegen alle Verbindung mit 
anderen Stoffen unſerer bisherigen 
Erfahrung abgeneigt ſcheinen. L. 





Aus der Schweiz. 


Aus Bern wird pom 28. Auguſt ge 
Ichrieben: Die Neferendumsfrift für 
das eidgenöſſiſche Beſoldungsgeſetz ift 
noch nicht abgelaufen. Die unteren 
Volt: und Telegraphen = Beamten 
haben die fonierbativen 
Schreiber förmlich beſchworen, fie 
möchten doch die Bürger nicht zum 
Sammeln von Unterföriften auffor— 
dern. Jedermann jieht eben ein, daß 
das eidgenöffifche Befoldungs -Geſetz 
im Falle einer Volksabſtimmung mit 
großer Mehrheit verivorfen würde. 
Das Gefeh lieat im Intereſſe ‚der 
Verwaltung, allein die Landbewohner 
haben fein Verſtändniß für die Koften 
des Lebens in den Städten; der Bauer 
beneidet den Beamten mit feiner fiche- 
ren Einnahme, obſchon der Bauer 
einen biel gefünderen und unabhängi— 
acren Lebensberuf hat. Da das Be— 
foldungzgefeß mit Sicherheit verwor— 
fen würde, laſſen fich die fonfervativen 
nn und Politiker die Gelegen- 
heit, Objtruftion zu treiben, nur höchſt 
ungern entgehen. Im Zufammenhang 
nit der Agitation gegen das Geſetz 
würde natürlich die Bundesverwaltung 
beftig angegriffen. Das Referendum 
wäre einem Theil der Konfervativen 
auch deswegen willkommen, weil Die 
Verwerfung des Beſoldungsgeſetzes ein 
Vorpoſtengefecht aegen die Verſtaatli— 
hung der Eifenbahnen bilden würde. 
Dem Referendum unterjtehbt auch da3 

Landwehrgeſetz, das wahrjcheinlich das 
Schidfal des Beſoldungsgeſetzes thei= 
{en würde. Durch die Verwerfung bei- 
der Geſetze würde eine gewiſſe Deroute 
entjtehen, die den Verſtaatlichungs— 
Gegnern nüßlich fein fünnte. Die pro= 
teftantifchefonfervativen und ultra= 


Zeitungs= | I mm de 
Leichenwagen zu ziehen, im Falle ein 





— _— 


montanen Blätter erklären nun zwar, 
fie nähmen an einer Referendums=Be- 
megung gegen das Bejoldungsgejeh 
nicht theil, in Beamtenfreifen beiteht 
aber die Befürchtung, e8 möchten unter 
der Hand, im Finſtern, Unterfchriften 
für daS Neferendum gefammelt wer— 
den. Die Vermwerfung des eidgenöfli- 
ſchen Penſionsgeſetzes war ja auch von 
einer nicht weiter befannten Bauern 
gemeinde des Kantons Thurgau aus— 
gegangen. —Der neugegründete ſchwei— 
zerifche Bauernbund macht jchon vor 
Eröffnung feiner Thätigkeit ganz ei— 
genthümliche Wahrnehmungen, die fei- 
neswegs dazu angethan find, auf Die 
Vereinigung des ſchweizeriſchen 
Bauernſtandes zu einem Bunde allzu 
große Hoffnungen zu ſetzen. Der alp- 
wirthichaftlihe und ſchweizeriſche 
landiwirthfchaftliche Verein, ſowie die 
landmwirthichaftlihen Vereine und Ge— 
noſſenſchaften verſchiedener Kantone, 
wie Zürich, St. Gallen u. ſ. w., haben 
ihre Beitritts serllärungen an die Be- 
dingung geknüpft, daß fie al& Glieder 
tes ſchweizeriſchen Bauernbundes völ⸗ 
lige Aktionsfreiheit und Unabhängig— 
feit bewahren wollen. Der Bauern— 
bund wird nie ein fo feites Gefüge 
erden, mwie der Urbeiterbund, wenn 
gleich auch unter den Arbeitern nicht 
lauter Ginigfeit befteht. Einen beſon— 
der3 ſchwierigen Stand wird der 
Bauernfefretär befommen, der noch 
nicht gefunden zu fein jcheint. 


Die Engländerin in Bayreuth. 


In der Londoner „Daily Mail“ 
Ichildert Herr Steeven die Bayreuther 
Feitaufführungen. E3 gefiel ihm 
dort alles, mit Ausnahme feiner 
Landsleute. Ganz beſonders beflagt 
er ſich über den meiblichen Theil der— 
ſelben. Die Deutfchen, bemerft er, 
fommen nach Bayreuth, meil ihnen 
Wagner zufagt. Wenn fie das Thea— 
ter verlaſſen, ſagen fie: „Wunder— 
ſchön“ und beruhigen ſich damit, daß 
ſie alsbald Bier trinken und von et— 
was anderem ſprechen. Aber die le— 
dige Engländerin — ſie iſt meiſt zwi— 
ſchen 25 und 35 Jahren — kritiſirt 
von der Höhe ihrer eingebildeten Un— 
fehlbarkeit herab; ihr blaſſes Geſicht 
mit den ſcharfen Linien bewegt dabei 
kaum einen Muskel, und ihr Organ 
iſt eintönig und tlangios. Und wie 
ſie zu tadeln verſteht! Kaum verläßt 
ſie das Theater, ſo bemerkt ſie ſchon: 





„Wie merkwürdig, daß Vogl die Töne | 


nicht richtig trifft,“ oder „Wie ſchade, 
fie haben einen fürmlichen Brei aus 
dem Feuerzauber gemacht.“ Wenn fie 
ein Leitmotiv erkennt, fo nennt fie e3 
fofort beim Namen, natürlich in einer 
Weiſe, dab ale ihre Nachbarn rings 
um fie hören müffen. Ebenſo fündigt 
fie jede neue Szene an und |pricht vom 
Walkürenritt, al3 ob fie ſelbſt mitge- 
titten wäre. Sie kann nicht einmal 
laden; fie hüſtelt nur halb verächtlich, 
halb mitleidig. Ich war früher ſchon 
einigen dieſer Cremplare begegnet, 
aber ehe ih nach Bayreuth Fam, 
wußte ich nicht, daß es deren fo viele 
in der Welt gibt. Ich liebe fie ganz 
und gar nicht, und ich begreife nicht, 
meshalb fie überhaupt zu den Feſtſpie— 
len fommen, welche die Deutfchen aus 
Pflichtgefühl befuchen. Der Franzofe 
ſucht hier Stoff für geiftreiche Wie, 
er dreht feine Daumen und jagt: 
„Comme ca!“ Der Amerikaner fügt 
fi in Geduld in diefe „europäifche 
Einrihtung“, und der Engländer 
bringt jeine Tochter nah Bayreuth, 
damit fie ihre eitle Nafeweisheit zeige. 





Keine Hausthiere. 


Ein Land ohne Haußthiere ift, mie 
man ſich wundern wird, zu vernehmen, 

Japan. Gein Einwohner eilen fein 
ER eiſch und trinten Feine Milch, daher 
bat e3 für fie feinen Zmwed, Kühe zu 
halten, Sie reiten auch nicht fondern 
fahren in den befannten zweirädrigen 
Karren, Rikſchar geheißen, und dieſe 
werden ebenfo mie ihre Sänften von 
Menschen befördert. Es gibt eine 
Menge Hunde, aber nur wilde,denn der 
Japaner verwendet fie weder zum Be— 
wachen feines Haufes, noch zur Jagd; 
wenn man einem zahmen Hunde be— 
geanet, fo fann man darauf rechnen, 
daß er einem Fremden gehört. Weis 
terhin halten fie auch weder Schafe noch 
Ziegen der Wolle wegen, denn ſie 
erſetzen dieſe letztere durch die ſehr bil- 
lige Seide oder Baumwolle. Hühner, 
Enten und Tauben werden ſelten und 
dann nur für die Ausländer gezogen. 
Einige Grundbeſitzer in der Nähe von 
Neddo züchten allerdings Rinder, aber 
zu einem mehr rituellen al3 wirth— 
Ihaftlihen Zwecke, namlich um den 


Mitalied der Mikabofamilie gejtorben 
ift. Wenn man will, kann man viel- 
leicht aus dem Gefagten das Vorhans 
denfein wenigftens eines Hausthie— 
res erſchließen, eines ſehr Kleinen, das 
gewöhnlich nicht als folches bezeichnet 
wird, nämlich der Seidenraupe. 
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— Was er kann. — „Können Gie 
mir vieleicht einen Hundertmarkichein 
wechſeln?“ — Stubiofus: „Wechleln 
nicht, aber Klein kriegen.“ 

— Ilnangenehmes Jahr. — Haupt- 
mann (an der Tour zum Major, nad 
der Befichtigung): „So Majordede:lich, 
wie heuer, war’3 aber ncch nie!” 

— Falſch verftanden. — Wartes 
frau (zum Proſeſſor, dem der ſechske 
Sohn geboren ift): „Herr Profeſſot. 
der Fee Junge iſt angekommen.“ — 
„Was, ſechs auf einmal!?“ 

— Gemüthlich. — Herr (in eine be— 
lannte Buchhandlung eintretend): 
„Könnte ich etwas im Strafgefeßbuch 
nachfehen?" — Buchhändler: „Recht 
gern... was haben Sie denn anaejtellt, 
Herr Referendar?“ 

— Proteſt. — Mutter: „Und Du 
glaubjt wirklich, daß der Neferendar 
Abfichten auf Dich hat?" — Tochter: 
„Zweifellos; er iſt nur fo foloflal 
ihüchtern!“, Mutter: „Erlaube 
"mal, davon habe ich aber beim Mittage- 
eſſen nichts gemerli!” 





- bet morden 5 
Konitantinopel die Nachricht davon 
obaleich | $ 








Bon der türfiihen Geniur. 

Den türkiſchen _.u:tern ift nicht bie 
geringjte freiwillige Be handlung ber 
inneren oder äußeren Politik gejtattet. 
Sie bringen durchwegs inſpirirte Ars 
tifel. Da fommt 28 dann wieder vor, 
daß mandes in der in türfifcher 
Sprahe erjcheirenden Zeitungen zu 
druder befohlen mird, mas den in 
europätihen Spraden gedruckten 
Blättern ber Hauptſtadt in Ueberſe— 
tzung wiederzugeben verboten iſt, um 
das Bekanntwerden dieſer nur für die 
Türken berechneten Mittheilungen in 
weiteren Kreiſen zu verhüten. Anders 
lauten die Nachrichten für die Türken, 
anders für die Europäer. Nur in ei— 
nem genießen Alle gleiches Recht — i 
Todtſchweigen. Es iſt geradezu un— 
glaublich, wie zart und discret die tür— 
kiſche Cenſur iſt. Als Carnot 
war, verbreitete 


blizſchnell mündlich. Aber 
Jeder davon wußte und ſprach, blieb 


es doch den Konſtantinopler Blättern 


verboten, das geringſte Detail der 
Schreckensthat zu erwähnen. „Der 
Präſident der franzöſiſchen Republik 


Carnot iſt plötzlich geſtorben,“ io laus | 


tete die offizielle Parifer Meldung. 
Später durfte man noch Einiges von 
feinem Zode erzählen; aber in dieſer 
Yorm: „Carnot lag nad dem Ereig⸗ 
niß bewußtlos im Magen“; den Nach— 
fat „und das Blut ftrömte aus der 
Wunde“, befeitigte das Zartgefühl des 
Genfors. Die Worte des Präfecten 
Rivaud, der den Theatergäſten in 
Lyon zuritf: 
liegt im Sterben.“ 
die europätfchen Blätter mit ihren lan- 
gen Berichten üder die Greuelthat in 
allen Safthäufern und Cafes auf! 
Aehnlich wurde in Konitantinopel ber 
zweimalige „Unfall“ des Präſidenten 
Faure „bearbeitet.” Eines Abends 
las man eine Depeſche folgenden In— 
halts: „Sämmtliche Staatsoberhäup— 
ter beeilten ſich, dem König Humbert 
ihre Sympathien auszudrücken.“ Ei— 
nige Tage ſpäter kamen dann die euro— 
päiſchen Zeitungen mit den Nachrich— 
ten über das mißglückte Attentat Uc- 
ciarito's. Jüngſt hieß es wieder aus 
Madrid: „Die ganze Bevölkerung 


Spaniens befindet fi in coloffaler 


Erregung wesen des Todes des 2 Nie 


| fterpräfidenten Canovas.“ Ber Stam- 
bulows Ermordung durfte nicht ein- 


mal gleich vom Tode, fondern vorerſt 
nur von ſchwerer, hoffnungs lojr Er— 
franfung geiprochen werden, toorauf 


| ber Tod naturgemäß eintreten durfte. 


Auch das Verbot, Gladſtone's Bild zu 
bringen, meil diefer Stautsmanı ae 
gen den Sultan geſprochen, oder das 
Verbot, bei der Erzählung bon ber 
Keſſelexploſion eines in Kiel für die 
Türkei erbauten Schiffez zu erwähnen, 
daß das Unglück ein tückiſches Schiff 
betroffen, mag nur flühg erwähnt 
werden. Nach den armentichen Unru— 
ben begann die Cenſur alle armeri— 
ſchen Bücher nah anftößigen Stellen 
zu durchſuchen. Sogar in der Bibel 
wurden zivei Stellen beanſtandet. N 
Armenifchen heißt Judäa Hexiaſtan 

und Armenien “Hat. 1... Tas 
Wort Armenien eriftirt für die Türkei 
nicht, auf allen Karten ift es cusge— 
tragt, da aber Herjejtan ahnlich Elinat 
wie Hajaſtan, verbot die Cenſur cu 
das eritere Wort für alle Zeiten. Alſo 
Bibeln, in denen das Wort Jude: 
nicht porfommen darf! Die arpere 
Stelle betrifft die Erzählung vom bei- 
ligen Stephan, Yer als Eriter für Chri— 
ftus ftarb; aber — und das fann ber 
türkiſche Cenſor dem Heiligen midt 
berzeihen — aber er wurde — kur) 
Steinwürfe getödtet, weg alſo mil die— 
ſem Satz, der zu ſehr ar die Ereigniſſe 
bom Auguſt 1896 erinnert! Eine 
Cenſur, die felbit aus dem Koran das 
Gapitel „von den Pflichten des Koli— 
fen“ geftrichen hat, darf doch auch die 
Bibel cortigiren. Die Konſlantinope— 
ler Zeitungen riskiren es manchmal, 
fih mit Drudfehlern zu helfen. Als 


der erite Sefretär des Sultans Sarena | 


Paſcha vor drei Jahren eines plötli— 
hen Todes geitorben war und das Ge— 
rücht von „ergiftung jrrad, ſtand in 
einer Zeitung: „Sureya Vaſcha ſtarb 
plötzlich in Folge einer türkiſchen (ſtatt 
tüdifcher) Krankheit.” ... Und oe 
der befannte Marineminifter Haſſan 
Paſcha vom Sultan emen Fuftbaren 
Ehrenfähel erhielt, verdruckte fi eine 
Zeitung und ſagte: „sabre de grande 
voleur“ (ftatt valeur) .... Solche 
„Drudfehler“ haben die Senfur zu ei— 
nem Erlaß veranlaßt, demzufolge bie 
Redaktetlre auh Für Drudfehler ver- 
antwortfih find. Dagegen atjtattet 
die Cenſur richt blos, ſondern wünſcht 
ſogar — beſonders in politiſch beweg— 


ten Zeiten — daß die Aufmer tſamkeit 
achrichten 


ber Leſer durch folgende 
gefeſſelt werde: „Eine »errüdte Kuh. 
(Als in Siwas die erften armenifchen 
Unruhen ausbraden, fchrieh ber dor— 
tige Correfpondent feinem & donſtanti⸗ 
nopeler Blatte): ER giebt nichts Be— 
fordere? zu melden. Einige Tabak— 
ſchmuggler wurden von den Zollwäch— 
tern gefancen. Als Curioſum muß ich 
Ahnen melden, daß eine stuh terrüdt 
geworben ift und die ganze Bewohner— 
ſchaft in Aufruhr gebracht Hat.” 
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NEURALGIA und achnliche Leiden ? x 
mit grossem Erfol fi der unter den strengen fX 
DEUTSCHEN GESETZEN 


beruokmte, 


Praeparirte, 
DR. RICHTER’ S 


> „ANKER? SE 
PAIN EXPELLER\ 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! # 
Fugen t Schutzmarke ‚Arker.’ 
a F. Ad. Richter & Co. , 215 Peari St., New York. 5 


I GOLD zı.. MEBAILLEN. Bi 
13 Filialhasuser, Eigene Glashuetten. B 
3&50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 42 
& Van Schaack & Sons, 138— 140 Lafe A 
Be ©t.: Robert Stevensen& Co. 92 Lafe 


2⁊ St.,Chicage, Ill. 
VBVNWJd —2 
8 drrecietodð · 





rmor⸗ 
fh in R 


„Schreiet nicht, Carnot 
Und dabei lagen 





Möbeln, Teppichen, Ocfen und 


' verfaufen. 











5467 —AV "AVE. 
—_ COR -CHICAGOSAVE: 


CShurm-Uhr-Apothehe, 


Pu be D Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
ru 3 än er, bi ndern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


euer auf Beſtel— 
i e zu ſeltenen Preiſen. 





| lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


Bruchbãnder je jeder Sröße ſehr billig. | 





* 
= doppelten (jede Größe), SI 25 
minor snenan nenn nenne a 
vierten Stod eingerichtet (erreich- 
d Wunſch die Bruchbäuder an- 
‚ager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben w 
bar d urch Elevator). Kunden können da ſi ch 
paſſen oder anpaſſen lajjen., Wir haben das größte 











Ber größe Verkauf Eiſenbahn⸗Fahrplane. 
ar .. 
auf ge 


Beinkleidern 
SIE | 
der jemals jtatrjand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und ofieriren daber dieſe Beinkleider 
zu dem er niedrigen Preiſe von 


52.50 Das Baar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Dpier, um 
fie ſchnell auszuräumen. NR in Ihr außer: 
halb der Stadt wol put, ſchickt uns Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Troben von Fre Hoien aus unjerem Las | 
ger, die Euch paſſen werden. 


APSLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigentl 
161 Fifth — Chicago. Oltowa. T430R 
: ai 5 Neanenwortb" 5 5.25 N 


— > N 


erer uff u. "ieh Buntie. * 8 22 
1 IF kr 


Ö Er. Yan und S Tlinneapolis 
WERE Y 


aufasCity, Et. Ioe u. Leave ee An 3 N > 
Om ha, Lincoln und Denver WON * 8.50 V 
Sag Hills, Montana, Portland.. Rn 2 N 8209 
“EN, 
— 
FR Clark 


St. Ban und Minue Avbolis kein ZON *10.30 d 
(neben dem an House) 


CiiAGO GREAT WESTERN RT. 
Billige — 
* und von 


Deutſehland 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriſon Straße, 
‚mit alien * He n, in allen & laficn. 





Illinois Zentral: Eifenbann. 

Alle a: renden Züge verlaffen den Zentral-Bahır 
f. Str. und Bart How, Die üge nad dem 
uden Tony en ebenfalld an der ®, 39. Str.. 

und Hode P Stati ton_beftiegen — Stadt · 

Adams Str. und YutitoriumBotl 
Züge— Abfahrt Antunft 

New — * uphis 2. 

Monticeito und Tec — — in. 8 

St. Yonis Diamond Spezial 

Et. Louis Day ligbt Spezial. 

Springfield & Decatur 

Gaıro. 


Ne Orleans in 

Bloomington & Chotswortb.. 

Chicago & New Orleans € vhreß... 

Sulman & Kanlatee. 

Rockiord. D ubut aue, Siour & {tu & 
t 88 g 


Paſſagi erzus 
rd x& Dir ubuque .... 
334 'd x Fr vecport Erprei,.. 
Dubnque & Rodiord Erpr eb. . 
aSanitag Nacht nur dis Dubuaze. "Täglich. 
im — nommen Genptnes. 


| Burlington:Kinie. 
' Ebicagos, Bnrlington: und Quincy-Eii enbahn. Xided 
Dfftces, 211 Elarf Str. und Union Bi er» 

hof, Canal Str., zwiſchen Madiſon ur 
Züge Abi 
Gelesburg und Streator 
Rockford und Forreſton 
Yofal:Runfte, JUinois u. Jowa.. 
Rod Sterli ng und Dienvdota. * 43 N 


Nummer, 





Str. 














Marion Lokal 

New — — N 

Jamestown & Buffalo.. OR 

w: a Lafe Accomodation. — 0 N 

New Yorf A Boiton EWR 

Columbus & Norfolt, Ba "8.00 8 
? — * —— ⸗ Sonntugd. 


PR — — u ALTEN UN! N „AASSENGER Alan 8 

Be — —— Adaıns Street 
* Daily. + Daily — Sunday. 

Pacific Vestibuled lixpress, 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado * Utah Express.. 
| B#pringfield &St. Lonis Day Expresse..... 
| Bt. Louis — * 
Bt. Louis “Palace 

Bt. Louis & —— E Special. 
| Peoria Limited 

Peoria Fast Mail. FE 
' Peoria Night Express. PPLTTETT, 
Jolist & Dwight Accommodation. 


in 


.n Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
aglich. Ausgen. Sonut ags. Abfahrt Ankunft 
Kanias City, ©t. Joievb. Des 
Domes, Maribelltown 
„St. Charles, Sur amore, DeKald— Abfahrt 15.583 
240B. "IR, "LION, 15.35 N, 6.50. 11.30 9; 
Mr € saltimere & Ohiv. 
Ich übernehme d L agie n bot 
irgen dei — Bi Bars in Europa naͤch tra — * he | Pahnböfe: wrand Zentral Paflagier-Station; Gtadte 
d 
zu billigen ‘Preisen. Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
Falle erforderlich beſorge alte nothioen den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
eichtern. E 
- I New York und Wafbi . 
Abfahrt nad Deutſchlat © on o jeden | —B —— —L 
Sonntag, Montag, Die enſtag und Dorner | 
— burg Weitibuled .3I0N "908 
Pitt3burg, Cleveland 
34 1 It e ab rt 
> 9 Taalich. + Ausgenommen Sonntags. 
Deut] 
NN tſchl 1 d Ticket · Offices 
EU u i 242 ©. Clark, Auditorium ge und 
Vorzugliche Bedingungen. Apfabrt Ankunft, 
7.30 \ 1 [0 2 
Mit meinen zweimal wöchentlichen Exkurſionen bes 
kommt man ftets angenehme deutiche NReriegei elf ft. 
zu faufen beadfichtigt, follte nicht verfehlen, bei mir 
borzuiprechen. 5fbw 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 


Dunncapoi 8,81. Bau, Dubuge,. T 5.458 10. OR 
Evcamore und Byron Local 
Aufuaft 47.50 8, "9.30. "9.50, "10.25 W, 
TION. 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice 'versa | Office: 193 Clark Str. 
digen Pa» | 
piere, um die Landung von Pa ; RE... EEE EEE TREE 16.58 T640N 
| New Worf. Wa Ben und ie 
‚Wbeeling und 
Columbus Erpreß . TON * 7.08 
— oder von 
Chicago & Grie-Gijenbahn. 
Dearborn»Station, Bolt u.Dearborn. 
Aeher Cam und leer in cn. 9 Eugen! 
Wer billige Paſſageſcheine 
R. J. TROLDAHL, 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


33 
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Depot: Dearborn⸗Station. 
Tidet-Dffices: 232 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
w: Alle Züge tahlig. 
—— I | Schnellzug für Indianapolis und 
BER ... 
Waſhington und Baltimore. ........ 
| Kafayetti und vVouisville............ 
Indianapolis und Eincinmati.. 
Xarayette Accomınodation 
| gubianapoiis und Gincinnati 
janette und Korisd Ue............. 


Zum re ern, Re ugen ya nn von 
Bar ger ' 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Meſſing, Aupfer und 
allen m und plattirten Seräthen, 
Glas, Hol;,Di 
a n allen Apvi)) eten; zu 25 Cts 





Nickel Plate. — Die New Dort, Chleago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ede Clark Str. 
Alle Züge täglich. 
New Nork & Bofton ( Erpreß. 
Siem 2. & Eajtern Erpre] 
Nem York & Boston Srvreß.. 
Für Raten und sahen —* 
| dor Dber adreiiirt: Henry Ihorne, Zidet-Agent, 111 


Siraus & Schram, Perser 
135 und 138 W. Madison Sir. 4 897 5 ar tfohlen. 


Wir führen ein pollitändiges X 
Unſere Sartfohlen find ſammtlich neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & Co.'s Croß Greef, Xehigh harte 
„White WUih‘ Kohlen (garantirt ohne 
Schlaken — erth 10 Brozent mehr als 
irgend eine andere Sartfohle. 


1 Rd. Bor. 
cago Office: 2208di11 


1 19 oh Badifon &t., Zimmer®. N 


armor, BorjchHau u... | 
| 








Lager von 








Seushaltungs-Begenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Noten 
Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, dag uniere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddilj 


N —Unier Abli eferungd- Syſtem in Säden, Koh⸗ 
Ien ı = a abzuliefern, eripart Euch allen Shmug 
und Unannepmlichkeiten, wir beifügen Eure Trot⸗ 
toir 3 mit Canvas u. ſ. w., und verlangen doch nur 
2öc die Tonne. lagddſbw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 





Architeltur⸗ md Majchinenzeichuen, 


er gr raphi e und "Str zusam 


_ COLUMSIAN, 241 WAbash Ave,, 


gelehrt. — HerbitsXermin beginnt am 1.Sehtember. | 


Laßt Euch Siehulare tommen. | Wi n n etka 


19agdidim HANSTEIN & SILVERS. | 
| ift der un Plag in der Umgebung von 


Shußverein der Hausbeſihet bicago. Wir dertaufen 
gegen jchlecht zahlende Miether, Baustellen 


bajelbit für 
371 LZarradee Str. 


S150 bis $300. 
R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 


Branch Geringe Anzablung und fehr günftige Bedin- 
| M. Weiss, 614 Racine Ave. ia er —— 


bi qungen. Zidets * a in nnierer Office 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. oder Gamftags hr am Weis Sr. 
1129, lja, didoſa 


pet zu n. 8jl.diad,3m 
ASHENHEIM & C0,, 
Bett⸗Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


1040 Anity Bldg.-79 Pearborn St. 
find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Hanfes 
Bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu adten, * 
be ‚bon und tommenden Saͤclchen tragen. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 2581 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Saushaltungds 
gegenitände zu den bikigiten Baar: Breite auf 
deredii. 8 Anzahlung und $l per Woche, kaufen 80 
wertb Waaren, Seine Extrafoften für Wusftellung 

Vapiere. —WR 




















NorTH WESTERN 
... Brauer... 
Feinites 
Zager- und £lafchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Are. 
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